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nicht im Hauſe zu pflegen, ſondern einem Krankenhauſe 
zu übergeben. Iſt dies nicht ausführbar, dann halte man 
wenigſtens jeden unnöthigen Verkehr von dem Kranken fern. 
Es beſuche niemand, den nicht ſeine Pflicht dahin führt, ein 
Cholerahaus. Ebenſo beſuche man zur Cholerazeit auch keine 
Orte, wo größere Anhäufungen von Menſchen ſtattfinden 
(Jahrmärkte, größere Luſtbarkeiten u. ſ. w.) In Räumlich⸗ 
keiten, in welchen ſich Cholerakranke befinden, ſoll man keine 
Speiſen oder Getränke zu ſich nehmen, auch im eigenen 
Intereſſe nicht rauchen. Da die Ausleerungen der Cholera⸗ 
krauken beſonders gefährlich Find, fo find die damit bes 
ſchmutzten Kleider und die Wäſſche entweder ſofort zu 
verbrennen oder in der Weiſe, wie es in der gleichzeitig ver⸗ 
öſſentlichten Desinfektions⸗Anweiſung angegeben iſt, zu des⸗ 
infiziren. Man wache auch auf das ſorgfältigſte darüber, 
daß Choleraausleerungen nicht in die Nähe der Brunnen 
oder der zur Waſſerentnahme dienenden Flußläufe u. J. m. 
gelangen. Alle mit dem Kranken in Berührung gekommene 
Gegenſtände, welche nicht vernichtet oder desiufieirt werden 
können, müſſen in beſonderen Desinfektionsanſtalten vermittels 
heißer Dämpfe unſchädlich gemacht oder mindeſtens 6 Tage 
lang außer Gebrauch geſetzt und an einem trockenen möglichſt 
ſonnigen, luftigen Ort aufbewahrt werden. Diejenigen, 
welche mit dem Cholerakranken oder deſſen Bett und Bekleidung 
in Berührung gekommen ſind, ſollen die Hände alsbald des⸗ 
inficiren. Ganz beſonders iſt dies erforderlich, wenn eine 
Verunreinigung mit den Ausleerun gen des Kranken ſlatt⸗ 
gefunden hat. Ausdrücklich wird noch gewarnt, mit un⸗ 
gereinigten Händen Speiſen zu berühren oder Gegenſtände 
in den Mund zu ſtecken, welche im Krankenraum verunreinigt 
fein können, z. B. Eß⸗ und Trinkgeſchirr, Cigarren. 

Wenn ein Todesfall eintritt, iſt die Leiche ſo bald als 
irgend möglich aus der Behauſung zu entfernen und in ein 
Leichenhaus zu bringen. Kann das Waſchen der Leiche nicht 
im Leichenhauſe vorgenommen werden, dann ſoll es überhaupt 
unterbleiben. Das Leichenbegängniß iſt fo einfach als möglich 
einzurichten. Das Gefolge betrete das Sterbehaus nicht und 
man betheilige ſich nicht an Leichenſeſtlichkeiten. Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände von Cholera⸗ 
tranken oder Leichen dürſen unter keinen Umſtänden in Be⸗ 
nutzung genommen oder an andere fen werden, ehe fie 


Beſtellungen auf den „Sefeligen“ für die Monate 


Auguſt und September werden von 
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 
1 Mk. 50 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der Familiengeſchſchte „Die Kinder der 
Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warnau 
unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition, 


Schutz gegen die Cholera. 


Die in der erſten Mittheilung im „Reichsanzeiger“ in 
Ausſicht geſtellte amtliche Bekanntmachung des 
preußiſchen Kultusminiſters ſſt am Donnerstag Abend 
im „Reichsanzeiger“ erſchienen. Dieſelbe enthält 1) eine Be⸗ 
lehrung über das Weſen der Cholera und über das 
während der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten. 2) eine 
Anweiſung zur Ausführung der De s infektion bei Cholera 
und 3) Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen Mit⸗ 
wirkung an ſanttären Maßnahmen gegen die Verbreitung 
der Cholera. 

Belehrung über das Weſen der Cholera. 

Bor allem wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich der 
Anſteckungsſtoff der Cholera in den Ausleerungen der 
Kranken befindet und mit dieſen auf und in andere Perſouen 
und die mannigfachſten Gegenſtände, wie Wäſche, Kleider, 
Speiſen, Waſſer, Milch und andere Getränke gerathen und 
mit denſelben verſchleppt werden kann, auch wenn an oder 
in ihnen nur die geringſten Spuren der Ausleerung vorhanden 
find, Die Ausbreitung nach andern Orten geſchieht 
daher leicht zunächſt dadurch, daß Cholerakranke oder krank 
eweſene Perſonen oder ſolche, welche nrit denſelben in 

erührung gekommen find, den bisherigen Aufenthaltsort 
verlaſſen, um vermeintlich der an ihm herrſchenden Gefahr zu 
entgehen. Hiervor iſt nun um ſo mehr zu warnen, als man 
bei dem Verlaſſen bereits angeſteckt ſein kann und man andererſeits 
durch eine geeignete Lebensweiſe und Befolgung der nachſtehenden 
Vorſichtsmaßregeln beſſer in der gewohnten Häuslichkeit, als 
in der Fremde und zumal auf der Reiſe, ſich zu ſchützen 
vermag. Jeder, der ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, daß 
die Krankheit in fein Haus elngeſchleppt wird, hüte ſich, 
Meuſchen, die aus Gholeraorten kommen, bei ſich 
aufzunehmen. Schon nach dem Auſtreten der erſten 
Cholerafälle in einem Ort find die von daher kommenden 
Perſonen als ſolche anzuſehen, welche möglicherweiſe den 
Kraukheitskeim mit ſich führen. 

Ju Cholerazeiten ſoll man eine möglichft geregelte 
Lebensweiſe führen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß alle 
Störungen der Verdauung die Erkrankung an Cholera vor⸗ 
zugsweiſe begünſtigen. Man hüte ſich deswegen vor allem, 
was Verdauungsſtörungen hervorrufen kann, wie Uebermaß 
von Eſſen und Trinken, Genuß von ſchwerverdaulichen 
Speiſen. Ganz beſonders iſt alles zu meiden, was Durchfall 
berurfacht oder den Magen verdirbt. Tritt dennoch Durch⸗ 
all ein, dann iſt ſo früh. wie möglich ärztlicher Rath einzu⸗ 
olen. Man genieße keine Nahrungsmittel, welche aus 
einem Hauſe ſtammen, in welchem Cholera herrſcht. 
Solche Nahrungsmittel, durch welche die Krankheit leicht über⸗ 
tragen werden kann, z. B. Obſt, Gemüſe, Milch, Butter, 
friſcher Käſe, ſind zu vermeiden oder nur in gekochtem Zu⸗ 
ſtande zu genießen. Insbeſondere wird vor dem Gebrauch 
ungekochter Milch gewarnt. Alles Waſſer, welches durch 
Koth, Urin, Küchenabgänge oder ſonſtige Schmutzſtoffe verun⸗ 
reinigt fein könnte, iſt ſtrengſtens zu vermeiden. Verdächtig 
iſt Waſſer, welches aus dem Untergrunde bewohnter Orte 
entnommen wird, ferner aus Sümpfen, Teichen, Waſſerläufen, 
Flüſſen, weil ſie in der Regel unreine Zuflüſſe haben. Als 
beſonders gefährlich gilt Waſſer, das durch Auswunfsſtoffe 
von Cholerakranken in irgend einer Weiſe verunreinigt iſt. 
In Bezug hierauf iſt die Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe dahin 
zu richten. daß die vom Reinigen der Gefäße und beſchmutzter 
Wäſche herrührenden Spülwaſſer nicht in die Brunnen und 
Gewäſſer, auch nicht einmal in deren Nähe gelangen. Den 
beſten Schutz gegen Verunreinigung des Brunnenwaſſers ge⸗ 
währen eiſerne Röhrenbrunnen, welche direkt in den Erdboden 
und in nicht zu geringe Tiefe desſelben getrieben ſind 
(abeſſiniſche Brunnen). Iſt es nicht möglich, ſich ein unver⸗ 
dächtiges Waſſer zu beſchaffen, daun iſt es erforderlich, das 
Waſſer zu kochen und nur gekochtes Waſſer zu genießen. 
Was hier vom Waſſer geſagt iſt, gilt aber nicht allein vom 
Trinkwaſſer, ſondern auch von allem zum Hausgebrauch 
dienenden Waſſer, weil im Waſſer befindliche Krankheits⸗ 
ſtoffe auch durch das zum Spülen der Küchengeräthe, zum 
Reinigen und Kochen der Speiſen, zum Waſchen, Baden u... w. 
dienende Waſſer dem menſchlichen Körper zugeführt werden 
können. Ueberhaupt iſt dringend vor dem Glauben zu warnen, 
daß das Trinkwaſſer allein als der Träger des Krankheits- 
ſtoffes anzuſehen ſei und daß man ſchon vollkommen geſchützt 
ſei, wenn man nur untadelhaftes Waſſer oder nur gekochtes 
Waſſer trinkt. 

Jeder Cholerakranke kann der Ausgangspunkt für die 
weitere Ausbreitung der Krankheit werden und es iſt des⸗ 
wegen rathſam, die Kranken, ſoweit es irgend angängig iſt, 


desinfieirt find. Namentlich dürfen fie nicht undesinfieirt 
nach anderen Orten verſchickt werden. en Empfängern von 
Sendungen, welche derartige Gegenſtände aus Cholera⸗ 
orten enthalten, wird dringend gerathen, dieſelben ſofort 
womöglich einer Desinfektionsanſtalt zu übergeben oder unter 
den nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſelbſt zu desinfieiren. Cholera⸗ 
wäſche ſoll nur dann zur Reinigung angenommen werden, 
wenn dieſelbe zuvor desinfieirt iſt. 3 Schutz mittel 
gegen Cholera, als die hier genannten, kennt man nicht 
und es wird vom Gebrauch der in Cholerazeiten regelmäßig 
angeprieſenen „medikamentöſen“Schutzmittel (Cgoleraſchnaps ꝛc.) 
abgerathen. 

Auweiſung zur Ausführung der Desinfektion bei Cholera. 

J. Als Desinfektionsmittel find anzuwenden: 


1) Kalkmilch. Zur Herſtellung derſelben wird ein Liter 
zerkleinerten reinen gebrannten Kalks, ſogenannten Fettkalks, 
mit vier Liter Waſſer gemiſcht, und zwar in folgender Weiſe: 
Es wird von dem Waller etwa / Liter in das zum Miſchen 
beſtimmte Gefäß gegoſſen und dann der Kalk hineingelegt. 
Nachdem der Kalk das Waſſer aufgeſogen hat und dabei zu 
Pulver zerfallen iſt, wird er mit dem übrigen Waſſer zu 
Kalkmilch verrührt. Dieſelbe iſt, wenn ſie nicht bald Verwendung 
findet, in einem gut geſchloſſenen Gefäße aufzubewahren und 
vor dem Gebrauch umzuſchütteln. 

2) Chlorkalk. Der Chlorkalk hat nur dann eine aus⸗ 
reichende desinficirende Wirkung, wenn er friſch bereitet und 
in wohlverſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt iſt. Die gute Be⸗ 
ſchaffenheit des Chlorkalks iſt an dem ſtarken, dem Chlorkalk 
eigenthümlichen Geruch zu erkennen. Er wird entweder un⸗ 
vermiſcht in Pulverform gebraucht oder in Löſung. Letztere 
wird dadurch erhalten, daß zwei Theile Chlorkalk mit hundert 
Theilen kalten Waſſers gemiſcht und nach dem Abſetzen der 
ungelöſten Theile die klare Löſung abgegoſſen wird. 

3) Löſung von Kaliſetfe 1 Schmierfeife 
oder grüner oder ſchwarzer Seife). rei Theile Seiſe werden 
in 100 Theile heißen Waſſers gelöſt (z. B. ½ Kilogr. Seife 
in 17 Liter Waſſer). 

4) Löſung von Carbolſäure. Zur Verwendung kommt 
die ſogenaunte „100 proc. Carbolſäure“ des Handels, welche 
ſich in Seifenwaſſer vollſtändig löſt. Man bereitet ſich die 
unter Nr. 3 beſchriebene Löſung von Kaliſeiſe. In 20 Theile 
dieſer noch heißen Löſung wird ein Theil Carbolſäure 
unter fortwährendem Umrühren gegoſſen. 

5) DSH Geeignet find ſowohl ſolche Appa⸗ 
rate, welche für ſtrömenden Waſſerdampf bei 100" C. eins 
gerichtet ſind, als auch ſolche, in welchen der Dampf unter 
n (nicht unter Yo Atmoſphäre) zur Verwendung 
ommt. 

6) Siedehitze. Die zu desinfieirenden Gegenſtände werden 
mindeſtens eine halbe Stunde lang mit Waſſer gekocht. Das 
Waſſer muß während dieſer Zeit beſtändig im Sieden gehalten 
werden und die Gegenſtände vollkommen bedecken. 

II Anwendung der De ssinfektlonsmittel. 


1) Die flüſſigen Abgänge der Cholerakranken (Erbrochenes, 
Stuhlgang) werden u Wel in Gefäßen aufgefangen und 
mit ungefähr gleichen Theilen Kalkmilch (I Nr. 1) gemiſcht. 
Dieſe Miſchung muß mindeſtens eine Stunde ſtehen bleiben, 


<> 


ehe fie als unſchädlich beſeitigt werden darf. Zur Desinfek⸗ 
tion der flüſſigen Abgänge kann auch Chlorkalk (I ver. 2) 
benutzt werden. Von demſelben find mindejtens zwei gehäufte 
Eßlöffel voll in Pulverform auf ½ L. der Abgänge hinzu 
zu ſetzen und gut damit zu miſchen. Die ſo behandelte Flüſſig 
keit kann bereits nach 15 Minuten beſeitigt werden. 

2) Hände und ſonſtige Körpertheile müſſen jedes mal, 
wenn fie mit infieirten Dingen (Ausleerungen des Kranken, 
beſchmutzter Wäſche u. f. w.) in Berührung gekommen find 
durch gründliches Waſchen mit. Chlorkalklöſung (I Nr. 25 
oder mit Carbolſäurelöſung (I Nr. 4) desinficirt werden. 

3) Bett⸗ und Leibwäſche, ſowie andere Kleidungsſtücke, 
welche gewaſchen werden können, find ſofort, nachdem fie bes 
ſchmutzt find, in ein Gefäß mit Des infektionsflüſſigkeit zu 
ſtecfken. Die Desinfektionsflüſſigkeit beſteht aus einen 
Löſung von Kaliſeife (1 Nr. 3) oder Carbolſäure (I Nr. 4) 
In dieſer Flüſſigkeit bleiben die Gegenſtände, und zwar iM 
der erſteren mindeſtens 24 Stunden, in der letzteren mindeſtens 
12 Stunden, ehe ſie mit Waſſer geſpült und weiter gereinigt 
werdeu. Wäſche u. ſ. w. kann auch in Dampfapparaten, 
ſowie durch Auskochen desinficirt werden. Aber auch in die⸗ 
ſem Falle muß ſie zunächſt mit einer der genannten Desin⸗ 
fektionsflüſſigkeiten (, 3 oder 4) ſtark angefeuchtet und in 
ut ſchließenden Gefäßen oder Beuteln verwahrt, oder in 
Tacher, welche ebenfalls mit Desinfektkonsflüſſigkeit angefeuchtet 
ſind, eingeſchlagen werden, damit die mit dem Hantiren der 
Gegenſtände vor der eigentlichen Desinfektion verbundene 
Gefahr verringert wird. Auf jeden Fall muß derjenige, 
welcher ſolche Wäſche u. ſ. w. berührt hat, feine Hände ik 
der unter II, Nr. 2 angegebenen Weiſe desinficiren. 

4) Kleidungsſtücke, welche nicht gewaſchen werden können, 
ſind in Dampfapparaten (I. 5) zu desinfiziren. Gegenſtände 
aus Leder ſind mit Carbolſäurelöſung (I. 4) oder Chlorkalk⸗ 
löſung (I. 2) abzureiben. 

5) Holze und Metalltheile der Möbel, ſowie ähnliche 


Gegenſtände werden mit Lappen ſorgfältig und wiederholt 


abgerieben, die mit Carbolſäure oder Kaliſeifelöſung (I. 4 
oder 3) befeuchtet find. Ebenſo wird mit dem Fußboden 
von Krankenräumen verfahren. Die gebrauchten Lappen ſind 
zu verbrennen. Der Fußboden kann auch durch Beſtreichen 
mit Kalkmilch (J. 1) desinfizirt werden, welche früheſtens 
nach 2 Stunden durch Abwaſchen wieder entfernt wird. 

6) Die Wände der Krankenräume, ſowle Holztheile, welche 
dieſe Behandlung vertragen, werden mit Kalkmilch (I. 1) ge⸗ 
tüncht. Nach geſchehener Desinfektion ſind die Krankenräume, 
wenn irgend möglich, 24 Stunden lang unbenutzt zu laſſen 
und reichlich zu lüften. 

7) Drurch Cholera⸗Ausleerungen beſchmutzter Erdboden, 
Pflaſter, ſowie Rinnſteine, in welche verdächtige Abgänge ges 
langen, werden durch reichliches Uebergießen mit Kalkmilch 
(I. 1) desinfizirt. 

8) In Abtritte wird täglich in jede Sitzöffnung ein Liter 
Kalkmilch (J. 1) gegoſſen. Tonnen, Kübel und dergleichen, 
welche zum Auffangen des Koths in. den Abtritten dienen, 
ſind nach dem Entleeren reichlich mit Kalkmilch (I. 1) außen 
und innen zu beſtreichen. Die Sitzbretter werden durch Ab⸗ 
waſchen mit Kaliſeifenlöſung (J. 3) gereinigt. 

Wo eine genügende Desinfektion in der bisher ange⸗ 
gebenen Weiſe nicht ausführbar iſt (z. B. bei Bolftermöheın, 
Federbetten in Ermangelung eines Dampfapparates, auch bei 


anderen Gegenftänden, wenn ein Mangel an Desiufektions⸗ 


mitteln (I. 1—5) eintreten ſollte), ſind die zu desinfizirenden 
Gegenſtände mindeſtens 6 Tage lang außer Gebrauch zu 
ſetzen und an einem warmen, trockenen, vor Regen geſchützten, 
5 b dem Sonnenlicht ausgeſetzten Orte gründlich 
zu lüften. 

10) Gegenſtände von geringerem Werthe, namentlich Bett⸗ 
ſtroh, ſind zu verbrennen. 


Die Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen Mit⸗ 
wirkung an fanitären Maßnahmen gegen die Verbreitung der 
Cholera beſtehen vor allem darin, daß der Arzt jeden choleras 
verdächtigen Fall unverzüglich (event. telegraphiſch, Koſten 
für Porto und Telegramme werden von dem Phyſikus er⸗ 
ſetzt) dem zuſtändigen Kreis⸗Medizinalbeamten und der Orts⸗ 
polizeibehörde meldet. Bis zur Feſtſtellung der Natur der 
Erkrankung find dieſelben Sicherheitsmaßregeln anzuwenden 
in Bezug auf Desinfektion, Iſolirung u. |. w., wie bei einem 
wirklichen Cholerafall. Es iſt darauf zu halten, daß der Ju⸗ 
fektionsſtoff nicht durch Wegſchütten der nicht desinfizirten 
Ausleerungen, durch Waſchen der beſchmutzten Bekleidungs⸗ 
ſtücke, Gefäße u. ſ. w. in die Nähe von Brunnen oder in 
Waſſerläufe gebracht wird. Liegt der Verdacht einer ſchon 
geſchehenen Infektion von Waſſerentnahmeſtellen vor, daun 
iſt die Ortsbehörde davon zu benachrichtigen und es iſt zu 
beantragen, daß verdächtige Brunnen geſchloſſen reſp. die 
Anwohner infizirter Gewäſſer vor Benutzung derſelben ge⸗ 
warnt werden u. ſ. w. 


— —__ _—__—_—_} 


Der Bochumer Stempelfälſchungsprozeß. 


Der Hauptbelaſtungszeuge Zechenſchmied Quantius ſagte 
im großen Ganzen Folgendes aus: In jeder Woche wurden 
wohl 3 Nächte hindurch Schienen abgefeilt und dem Reviſor 
am anderen Tage wieder vorgelegt. An ihrer Stelle ſind eben 
ſo viele vorher von den Arbeitern als untauglich bei Seite 
dur z Schienen falſch geſtempelt und verladen worden. Ein 
ür die wilrttemberaiſchen Bahnen beſtimmter Wagen wurde 


in der Nacht von der Bahn zurückgeholt, und zweihundert gute 
Schienen wurden abgeladen, abgefeilt und den nächſten Tag 
wieder vorgelegt. Dafür wurden ebenſo viele ſchlechte aufge⸗ 
laden und der Wagen wieder an Ort und Stelle gefahren. 
Der Hauptmacher dabei iſt Wilhelm Roſendahl geweſen, der 
Bruder des Angeklagten, der ſeit 6 Jahren in Savona iſt, 
auch ſind den Abnehmern Ausſchußſchienen, welche ſie garnicht 
geſehen, in die Hände geſpielt worden. Zu dem Zwecke ſind 
dieſe Schienen mit falſchen Reviſorenſtempeln geſtempelt worden, 
von denen der Meiſter Krapuhl gegen 100 im Schranke harte. 


Außerdem haben aber auch Herda und Roſendahl ſich folde 
In Abweſenheit der Abnehmer 


Stempel anfertigen laſſen. 
find dann von geſtempelten Schienen die Stempel entfernt und 


durch minderwerthige, ſogenante Ausſchußſchienen, die mit falſchen 
Stempeln verſehen waren, erſetzt worden. Die ſchadhaften 


Schienen ſind mit Kitt ausgebeſſert worden. Auch Ingenieur 

— wußte (nach Quantius' Ausſage) von all' dieſen Dingen. 
uantius bekundet im weiteren 

wegen der falſchen Stempel einmal anzeigen wollen. 


falſchen Stempel dem Meiſter Lehmkuhl übergeben. 


auf Befragen des 
Präſidenten: Der Arbeiter Lüning habe den Bochumer 8 
Er habe 
den Lüning davon abgeredet und ihm geſagt: er ſolle — zwei 

inige 


— Nach Auflöſung der Manöverflotte am 1. Oktober wird 
eine Neuformation des an für die kommenden 
Winterübungen ſtattfinden. a. ſoll das Panzerſchiff 
„König Wilhelm“ als Flaggſchiff dieſes Geſchwaders in 
Dienſt geſtellt werden. 

— Die Frage der Berliner Weltausſtellung iſt 
geſtern ſofort nach der Ankunft des Kaiſers auf der Fahrt 
zwiſchen Spandau und Potsdam vom Reichskanzler Grafen 
Caprivi zur Sprache gebracht worden. Der Reichskanzler 
verwies auf die von den verbündeten Regierungen und der 
Induſtrie erbetenen Berichte und ſchloß ungefähr: Da dieſe Gut⸗ 
achten bisher nur zum kleinſten Theile eingegangen ſind, kann 
die Entſcheidung der Reichsregierung noch nicht abgegeben 
werden. Der Kaiſer ſoll der Anſicht des Reichskanzlers bei⸗ 

etreten ſein, ſo daß eine beſtimmte Entſcheidung in nächſter 
Seit noch nicht zu erwarten it. 

Für die Ausſtellung wird jetzt als Gebäude in Vorſchlag 
gebracht: der alte Bahnhof der Hamburger Bahn und der da⸗ 
ran anſchließende Exerzierplatz der Garde⸗Ulanen. Das Ge⸗ 
bäude ſoll etwa 500 Morgen groß ſein und hat allerdings 
den Vorzug, nahe an der Stadt und am Waſſer zu liegen. 
Die geſammte Fläche iſt Staatseigenthum. 


Tage darauf habe ihm Lüning erzählt, daß er 800 Mark er⸗ 
balten babe und nun nach Osnabrück gehe, wo er engagirt ſei. 
Zwei Tage ſpäter habe er in einer Wirthſchaft geſeſſen. Da 
babe ifm der Polizei⸗Sergeant Hackert geſagt: Bering laſſe 
ihn auffordern, einmal zu ihm zu kommen, wenn er auch be⸗ 
trunken ſei. Er ſei in Folge deſſen mit Hackert zu Bering 
gegangen. Letzterer habe ihm Wein zu trinken gegeben und 
ihn gefragt: wo er die Stempel habe. Er habe geantwortet, 
daß er die Stempel nicht habe. Alsdann ſei er in die Werk⸗ 


— Das „Dentſche Wochenblatt“ fährt in feiner neueſten 
Nummer gegen den Grafen Caprivi ſchweres Geſchütz auf. 
Es bringt einen Artikel, den es mit geſperrter Schrift als 
einen ſolchen bezeichnet, der ihm „von hervorragender Seite“ 
zugegangen iſt und deſſen Zweck dahin geht, die Entlaſſung 
des Grafen Caprivi herbeizuführen. Wer an deſſen 
Stelle treten ſoll, wird nicht geſagt. Die Kernſtelle des 
Artikels lautet: 


ſtatt, wo Herzſtücke angefertigt wurden, verſetzt, wo er täglich 


5 Mark verdiente. 


Als Grund ſeiner Entleſſung vom Bochumer Verein giebt 
ragen des Präſidenten 
wurde feſtgeſtellt, daß Ouantius einmal eine Unterſtützung von 
einem Herrn der Märkiſchen Vereinsdruckerei erhalten habe, ſo⸗ 
wie daß ein Sohn von ihm in dieſer Druckerei, in welcher 
das Blatt Fusangels, die „Weſtfäliſche Volksztg.“, gedruckt 
wird, beſchäftigt iſt. Der Staatsanwalt gab an, gegen Quan⸗ 
tius ſchwebe das Verfahren wegen Diebſtahls und Unter⸗ 
Ingenieur Bering beſtreitet ganz entſchieden die 


Quantius Ueberzähligkeit an Durch 


ſchlagung. 
Bekundungen des Quantius. 


Der hierauf vernommene Sachverſtändige Ingenieur 
Freudenthal bekundete: Die von dem Zeugen geſchilderten Be⸗ 
Es ſei geradezu un⸗ 
möglich, daß der Bochumer Verein derartige Ausſchußſchienen 
Einmal wäre das ſofort 
bei der zweiten Abnahme bemerkt worden und andererſeits 
hätte das der Bochumer Verein auch gar nicht wagen können, 
da derartige Schienen bei der geringſten Gelegenheit brechen 
können. Die anderen Sachverſtändigen ſtimmten dem voll⸗ 


trügereien halte er nicht für glaubhaft. 


als Vollſchienen verkaufen werde. 


ſtändig bei. 


Der nächſte Zeuge Bergmann Paſchmann ſagte aus: Er 
ſei 1878 und 1879 Aunädtt Laufburſche und alsdann Arbeiter 
Die Portiers des 
Bochumer Vereins hatten einen Alarmapparat in Bewegung 
u ſetzen, ſobald ein Reviſor auf's Werk kam. Er (der Zeuge) 
latte die verſchiedenen Werkſtätten mit den Worten: „Der 
Feind kommt“ zu benachrichtigen, ſobald der Reviſor kam. Er 
ſei ſpäter in der Flickſchmiede beſchäftigt geweſen 1 

räſ.: 
Wie oft haben Sie die Arbeiter mit dem Rufe: „Der Feind 
kommt!“ benachrichtigt? — Zeuge: Das kann ich nicht genau 
ſagen. — Präſ.: Geſchah das denn täglich? — Zeuge: Jawohl. 
— Präſ.: Wie lange bekleideten Sie dieſen Poſten? — Zeuge: 


auf dem Bochumer Verein geweſen. 


dort vielfach Schwalbenſchwänze in Schienen eingeſetzt. 


14 Tage. 


Eine Reihe von Zeugen machten ſodann Bekundungen über 
den Leumund des Quantius, die ſehr zu deſſen Ungunſten 


ausfielen. 


Hierauf wurde als nächſter Zeuge der Arbeiter Dietz ver⸗ 
nommen. Er bekundete, daß von Schienen, die von den 
Reviſoren geſtempelt waren, Stempel abgefeilt wurden und 
daß er etwa 5 bis 6 mal ein bereits geſtempeltes Rad, das 
von einem Reviſor zur Fallprobe beſtimmt war, bei Seite ge⸗ 
ſchafft und dafür ein anderes Rad zur Fallprobe benutzt wurde. 

Ein Arbeiter Julius Remmert ſagte aus, er habe im 
Jahrs 1885 etwa 5 bis 6 mal geſehen, wie der Angeklagte 
Heinrich Müller von geſtempelten Lokomotivachſen Bleiabdrücke 
nahm. Einige Male habe er auch geſehen, daß andere Lokomotiv⸗ 
achſen, als die geſtempelten, als Zerreißproben untergeſchoben 


wurden. 


„Wenn auch ein großer Theil der Preſſe, theils aus Angſt 


frage gezeitigt if 


einem weiteren Theile aufgehoben. 


mit Beimiſchung von 20pCt. Rog gen geſtattet. 
für den Ritualmord der Juden ausgeſetzt. 


ſich feige zurückgezogen habe. 


Bedingungen nicht entſprochen. 

Frankreich. Den Glanzpunkt des Feſtprogramms zum 
100jährigen Gedenktag der franzöſiſchen Revolution am 22. 
September bilden hiſtoriſche Feſtzüge mit Beziehungen und 
Anſpielungen auf geſchichtliche Vorgänge jener Tage. Zwei 
dieſer Züge werden ſich in ihrer Zuſammenſetzung ſehr ähn⸗ 
lich ſein; jeder von ihnen ſoll 5 Wagen führen. Auf dem 
erſten gelangt eine Szene zur Darſtellung, die ein Bild aus 


zweite Wagen iſt der Marſeillaiſe gewidmet, der dritte ſym⸗ 
boliſirt den Kriegsgeſang bei dem Auszug der Freiwilligen 
in den Krieg, der vierte ſtellt die Republik, der fünfte den 
Frieden und die Eintracht in ſiunbildlichen Geſtalten dar. 
Die zehn Wagen werden auf verſchiedenen öffentlichen Plätzen 
der Stadt aufgeſtellt bleiben und auf jedem derſelben ſollen 
ſich Sänger von Ruf hören laſſen. 

Präſident Carnot hat am Donnerſtag Nachmittag in 
Fontainebleau eine Abordnung von 86 Mitgliedern des inter⸗ 
nationalen Binnenſchifffahrts⸗Kongreſſes empfangen, in welcher 
Vertreter Rußlands, Italiens, Englands, Oeſterreich⸗Ungarns, 


vor einem nochmaligen Wechſel, der vielleicht einen noch Unbe⸗ 
quemeren ans Ruder bringt, theils aus Fraktionsrückſichten 
oder aus einer von falſch verſtandenem Patriotismus einge⸗ 
gebenen Vertuſchungsſucht dem Auslande gegenüber, zum Theil 
auch aus Kriecherei vor der Macht vorgiebt, noch an Caprivis 
Beruf zur Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands zu glauben, der Rücktritt des Grafen Caprivi wird außer 
in Centrumskreiſen nirgends in Deutſchland Bedauern hervor⸗ 
rufen, und falls er mit einer Verſtändigung mit dem Fürſten 
Bismarck zuſammenfällt, ſo wird ein Jubel durch das Land 
Land gehen, wie ſeit lange nicht, und Millionen treuer Herzen 
werden dem Kaiſer dankbar entgegenſchlagen, wenn er dem 
Bismarckſtreit ein Ende macht, der, wie wir beſtimmt verſichern 
können, ohne Caprivis Zuthun längſt beendet wäre. Die Mehr: 
zahl denkender Männer und Baterlandsfreunde kann einem 
Wirken nur mit Beſorgniß entgegenſehen, welches zuerſt den 
demüthigenden Zanzibar⸗Vertrag, dann die ungünſtigen mittel⸗ 
europäiſchen Handelsverträge und ſchließlich die diplomatiſche 
Niederlage Deutſchlands vor Frankreich in der Weltausſtellungs⸗ 


— Das ruſſiſche Getreideausfuhrverbot iſt zu 
Nach einem in 
dem ruſſiſchen „Finanz⸗Anzeiger“ vom 28. Juni d. J. ver⸗ 
öffentlichten Cirkular des Zolldepartements vom 26. b. Mts. 
hat der Verwefer des Finanzminiſteriums im Einvernehmen 
mit dem Miniſter des Innern die Ausfuhr von Weizen 


— Der italieniſche „Oſſervatore Cattolico“ hatte bekannt⸗ 
lich einen Preis von 10000 Lire auf die Widerlegung der Beweiſe 
Der Berliner 
Profeſſor der Theologie Strack hat dieſen Gegenbeweis liefern 
wollen; er macht aber jetzt bekannt, daß der „Oſſervatore Cattolico“ 
Das katholiſche Blatt hat in der 
Schiedsrichterliſte den von Strack als unerläßlich bezeichneten 


der der Revolution vorangegangenen Periode entrollt. Der 


In der Donnerſtagſitzung fraiſte Schmied Quan tius den 
Stempel von einer Schiene ab, um dem Gerichtshof das Aus⸗ 
ſehen einer ſolchen Schiene zu zeigen. Die beiden Portiers 
des Vereins, die darauf vernommen wurden, wußten nichts 
von der von Paſchmann erwähnten Schelleneinrichtung auf 
dem Werk. Der Abnahmebeamte Kurzenberger bekundete, 
Herda habe wiederholt gegen ſeinen Willen Schienen geſtempelt. 
Herda beſtritt dies. Der Bahnmeiſter Oppermann hat, wie er 
bekundete, 100 Schienen mit abweichendem Stempel geſehen; 
der Angeklagte Bering ſei hierüber ſehr ungehalten geweſen. 
Schloſſer Heß erklärte, an Stelle der richtigen, aus den Achſen 
herausgeſchnittenen Probeſtücke ſeien falſche Proben unter⸗ 
geſchoben worden. Der Zeuge blieb trotz der eingehendſten 


Deutſchlands, Italiens, der Schweiz, der Vereinigten 
Staaten ꝛc. vertreten waren. Jedes einzelne Mitglied wurde 
perfönlich dem Präſidenten Carnot vorgeſtellt. Nach dem 
Empfange wurde den Mitgliedern ein Frühſtück angeboten, 
ſpäter wurde ein Spaziergang im Walde gemacht. 

Die Freundſchaft zu Rußland veranlaßt die Pariſer 
Preſſe über die Hinrichtungen in Sofia zu Wuthaus⸗ 
brüchen gegen Bulgarien. Der „Matin“ ruft, die Regierung 
Stambulows und ſeines Fürſten müßten vom geſitteten 
Europa in Acht gethan werden. Die „Republ. Frans.“ 
ſchreibt: „Ein politiſches Verbrechen iſt in Sofia begangen, 
wir hoffen, daß Europa endlich von dieſen Greuelthaten 


Fragen der Gutachter bei ſeinen Ausſagen. 


Berlin, 28. Juli. 


— Der Kaiſer iſt Mittwoch Abend im Marmorpalais 


bei Potsdam eingetroffen. 
England bleiben. 


— Die Anſprache des Kaiſers bei dem Stapellauf 
es „Heimdal“ lautete: 

Ein neues ſtattliches Fahrzeug Meiner Marine, ſollſt Du 
hinabgleiten in Dein Element, wohl vorbereitet, Deine Aufgabe 
zu erfüllen. Du ſollſt die guten Eigenſchaften, welche in der 
Kaiſerlichen Marine vertreten find, zur Geltung bringen, 
Gehorſam, Disziplin und vor Allem Treue im Beruf. Möge 
Deine Beſatzung ſtets ihre Schuldigkeit thun! Es gilt nun, 
dem Schiff einen Namen zu geben. Er wird genommen aus 
der Urgeſchichte unſerer Vorväter im Norden. Du ſollſt den 
Namen erhalten des Gottes, dem als Hauptaufgabe die Wache 
übertragen war, desjenigen, dem es oblag, die goldenen Thore 
Walhallas vor jedem böſen Eindringling zu ſchützen und zu 
bewahren. Wie jener durch ſein goldenes Horn weithinſchallend, 
wenn Gefahr im Anzuge, die Götter herbeirief zum Streit in 
der Götterdämmerung, und durch fein Horn Verwirrung und 
Verderben in die Reihen ſeiner Feinde brachte, ſo ſei es mit 
Dir! Gleite hinab in Dein Elemeut, ſei Du ſtets ein treuer 
Kater der Meere, ſei ſtets ein treuer Hüter der Ehre unſerer 
kation, der Ehre unſerer Flagge. Und wenn Du dereinſt zum 
erſtörung und Ver⸗ 
rage in Ehren den 


Er wird dort bis zur Abreiſe nach 


Kampfe berufen ſein wirſt, ſo bringe auch 
wirrung in die Reihen deiner Feinde. 
Namen „Heimdall“ 


empört, dem Berliner Vertrag Achtung erzwingen und die 
kleinen Tyrannen verjagen wird.“ 

Nord⸗Amerika. Einfach unglaubliche militäriſche 
Strafen ſcheinen in den Vereinigten⸗Staaten von Nord⸗ 
amerika zu beſtehen. Als die Nachricht von dem Attentate 
auf den Direktor der Carnegie'ſchen Fabrik, Frick, in dem Lager 
der bei Homeſtead liegenden Truppen ankam, rief der Gemeine 
James aus: „Dreimal Hurrah dem Mörder!“ Der Oberſt 
ließ das Regiment ſofort zur Parade antreten und befahl 
James vorzutreten. Dieſer zitterte ſo ſtark, daß er kaum 
ſein Gewehr halten konnte. Darauf wurde er zur Wache 
gebracht. Der Oberſt und das Offizierkorps nebſt den 
Aerzten folgten. Hier wurde James eine halbe Stunde au 
den Daumen aufgehängt, wobei die Aerzte ſeinen Puls und 
Herzſchlag beobachteten. Als er herabgelaſſen wurde, war 
er faſt lahm und bewußtlos. Später wurde ihm das Haupt⸗ 
haar auf einer Seite abgeſchoren und die Knöpfe der Uniform 
abgeſchnitten. In dieſem Aufzug wurde er unter Trompeten⸗ 
klang aus dem Lager geworfen. Die Strafe wäre niemals 
ſo ſtrenge ausgefallen, wenn James ſich nicht geweigert 
hätte, feinen Ausruf zurückzunehmen. General Snowden 
billigt das Verfahren des Oberſten. James verliert in Folge 
davon, daß er aus der Miliz ausgeſtoßen iſt, ſein Wahlrecht 
und kann kein öffentliches Amt mehr bekleiden. 

Marokko. Einen ſchlauen Plan hat der Sultan von 
Marokko erſonnen, um ſich von den ihm unbequemen eng⸗ 
liſchen Dräugern zu befreien, die ihn durchaus zum Abſchluß 


eines Vertrages zwingen wollen. Er will den Kalſer von 


Rußland um die Ernennung eines ruſſiſchen Geſandten für 
Marokko erſuchen, um bei Ela der auß zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland von dem Einfluß der anderen europiſchen 
Mächte unabhängig zu werden. Helfen freilich wird dieſe 
Pfiffigkeit dem Sultan nichts. Die engliſche 5 in 
ſolchen Angelegenheiten iſt zu bekannt, und ferner iſt es zweifel⸗ 
haft, ob Rußland geneigt iſt, zu feinen inneren Schwierig⸗ 
keiten auch noch in die marokkaniſchen Angelegenheiten ſich 
einzumiſchen, an denen es weder direkt noch indirekt bes 
theiligt iſt. 
— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juli. 


— Die Weichel iſt nunmehr auch hier auf 1,10 Meter 
geſtiegen. Bei Thorn fällt jedoch das Waſſer ſchon 
wieder. 


— Im Kreiſe Graudenz ſchätzt man die vorausſichtlichen 
Ernteerträge nach Prozenten einer Mittelernte (ein 
Mittelernte gleich 100 angenommen) wie folgt: Winterweizes 
112, Winterroggen 109, Sommergerſte 98, Hafer 89, Erbſen 
99, Wicken 110, Lupinen 110, Kartoffeln 104, Winter⸗ 
Raps und Rübſen 100, Kleeheu 93, Wieſenheu 80 Prozent 

— Auf der erſten Seite bringen wir die Auweiſungen 
des Miniſteriums für Medizinalangelegenheiten zum Schuß 
gegen die Cholera. Unſere geehrten Leſer werden gul 
thun, ſich den ganzen Artikel auszuſchneiden und aufzubes 
wahren (auf Pappe aufziehen!). Die Anweiſung zur Zus 
ſammenſtellung und Auwendung der Desinſektionsmitktel wolle 
man beſonders beachten. 


— Mit der Spülung der Rinnſteine iſt nunmehr del 
Anfang gemacht worden; zwei Spreugwagen waren heute mil 
der Spülung beſchäftigt. Vor dem Rathhaus und vor einigen 
anderen Gebäuden find die Rinnſteine auch ſchon mit Karbolſäure 
Chlorkalk ꝛc. des infizirt worden, doch iſt von der fo nöthige 
allgemeinen Desinfektion der Rinnſteine ſowie der Senkgrub 
Kübel u. f. w. noch nichts zu merken. Die deln 
ſollte mit aller Strenge für die Durchführung der Desinfektions 
vorſchriften ſorgen. 

— Unſere Artillerie iſt von der Schießübung in Hammer⸗ 
ſtein wieder hier eingetroffen. 


— Der Kreisausſchuß des Kreiſes Graudenz hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, die Kreis⸗ und Provinzialabgaben 
in zwei gleichen Raten zu erheben. Zur Aufbeingung dieſer Ab⸗ 
gaben ſollen auch diejenigen Perſonen, deren Einkommen den 
Betrag von 900 Mark nicht überſteigt, mit herangezogen werden. 

— Am 9. Auguſt wird hier, wie mitgetheilt worden, eine 
Gedächtnißfeier für den am 1. Oktober 1848 verſtorbenen 
Domherrn Dietrich ſtattfinden und das Bildniß desſelben mit 
der Juſchrift: „Wir glauben all’ an einen Gott, und die Liebe 
vereinigt uns alle“, zum Gedächtniß im Sitzungsſaale der Stadt 
verordneten aufgeſtellt werden. Zur Erhöhung der Feier hat der 
einzige noch lebende Verwandte Dietrich's, der 72 Jahre alt 
Lehrer Behrendt in Roſenberg, ein Sohn von Dietrich 
Schweſter und des in weiten Kreiſen bekannten Seminarmuſtl 
lehrers Behrendt zu Graudenz, den Ehrenbürgerbrief, welchen 
die Stadt Graudenz dem Domherrn Dietrich am 2. Septembei 
1846 ausſtellte, und der in der Behrendt'ſchen Familie als werthvolle 
Reliquie aufbewahrt worden iſt, dem Magiſtrat zu Graudeng 
überſandt. Herr Behrendt wird bei der Gedächtnißfeier am 
9. Auguſt in Graudenz anweſend ſein. 

— Die Verkäufer, welche auf dem Graudenzer Schützenfeſte 
zu ernten gedenken, hatten die Befürchtung gehegt, daß in Folge 
der geſetzlichen Sonntagsruhe ihr Erwerb ſehr erheblich einge⸗ 
ſchränkt werden würde. Die Polizeiverwaltung macht nun bekannt, 
daß auf Grund der Minifterialanweifung zur Sonntagsruhe am 
Sonntag, den 31. Jult, in dem der hieſigen Schützengilde ge 
hörigen Garten „Blumen, Backwaaren, geringwerthigi 
Gebrauchsgegenſtände und ähnliche Sachen“ 0 von Nach⸗ 
mittags 5 bis Abends 11 Uhr feilgeboten werden dürfen. 


— [Sommertheater.] Die geſtrige Benefizvorſtellung z 
Ehren von Fräulein Johanna Hoffmann war außerordentl 
gut beſucht, und eine Menge koſtbare Blumenſpenden bekunde 
welcher großen Anerkennung ſich die künſtleriſchen Leiſtungen 
jungen Dame erfreuen. Auch an ihrem Ehrenabend erfreute 
Fräulein Hoffmann in dem Kneiſel'ſchen Luſtſpiel „Wo iſt die 
Frau?“ durch ihr von neckiſcher Schelmerei und freundlicher Uns 
muth erfülltes Spiel die Zuſchauer, die auch den anderen um 
das Gelingen der Vorſtellung verdienten Darſtellern ihren Beifall 
nicht vorenthielten. 

Am Sonnabend kommt zum erſten Male das neue Schauſpiel 
„Falſche Heilige“, nach A. W. Pinero frei bearbeitet von Oskat 
Blumenthal, zur Aufführung. 

— Der Schluß der Schonzeit für den Reglerungsbezirſ 
Marienwerder für Rebhühner, Auer⸗, Birk und Faſanen⸗ 
hennen, Haſelwild und Wachteln iſt auf den 17. Auguſt, für Hafen 
auf den 14. September, für den Dachs auf den 16. September 
feſtgeſetzt, ſo daß die Jagdzeit mit dem 18. Auguſt, 15. und 17. 
September beginnt. 

— Häufig kommt es bei Schöffengerichts⸗Sitzungen 
vor, daß Vollmachten zur Vertretung von Angeklagten übers 
reicht werden, die nicht mit 1,50 Mk. geſtempelt ſind. Solche Voll⸗ 
machten werden zurückgewieſen, und die Termine müſſen auf 
Koſten der Angeklagten vertagt werden, 

— Die Weſtpreußiſche Feuerſocietät hat im Rechnungs⸗ 
jahr 1891/92 mit einem Ueberſchuß von 66 835 Mk. abgeſchloſſen, 
welcher dem Reſervefonds überwieſen worden iſt. i 


— Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreußiſches 
Landwirthe macht bekannt, daß weitere Anmeldungen behufs 
unentgeltlicher Hergabe von künſtlichen Düngemitteln 
und Saatgetreide für dies Jahr nicht mehr angenommen 
werden können. } 

— Das Kü raſſier⸗Regiment Nr. 5 wird am 8. und 9, 
Auguſt in folgenden Ortſchaften des Kreiſes Graudenz einquartiert 
werden: Gr. Schönwalde, Alt Blumenau, Gr. und Kl. Schön⸗ 
brück, Körberrode, Jankowitz, Neuvorwerk, Schönau, Schwenten, 
Gr. Nogath, Kl. Schönwalde, Melno, Rehden, Taubendorf, Adi. 
und Kgl. Rehwalde, Ollenrode, Lindenthal, Blyfinken, Frankenhain, 
Kreſſau, Kittnau, Seehauſen, Okonin, Engelsburg, Altvorwerl 
un Plement. Die Verpflegung findet durch die Quartiergeber 
tatt. 

— Der Arbeiter Hermann Plattkowski zu Graudenz har 
am 17. Juni mit Muth und Entſchloſſenheit den Knaben Feliz 
Zakrocki vom Tode des Ertrinkens gerettet; dies bringt der 
Herr Regierungspräſident mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß er dem Plattkowski für dieſe edle That eine Prämie 
von 15 Mk. bewilligt hat. 

— Der Amtsrichter Durchholz in Flatow iſt als Landrichter 
an das Landgericht in Stettin verſetzt. 


— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Hagedorn in Marienwerder 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreife 
Uckermünde übertragen worden. 


— Der Amtsgerichts⸗Sekretär Wilcke in Danzig und der 
Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Schmidt in Marienburg find geſtorben. 

— Mit Genehmigung des Finanzminiſters iſt der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Schwarzloſe in Marienwerder zum ſtändigen 
Kommiſſar der Regierung für das bevorſtehende Gebäudeſteuer⸗ 
Reviſionsverfahren ernannt worden, mit der Ermächtigung) 
die fi auf die Gebäudeſteuer⸗Reviſton beziehenden Anordnungen, 
ſoweit nicht durch das Geſetz ſelbſt dem Kollegium die Entſcheidung 


übertragen iſt, ſelbſtſtändig zu treffen. 
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— Dem Bürgermeiſter Grieß zu Lablau ift der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem katholiſchen Kantor und Organiſten 
Madig au Seeburg im Kreiſe Röſſel den Adler der Inhaber des 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Pr. Lt. v. Freſin vom 3. 
Küraſſter⸗Regiment das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Großherzog⸗ 
lich ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen 
Falken verliehen. 


— Der Vorſitzende des Direktoriums des Vereins für die 
Rübenzu cker⸗In duſtrie des deutſchen Reiches, Herr Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗Rath a. D. Kieſchke, ſcheidet am 31. Dezember 
aus ſeiner Stellung aus. Zu ſeinem Nachfolger hat der Vereins⸗ 
ausſchuß den Ober⸗Bürgermeiſter von Memel, Herrn König, ge⸗ 
wählt, Dieſer wird das Amt des Vorſitzenden des Direktoriums 
von 1. Januar übernehmen. 

— [Vonder Oſtbahn.] Ernannt: Bureauaſſiſtent v. Bezdan⸗ 
Hoſius in Bromberg zum Betriebsſekretär, Stationsdiätar 
Roſenberg in Rehfelde zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: 
Stationsaſſiſtent Unruh in Rügenwalde nach Neuſtettin. 


— Erledigte Schulſtelle.] In Bahrenhof (allein, Kreis⸗ 
Schulinſpektor Winter⸗Brieſen), evangeliſch. 

— Unter dem Rindviehbeſtande des zum Gutsbezirk Schloß 
Leiſtenau gehörigen Vorwerks Louiſenforſt im Kreiſe Graudenz 
iſt die Maul» und Klauenſeuche ausgebrochen. 

K Thorn, 28. Juli. Für die Benutzung der Fährdampfer 
don der Garniſon zahlt der Militärfiskus bisher jährlich eine 
Fntſchädigung von 300 Mark an die Stadt, während letztere für 
die Freigabe der militärſiskaliſchen Brücke über die polniſche 
Weichſel für den Fußgängerverkehr 900 Mark jährlich der Militär⸗ 
zerwaltung vergütigte. Auf Antrag des Magiſtrats iſt nunmehr 
von der Militärverwaltung ein neuer Vertrag vom 1. Oktober 1891 
gutgeheißen worden, nach welchem letztere die Entſchädigung für 
die Benutzung der Fährdampfer auch auf 900 Mk. jährlich erhöht. 
— Die Stadt verleiht aus Mitteln der Feuerſozietätskaſſe (be⸗ 
kanntlich beſteht in der Stadt eine Zwangs ⸗Verſicherung der 
Gebäude bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät), der Sparkaſſe und aus 
ſonſtigen Mitteln Darlehne auf ſtädtiſche Grundſtücke. Vor einigen 
Jahren wurde, da ſchon viele Kapitalien vorhanden waren, beſchloſſen, 
auch auswärtige Grundſtücke mit ſtädtiſchen Kapitalien zu beleihen. 
Neuerdings haben jichere Beleihungsanträge zurückgewieſen werden 
müſſen, da Gelder nicht mehr vorhanden find. — Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident v. Horn iſt heute hier eingetroffen und hat 
ſich nach Schillno begeben, um dort die neuen Baracken zu be⸗ 
onen in denen choleraverdächtige Perſonen Unterkunft finden 

nnen. 

Vor mehreren Tagen hatten ſich oberhalb Thorns mehrere 
Aalen mitten in der Fahrrinne feſtgelegt, ſo daß bei dem kleinen 

aſſerſtande kein Kahn paſſiren konnte. Der Schiffer G., welcher 
ſeine Fahrt gehemmt ſah, forderte den Traftenführer (Rettmann) 
auf, ſeine Traft einige Meter ſtromab ſchwimmen zu laſſen, da⸗ 
mit er mit ſeinem Kahne paſſiren könne. Da der Rettmann die 
Fahrt nicht freimachte, ſo wurde die Sache dem Stromaufſeher 
gemeldet, der den Rettmann in 5 Mk. Strafe nahm mit der 
Weiſung, ſofort die Fahrt frei zu geben. Der widerſpenſtige 
Ruſſe aber meinte, wenn er die 5 Mk. bezahlt habe, könne er 
bleiben, ſolange es ihm gefiel. Da ſchickte der Schiffer feinen 
Bootsmann auf die Traft, damit er die dieſe haltenden Schricken 
löſe. Die Fliſſaken aber griffen den Mann an, und es entſpann 
ſich eine Prügelei, bis der Schiffer mit einem Revolver erſchien 
und zu ſchießen drohte. Plötzlich ſtürzte ſich der Rettmann auf 
ihn, und nun entſtand zwiſchen beiden ein Ringen um den Res 
volver; die Waffe entlud ſich, und der Rettmann ſtürzte zuſammen, 
von einer Kugel im Oberſchenkel getroffen. Die Wunde iſt nicht 
ſchwer. Der Erfolg der Prügelei war übrigeus, daß die Traften 
dem Kahne den Weg freimachten. 

Czerwinsk, 27. Juli. (N. W. M.) Geſtern Mittag enſtand 
auf dem Gehöft des Beſitzers Herrn Sliwa zu Mirotfen Feuer, 
welches in kurzer Zeit eine Scheune und einen Stall einäſcherte. 
Es waren ſechs Feuerſpritzen zur Stelle, jedoch konnte nur eine 
in Betrieb geſetzt werden, da die umliegenden Güter, welche die 
Spritzen geſtellt hatten, keine Bedienungsmannſchaften mitgeſchickt 
hatten. Die Leute befanden ſich alle bei der Erntearbeit. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Juli. Täglich hört man 
Klagen über die mißlichen Arbeiterverhältniſſe, die den 
Niedergang der Landwirthſchaft zur Folge haben ſollen. Das 
mag hier und da ſeine Berechtigung haben, aber es giebt auch 
viele Arbeiter, die in der Ernte nicht beſchäftigt werden können, 
denn ſie graben jetzt täglich im Walde Stubben aus und verdienen 
dabei nur 1 Mark und ein Bund Holz. Das iſt gewiß ein kärg⸗ 
licher Lohn in dieſen langen Tagen, aber auch ein Beweis, daß, 


obwohl Tauſende von Arbeitern wandern, dennoch ſoviele zurück⸗ 


bleiben, daß alle an dem reichlichen Verdienſt in der Ernte keinen 
Antheil erhalten, daß aber die Leute auch den geringſten Lohn 
nicht verſchmähen, wenn fte nur arbeiten dürfen. 


* Marienwerder, 28. Juli. Von der Regierung iſt im 
Einvernehmen mit der Eiſenbahn⸗Direktion verfügt worden, ſofort 
die ärztliche Kontrole der aus Rußland kommenden Eiſenbahn⸗ 
reiſenden auf den Bahnſtationen zur Ausführung zu bringen und 
Einrichtungen zu treffen, um kranke oder verdächtige Reiſende 
gesondert unterzubringen und ihre Effekten zu desinfizieren. 

P Schlochau, 28. [Juli. Wie bereits berichtet, wüthete 
geſtern in dem Dorfe Pollnitz ein großes Feuer. Dasſelbe 
brach bei einem Stalle des Tagelöhners Schulz aus, an welchem 
ein Haufe trockenen Strauches lag, den einige Knaben angeſteckt 
hatten. Funken wurden von hieraus von dem ſtarken Winde auf 
eine Scheune der über 100 Meter entfernten Beſitzung des Be⸗ 
ſitzers Lawrenz getragen, welche bald in hellen Flammen ſtand. 
Das Feuer verbreitete ſich von hier aus mit großer Schnelligkeit 
auf die nahen Gebäude der Beſitzer Schlumm und Siewert. 
Verbraunt ſind: dem Tagelöhner Schulz 1 Stall, 1 Schwein, 3 
Faber dem Beſitzer Lawrenz 1 Stall und 1 Scheune mit 50 
Fuhren Roggen; dem Beſitzer Schlumm 2 Ställe und eine Scheune 
mit 25 Fuhren Roggen; dem Beſitzer Siewert 2 Ställe und 1 
Scheune mit Futtervorräthen und Wirthſchaftsgeräthen. Sämmt⸗ 
liche Gebäude hatten Strohdächer. Die Wohnhäuſer, welche alle 
maſſiv waren, find unverſehrt geblieben. Den von nah und fern 
ginzugeeilten Löſchmanuſchaften und Feuerwehren gelang es, das 
gewaltige Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. 

Nenftadt, 27. Juli. Geſtern wurde hier die des Kindes 
mordes verdächtige, vor 5 Wochen verhaftete unverehelichte G. 
aus Biſchkowitz aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, weil feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, daß das Kind im Walde todt zur Welt ge⸗ 
kommen tft. — Die Goſſentiner Papier fabrik, deren Betrieb 
ſeit langer Zeit ruht, ſoll am 1. Oktober wieder in Betrieb geſetzt 
werden. Die Fabrit iſt in den Beſitz einer Stettiner Ak tienge⸗ 
ſellſchaft übergegangen. 

Nenſtadt, 28. Zul. (D. Z.) Der Landrath Gumprecht 
hat einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten und wird während 
dieſer Zeit durch den Kreisdeputirten Grafen v. Keyſerlingk 
auf Schloß Neuſtadt vertreten. 

Pr. Stargard, 28. Juli. (D. 3.) Heute Vormittag kehrte 
unſere Feldartillerie-Abthellung von den Schießübungen hierher 
zurück. Das 35. Feldartillerie⸗Regiment hat 2 Mann verloren, 
von denen der eine in Folge von Trunkenheit aus dem Kaſernen⸗ 
fenſter ſtürzte, der andere ſo unglücklich überfahren wurde, daß 
der Tod alsbald eintrat. Demnächſt beziehen 150 Mann unſerer 
Artillerie zwei transportable, von Eiſenwellblech ausgeführte Ba⸗ 
racken. Dieſe find 61 Meter lang und 5½ Meter breit, eine 
dieſer Baracken hat bereits Verwendung in anderen Garniſons⸗ 
orten gefunden. Unpaſſende Bürgerquartiere werden dadurch 
mehrfach frei. — Heute Mittag erſchoß ſich in feinem Bette ein 
Hufar der 4. Schwadron mit einem Karabiner. Der Mann, 
welcher zuvor ſchon verſuchte zu defertiven, weilte als Revierkranker 
in jeinem Quartier. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 28. Juli. Schlimme Folgen 
hat wieder einmal eine unſinnige Wette gehabt. Am Montag 


Abend kehrten Arbeiter vom 
S. in 
wer am beſten eſſen könne. 
für 30 Pfennig Semmel würde er in einer Stunde verzehren, 
außerdem noch 1 Liter Schnaps trinken. 
einer halben Stunde waren bereits 2 Pfund 
Pfennig Semmel verzehrt. 
ſchwinden. 
vergangen war, war auch der Reſt verzehrt. 
noch dem Liter Kornus; auch an dieſen machte ſich der Unvorſichtige 
heran, um in einem Zuge die Flüſſigkeit herunter zu gießen. 
Aber o Schrecken, er taumelte, die andern ſprangen ihm bei, um 
ihn zu halten, aber er war bereits eine Leiche. 
hinterläßt eine Wittwe mit 4 unmündigen Kindern. 


beſchloß in der geſtrigen 


aäͤſcherte die Wirthſchaftsgebäude des Beſttzers 
Fünf Milchkühe, ſämmtliches Rauhfutter und das geſammte todte 
Inventar wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden des B. 
iſt bedeutend, da uur die Gebäude mit 3600 Mk. verſichert waren. 
— Die Rübſenernte hat zufriedenſtallende Ergebniſſe geliefert. 
Der erzielte Preis ſtellte ſich auf 
(72 Pfund.) Im Allgemeinen iſt zu bemerken, daß die Rapstultur 
in unſerer Gegend im Rückſchritt begriffen iſt. — Die Roggen⸗ 
ernte iſt in vollſtem Gange, der Erdruſch iſt lohnend ausgefallen. 
Ueberaus reich iſt der Strohertrag. — Das Gut W., etwa 300 
Morgen groß, iſt für 72000 Mark in den Beſitz des Herrn 
Rentiers R. in Sch. übergegangen. 
iſt ſämmtliches todte und 
Ernte. 


ſtädtiſchen Schl acht⸗ und Viehhofes entfaltet ſich jetzt ein 
reges Leben, es werden die 
arbeiten ausgeführt. Das 
Elbinger Booten, welche 10—12 Kubikmeter Sand faſſen, von 
Bollenbude herbeigeſchafft. 
Sandhaten gebildet, welche die Schifffahrt behindern. 
werden nun beſeitigt, und der Sand auf dieſe Weile verwendet. 
Heute kamen die erſten Elbinger Boote, 58 an der Zahl, hier an. 
Die Boote waren ſeit Freitag unterwegs und wurden durch 
Treideln und Segeln vorwärts gebracht. 
Dampfbagger bei Bollenbude die Boote füllen, und dieſe werden 
durch Dampfer hierher geſchleppt werden. 


elde in das Gaſthaus des Herrn 
es Geſprächs kamen fie auch darauf, 
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a Dt. Krone, 28. Juli. Die freiwillige Feuerwehr 

eneralverſammlung, den in Konitz ſtatt⸗ 

ndenden Feuerwehr⸗Verbandstag durch 2 Bevollmächtigte und 15 
kann zu beſchicken. 

1 Kreis Friedland, 28. Jull. Eine heftige 3 n ſt 

in F. ein. 


7,30 Mart pro Scheffel, 


In den Kauf eingeſchloſſen 
ebende Inventar und die geſammte 


J Danzig, 27. Zul. Auf dem Bauplatze des zukünftigen 


undamentirungs und Aufſchüttungs⸗ 
taterial der Aufſchüttung wird von 


Dort haben ſich in der Weichſel ſog. 
Dieſe 


Von nun an wird ein 


Der Bedarf an Sand 
wird 68000-70000 Kubikmeter betragen. 

Das hieſige General⸗Kommando hat elne Berfügung 
erlaſſen, wonach den Militärs der hieſigen Garniſon das Zu⸗ 
ſammenſtehen in größerer Zahl, ſowohl während des Dominits⸗ 
marktes, als auch zu jeder anderen Zeit, auf den Straßen ſtrengſtens 
verboten iſt. Zuwiderhandlungen ſollen mit Arretirung und dem⸗ 
nächſtiger Strafe geahndet werden. 

Dirſchan, 28. Jull. Zu Ehren des Herrn Bauinſpektors 
Gre vemeyer, deſſen Thätigkeit am Brückenbau nach Erledigung der 
Abrechnungsarbeiten zu Ende iſt, fand geſtern im Hotel „Zur 
Stadt Danzig“ eine Abſchieds feier ſtatt. Herr Grevemeyer iſt nach 
Thorn verſetzt. 

In der geſtrigen General⸗Verſammlung der Aktionäre der 
Ceres⸗ Zuckerfabrik waren 689 Stimmen durch 30 Aktionäre 
vertreten. Der Geſchäftsbericht der Direktion und des Aufſichts⸗ 
raths wurde gutgeheißen. Zu Reviſoren für die demnächſtige 
Jahresrechnung wählten die Verſammelten die Herren Rendant 
H. Goetz und Koutroleur Krull, zu deren Stellvertretern die Herren 
Rendant Radke und Gutsbeſ. Krauſe⸗Baldau wieder. Die aus⸗ 
ſcheidenden Aufſichtsraths⸗Mitglieder Herren Th. Nicklas⸗Dirſchau 
und Alexander Wilde⸗Danzig wurden wiedergewählt. Mit der 
vom Aufſichtsrath vorgeſchlagenen Verwendung des erzielten 
Bruttogewinns von 200 787 Mk. (an Dividende ſollen 10 Proz. 
gewährt werden) erklärten ſich die Verſammelten einverſtanden. 

Pelplin, 27. Juni. Der Lokal⸗Vikar Schinkowski in 
Damerau wurde heute auf die ſeit kurzem dort errichtete Pfarrei 
kirchlich eingeſetzt. 

Wehlau, 27. Jull. Herr Gutsbeſitzer Tiedler⸗Gr. Nuhr 
hat fein Gut nebſt Ziegelei an einen Herrn Hein für 141 000 Mk. 
verkauft. — Einen Kindesmord beging geſtern eine Schar⸗ 
werkerin auf einem dei Ripkeim gelegenen Felde, indem fie ihr 
neugeborenes Kind ſofort verſcharrte. 

o Goldap, 28. Jult. Unſer Vorſchußverein hat ſich eines 
immer größeren Geſchäftsumſatzes zu erfreuen. Nach dem geſtern 
erſtatteten Rechenſchaftsberichte für das zweite Vierteljahr 1892 
balancirten Einnahme und Ausgabe mit 628072 Mk. Die zurück⸗ 
gezahlten Vorſchüſſe betrugzn 557649 Mk., die gegebenen 564314 Mk. 
Im Laufe des zweiten uartals find dem Vereln 26 neue Mit⸗ 
glieder beigetreten. 5 

d Loetzen, 27. Juli. Geſtern ging der zwölfjährige Sohn 
des Steueramts⸗Aſſiſtenten Gruber von hier an den Kanal angeln. 
Da er ungewöhnlich lange ausblieb, vermuthete man, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen ſei. Leider hat ſich dieſe Vermuthung be⸗ 
ſtätigt: Nach langem Suchen wurde der ſchon ſtarre Leichnam 
des Knaben aus dem Waſſer gezogen. 

8 Heiligenbeil, 28. Juli. Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
greift in unſerem Kreiſe immer weiter um ſich und iſt jetzt in 
Partheinen, Mükühnen und Rombitten ausgebrochen. Der Lands 
rath veröffentlicht ein von einem Landwirth angegebenes Mittel, 
wonach durch Uebertragung von Speichel der erkrankten Thiere 
alle geſunden zu infiziren find. Der Verdauung ſoll mit Glauber⸗ 
ſalz nachgeholfen werden, und deujenigen Thieren, welche garnicht 
freſſen, find täglich 6 bis 8 Liter Leinſamenthee einzugießen. Die 
an Klauenſeuche leidenden Thiere werden am beſten mit desinfizi⸗ 
renden Waſchungen von 2 Prozent Karbolſäure oder Kreolinwaſſer 
2 bis 3 Mal täglich behandelt. Nach den Erfahrungen des Ein⸗ 
ſenders iſt eine erkrankte Heerde nach vorſtehender Behandlung in 
wenigen Tagen geheilt. 

Königsberg, 27. Jull. Der Gewerbliche Zentralverein 
der Provinz Oſtpreußen beabſichtigt, nach Art des Unterrichts in 
der Dampfteſſel⸗Heizerſchule einen Unterrichtskurſus für 
Wärter von elektriſchen Anlagen und ſolche Leute einzu⸗ 
richten, welche dieſe Anlagen zur Ausführung zu bringen haben. 

2 Bromberg. 28. Juli. In der heutigen Sitzung de 
Strafkammer wurde gegen den Landwirth Hugo Bauer aus 
Fordon wegen Körperverletzung verhandelt. Am 31. Mai d. J. 
Abends, als der Angeklagte, welcher bei ſeiner Mutter in Fordon 
wohnt, nach Hauſe kam und ſeine Stube verſchloſſen fand, weil 
dieſe einer Ausbeſſerung unterzogen werden ſollte, verſuchte er 
die Thüre mit Gewalt zu öffnen. Sein Bruder Arnold ſuchte 
ihn hierin zu hindern. Aus Aerger hierüber zog der Angeklagte 
ein Meſſer und ſtieß nach ſeinem Bruder; traf ihn aber nicht. 
Arnold Bauer wandte ſich nunmuhr zur Flucht, fiel Hierbei aber 
zu Boden und erhielt nun einen Stich in den Hinterkopf. Der 
Gerichtshof erkannte gegen den böſen Bruder auf 1 Jahr Gefüng⸗ 
niß und verfügte die ſofortige Verhaftung. 

Bromberg, 28. Juli. Eine Verſammlung von Soztals 
demofraten fand geſtern hier ſtatt. Die u. der Anweſenden, 
Männer und Frauen, betrug etwa 400. in Herr Eckſtein⸗ 
Zwickau ſprach über die Arbeiterfrage. Er legte es den Frauen 
warm ans Herz, die Jugend ſo zu erziehen, daß ſie ſpäter An⸗ 
hänger der Sozialdemokratie würden. Händler Lörke von hier 
widerſprach dieſen Ausführungen auf das Entſchiedenſte, indem er 
betonte, daß der Redner ſchon Worte gebrauche, die ganz entge⸗ 
gen dem ſozialdemokratiſchen Programm ſtänden. Daſſelbe erkenne 
weder Staat, noch Kirche und Familie an. Wenn die Ehe nicht 
als Grundlage des ſtaatlichen Lebens betrachtet werde, könne auch 
die Frau auf die Erziehung der Jugend nicht einwirten. Die 


Ausführungen des Eckſtein ſeien weiter nichts als Flunkereien, die 


jeder vernünftige Menſch als ſolche auch nur aufnehmen müßte. 


der Leiche des Eigenthümers 
laſtendes ergeben. 
Schädels handeln, dieſer aber ließ keine Spuren mehr erkennen. 
Jedoch wird die Staatsanwaltſchaft infolge der Zeugenausſagen 
gegen die Wittwe wegen Mißhandlung vorgehen. 


„Schle 
Warſchaus verlautet, 
Warſchau vereinzelt aufgetreten. 

4 Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt. 


Verſuche. 
durchlüften, indem man die Arme über den Kopf des Verunglückten 


ein noch einfachere 


Die Eheleute Bulle zu Minutsdorf begaben geſtern früh 


zur Felbarbeit und ließen ihre beiden Kinder im Alter von 4 und 
1 Jahre unter der Obhut der Großmutter im Haufe zurück. 
Die alte Frau ſetzte am Vormittag einen mit Fliegengift gefüllten 
kleinen Teller auf den niedrigen Kochherd. 
nunmehr Kartoffeln ſchälte, ging die einjährige Martha an den 
Herd, trank von dem Fliegengift und ſtarb trotz aller Gegen⸗ 
mittel Abends. 


Während die Frau 


Die geſtern vorgenommene Sezierung 
Prill hat nichts beſonders Be⸗ 
Hauptſächlich ſollte es ſich um Verletzung des 


9 Kamin, 27. Jull. 


Verſchiedenes. 


e der Cholera.] Ein Privattelegramm der 
iſchen Zeitung“ meldet: Wie in ärztlichen Kreiſen 
iſt die aſiatiſche Cholera auch in 
In den letzten Tagen ſind 


Die Cholera ift jetzt auch in einer ländlichen Gemeinde 


des Kreiſes Orenburg aufgetreten; bis jetzt ſind daſelbſt 10 
Perſonen an der Cholera geſtorben. 


Die Stadtbevollmächtigten von Stockholm haben ein⸗ 


ſtimmig 50000 Kronen zu außerordentlichen Maßnahmen 
gegen die Einſchleppung der Cholera bewilligt. 
eine Desinfektionsanſtalt auf den Fjäderholmen für choſera⸗ 
verdächtige Schiffe und Krankenbaracken errichtet werden. 


Es ſollen 


— Aus den Hauptherden der Nonnenverheerungen, den 


Waldungen in Südbayern, kommt die Nachricht, daß dort bie 
Plage mit dem heurigen Sommer als erloſchen betrachtet 
werden kann. 
Waldungen allenthalben die ſogenannte Wipfelkrankheit, die auf 
einer Pilzverſeuchung beruht, ſo ſchnell um fich gegriffen, daß 
heute kaum mehr eine lebende Raupe in dieſen Gebieten anzu⸗ 
treffen iſt. 


Seit den letzten Tagen des Juni hat in dieſen 


— [Die Trümmer des Schloſſes St. Cloud], dat 


bekanntlich 1870 zerſtört worden iſt, find bei der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung am Montag einem Pariſer Bauunternehmer für 3323 
Fres. zugeſchlagen worden. In den Kaufbedingungen heißt es, 
daß die Ruinen in vier Monaten vollſtändig abgeräumt ſein 
müſſen. 
ragendſten Anziehungspunkt. 
ungefähr 3000 Fremde nach Saint Cloud kamen, ausſchließlich, 
um die Ruinen zu beſichtigen. 


Die Stadt Saint Cloud verliert hierdurch ihren hervor⸗ 
Man kann annehmen, daß täglich 


— [Graf Gersdorff verhaftet.] Graf Ernſt von Gers 


dorff⸗Hermsdorf, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
königlich preußiſcher Kammerherr und Rittmeiſter a. D., it auf 
der Fahrt von Wien nach Deutſchland auf der Station Iglau 
verhaftet worden. 
Zeughütten⸗Aktiengeſellſchaft 1500 Stück Aktien im Betrage von 
300 000 Gulden zur Lombardirung übernommen. Börjenipefus 
lationen, in dle er ſich eingelaſſen, veranlaßten ihn jedoch, dieſe 
Werthe zu veruntreuen, weshalb ſeine Verhaftung erfolgte. Dit 
Firma ift durch die Handlungsweiſe des Grafen um 100 000 Gulden 
geſchädigt worden; fie hat in Folge deſſen in voriger Woche ihre 
Zahlungen einſtellen müſſen. 


Graf Gersdorff hatte von der Friedrichsdorfen 


— Die erſte Pflicht jedem im Waſſer Verunglückten 


pe enüber, der ſcheinbar als Todter herausgezogen wird, iſt dis 


ofortige Einleitung kräftiger und beharrlicher Wiederbelebungs⸗ 
Bekannt iſt das Verfahren, die Lunge künſtlich zu 


nach oben zieht, um ſo durch Erweiterung des Bruſtkorbes Luft 


in die Lungen einzuſaugen, dann die Arme wieder ſenkt und gleich⸗ 


zeitig beiderſeits den Bruſtkorb über den unteren Rippenbögen 
zuſammendrückt. In der Pariſer Akademie der Medizin iſt nun 
Verfahren mitgetheilt worden, das beſonders 
deshalb, weil es auch von ſchwachen Perſonen, Frauen u. f. w. 
ausgeführt werden kann, mittheilenswerth erſcheint. Das Ber 


fahren beſteht darin, daß man mit einem Tuch (Taſchentuch) die 
Zunge des Scheintodten faßt und ſie kräftig nach vorn zieht 


und dann wieder nach hinten drängt. Dieſe Bewegungen find 
mehrfach hinter einander und in einem gewiſſen Rhythums zu 
machen; es wird dadurch namentlich auf das Zungenbein ein Zug 
nach oben ausgeübt. Iſt der Verunglückte noch nicht todt, je 
ſtellt ſich bald Schlucken ein, ſodann öfteres Erbrechen von ver, 
ſchlucktem Waſſer, und die Athmung iſt ſofort im Gange. 

— Herr Obergärtner Götze in Bellſchwitz im Kreiſe Roſen⸗ 
berg theilt uns mit, daß die neulich im „Geſelligen“ erwähnte, in 
Parke zu Kurſchen ſtehende, 12 Meter hohe Pinus Nordmann 
nicht die größte iſt, welche in Norddeutſchland zu finden ift, ſon, 
dern daß die im Parke von Bellſchwitz ſtehende eins Höhe von 
20 Meter 80 Centimeter hat und am Fuße des Stammes 
einen Umfang von 2 Meter 16 Centimeter beſitzt. Der 
Baum wurde im Jahre 1854 als vierjährige Pflanze angepflanzt 
und ſtammt aus den Flottbecker Baumſchulen. Profeſſor Nord⸗ 
mann, deſſen Speziesnamen der Baum erhielt, hat den erſten 
Stamm aus dem Kaukaſus an Boote in Flottbeck geſendet und 
von dieſem Baum ſtammt auch das Bellſchwitzer Exemplar 
Nach der Ausſage von Sachkennern iſt dieſes Exemplar das 
größte Deutſchlands. Es iſt jetzt 42 Jahre alt und trägt 
jährlich Zapfen. 


Neueſtes. (T. D.) 

Wien, 29. Juli. Wie das „Fremdeublatt“ meldet, hal 
Graf Gersdorff die Vermittelung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters angerufen, um auf freien Fuß zu kommen. Der 
Graf behauptet, er habe mit der Reiſe nach Hamburg 
keine Flucht beabſichtigt, dieſe vielmehr im Intereſſe der 
Geſellſchaft unternehmen wollen. (Siehe Verſchiedenes.) 

Kopenhagen, 29. Juli. Die Staatsgewehrfabril 
iſt durch ein hente früh ausgebrochenes Fener zur Hälfte 
vernichtet worden. Die Löſchung dauerte drei Stunden; 
der Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Arbeiten ſind für 
längere Zeit unterbrochen. 

Sofia, 29. Juli. Die „Agence balcanique“ 
erklärt, die vom Jourual de St. Petersbourg als erfunden 
bezeichneten Schriftſtücke im Beltſchewprozeß ſeien den 
Richtern unbekannt geweſen. Die Akten ſeien von einem 
ruſſiſchen Beamten, der ſich Nousky unterzeichnete, mit ⸗ 
getheilt. Rußland falle jede Verantwortung für die Er 
eigniſſe in Bulgarien zu. 


a K 2 R a u — 
Danzig, 29. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 
holl.): unver, freien Berfehr ... | 176 
Umſatz: 90 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. | 143 
hochbunt u. weiß .. | 212 „ kl. 106 Pfd. 134 
hellbunt . 208 afer inländiſch. . | 156 
Termin Sept.⸗Oktbr. 178 rbſen „ 1 
Regulirungspreis z. Nübſen „ . ꝗ 190-203 
freien Verkehr. 205 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% . . 
holl.): weichend. Spiritus (loco pr. 10000 


inländiſcher . . 176 Liter %) kontingentirtt 59,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 139 nichtkontingentirt .. 39,60 
Septbr.⸗Oktbr.. . . 158-159 

Königsberg, 29. Juli 1892. Spiritusbericht. (Tela 


graphische Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreive, Spiritus⸗ 

und Wolle ⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loc 

kontingentirt Mt. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 39.00 Geld. 
Berlin, 29. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,50. 


Heute Nachmittag 2½ Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod nach kurzem, ſchweren 
Leiden meinen inniggeliebten, 
treuen Saber unſern guten 
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager, Neffen und Onkel, 
de oͤniglichen er 
Aſſiſtenten 


Chung Aude puri 


im 37. Lebensjahre, während 
ſeines Kuraufenthaltes in Heu⸗ 
bude dei Danzig. 

Dieſes zeigt allen Freunden, 
Kollegen und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. 

Graudenz, 28. Juli 1892. 
Im Namen der trauernden 

Hinterbliebenen. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Hedwig Vorbusch geb. Otto. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittag in Heubudeſtatt. 


Verſpätet. 

Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchl. verſchied ſauft n. lang. 
ſchmerzlichen Leiden, verſehen mit 
den heil. Sterbeſakramenten, am 
27. d. meine liebe theure Frau, 
unſere gute Mutter, Schweſter, 
Schwägerin, Tante u. Nichte 

Maria Kuleisa 
geb. Grabowska 
im 48. n Wer die 
Th 1 r 
und chmerz ermeſſen, 
der = ee 983) 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachm 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Fährplatz Nr. 4 ſtatt. 


Mühlheimer Geſchirrleder, 
Berliner Geſchirrleder, 


braunes 


Geſchirrleder, 
Orange⸗Leder, Allaunleder, 
Fettgarleder, 
Rindverdeclleder, 
Schweinleder, 
engliſche Reitſättelbäume, 
Fahtſättelbäume, 
Polſterheede, Seegras, 


Polſtergurte 
offerirt zu den billigſten are 
die Lederhandlung von (9892) 


F. Czwiklinski. 


Vollſtändige 
Schneidtmühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 
I Horizontalgatte 

kͤreisſägen, 
Penbelfägen it. 


Karl Rünsch CH 


JMaſchinenfabrik und 
Alenſkein 


lenſte in. 


50 Hantfehwarge 


Geſchirrleder 


R2—24 Pfd. pro Haut ſchwer, 
offerirt & 95 Pfg. pro Pfd. für 
Wiederverkäufer und Sattler die 


Lederhandlung von (9995) 
F. Czwiklinski. 


Ur einen kleinen Rentier bietet 
fich Gelegenheit, in einer Provinzialſtadt 
von 3—4000 Einwohnern zwei an ein⸗ 
ander liegende, ca. 700 Mark Miethe 
bringende (2) 


ſehr bil, 


Erbſchaſts halber zu er: 
werben. 


uskunft ertheilt 
F. Czwiklinski. 


Schützen ⸗Feſt 


zu Graudenz 


am 31. Juli, 
1, u. 2. Auguſt 1892 


zu welchem das 


geehrte Publilum 


freundlichſt eingeladen wird. 


Programm. 
Sonntag, 31. Zuli: 


Nachm. 5 Uhr: 


Silber Prämien: 


Chicken nach Maßgabe der Schieß⸗ 


Ordnung. 

Empfang 
wärtigen 
Zuſammenſein. 


Concert. 
der eintreffenden 
Kameraden 


aus⸗ 
und geſelliges 


Montag, 1. Auguſt: 


Morgens 6 Uhr: 


Ständchen dem 


Jubelkönige, dem Schützenkönige und 
ſeinen Rittern, dem Oberbürgermeiſter, 


Bürgermeiſter, I. 


und II. Vorſteher, 


* Hauptmann der Gilde. 


—9 Uhr: 


Bei reger Betheiligung 


auswärtigen Kameraden ſoll auf Wunſch 
ein Schießen auf allen Ständen von 
7-9 Uhr Vormittags eingelegt werden. 


8—10 Uhr: 


Empfang der ein⸗ 


treffenden auswärtigen Kameraden auf 
dem Bahnhofe und Geleit nach dem 


Schützenhauſe. 
9 Uhr: 


glieder der Gilde 


Verſammlung der Mit⸗ 


und auswärtigen 


Kameraden im Logengarten. 


Looſung um die Schüſſe für das 
Kaiſerliche Haus und die Reihenfolge 


beim Schießen auf 
Präc. 10 Uhr: 
dem Schügengaufe, 


die Königsſcheibe. 
Ausmarſch nach 


Probeſchießen für die auswärtigen 


11½ Uhr: 


Kameraden auf Stand II, III und IV. 
Diner. 
Nachmittags 1½ Uhr: 
des Königsſchieſtens, erſter u. zweiter 
Schuß. Eulſcheidung: höchſte Ringzahl. 


Beginn 


Prämienſchießen auf allen Ständen 


Von 4 Uhr ab: 


nach Maßgabe der Schießordnung. 


Coneert. 


7 Uhr: Sch! uf des Schießens. 
Große — inaien des Gartens. 


Dienſtag, 2. 2 2. Auguſt: 


Morgens 9 Uhr: Fortſetzung des 


Schieſßſens auf allen 
geſelliges Zuſammenſein bei Muſik. 
Mittags 1 Uhr: 
une Mittagstiſch. 

Nachmittags 2 Uhr: 
des Königsſchieſtens. 
dritten Schuſſes. 


Ständen und 
Gemeinſchaft⸗ 


Tortſetzung 
Abgabe des 


Bon 4 Uhr ab: Coneert. 


6 Uhr: 


Schluß des Königs: 
Proklamation des neuen 
Königs und der Ritter. 
der Prämien auf der Königsſcheibe und 
an die auswärtigen Kameraden. Große 
Illumination des Gartens. 


Vertheilung 


Entree nur für einmaligen Ein⸗ 


tritt gültig a Perſon 20 Pf. 
10 Pf. 


Kinder 
(9249) 


Dauerkarten für alle 3 Tage 


gültig a 50 Pf. ſind 3 Herrn C. Lerch 
—— an der Kaſſe; 


die Karten für 


die Mitglieder nur bis Sonnabend, 


Abends 6 Uhr, bei Herrn A. Kutz 
ner zu entnehmen. 


Der Vorstand 
der Friedrich Wilhelm-Victoria- 
Schützengilde. 


DE h 
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Groll’s Restaurant 


Ledertreibriemen⸗Croupons 


in allen Stärken, 
Riemen⸗Schrauben, 


Harry's Patent⸗Riemen⸗ 
Verbinder, 


Volzenſchrauben zu Doppel: 


Riemen, 
engliſche Locheiſen, 
Talkum⸗Packung, 
Charnier⸗Verbinder, 


fferirt 


2 
Br Hier WU „Nähe und Binderienien 


u den billigften vun bie 
Kaberban kr von j 9994 


nnn 


’ Patentirt in allen Jndustrie-Staaten. 
A112 Jahren über 


gründen. 


. für ein Kind, billig zu ver⸗ 


Gelegenheits kauf. 


Den Lagerbestand des Mode-Bazar Friedländer haben 
wir sehr vortheilhaft übernommen, verkaufen, so lange der Vorrath 
reicht, diese Waaren, bestehend in 


Kleiderzengen, Mousseline, Cattunen, Teppichen, 
Leinen, Parchenden ete. 


zu noch nie dagewesenen billigen Preisen Hur in unserem 
Local, Markt No. I, aus. 


Hegante Damenpaletots u. Jaquelles zu jedem annehmb, Preise 


Gebrüder Jacoby, Markt 1. 


— . U— 


Die fast neue elegante Ladeneinrichtung ist sehr billig zu haben. 
* 


A * K&K -& XX RR RRR KKX TN 


NEHBBBUEBBBESNEBERBEBEBEBER 
8 Markt Nr. 8, erſte E (Ei du 
In meinem Geſchäftshau ar r erjie Etage vn. 9 Bett tjedern 


1 9 5 das Pfund all da 0,75, 1,00 Mark, 
Ausstellung Sue, 


Waffen u. Jagdgeräthschaften 


1,75, 2,00, 200 375 3,00 3,50 Mk., 
eröffnet. Dieſelbe enthält eine at Collektion 


Frobefendungen von 10 Pfund gegen 
vorzüglicher Jagdflinten, Teſchius, Revolver ut. 


Nachnahme. 
in allen vorhandenen „ ferner 


Nane Betten 
ſämmtliche Jagduteuſilien 


7,00 u 9, a 1 14,00, 
in gediegenſter. Ausführung und in jedem Genre, ſowie 


Fertig. Bettbezüge 
jede Art von Munition "mg 


2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Wit, 
und zahlreiche ge Artikel, welche zum Waidwerk in irgend welcher Be⸗ 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 3, 1,90, 200, 2,25, 2.50, 
ziehung ſtehen. Es iſt mir gelungen, die Ausſtellung ebenfo umfangreich, 


(9148) 


Frottirhandtücher 


160/52, geſäumt, das Stück 1,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen u. Taſchentüchei 


empfiehlt in großer Auswahl 


II. Gzwiklinski. 


als intereſſant zu geſtalten, fo daß ich deren Beſichtigung jedem Waidmann 
als höchſt lohnend empfehlen kann. 
Um gütigen Beſuch bittet 


Jacob Rau, 


i Form. Oito Höltzel. 


3 Wichtig für ſparſame Hausfrauen a 

5 rich a Bes je in wear portofrei. Alle Streich u. Blasinstrumente 
2 Rurtzig & Segal’s Erſparniß⸗Kaffee, owie Zithern, Gitarren, 
s vorzügl. KaffeesEriag; ehr meck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. rommela, Ztehharmontlas, 
8 10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundp. M 2,50. Emball. u. Porto frei. let unt Gar dir 5 
E Kurtzig & Segall, Sissel & Mössner 
E 


Dampf⸗Kaffeeſurrogat⸗Fabrik, Inowrazlaw, Robz. Bromberg. 


Markneukirchen in Sachſen. 
Reparatur-Werkstätte. 


AR Illuſtrirte Kataloge frei. 
177 15 Soh 
2 Glogowski % Sohn 
7 8 EE Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 

8 
823 nn 
3”: N 

2 uester .. 

© 

3 
br 2 utter · Schell Dämp . K. a 55130 — nen p 
2 7 Want Entwickler & Ba > 
pr: = zugleic 
289 u Zucht- Schweine. 

= 
222 8 Yorkshire- Vollblut 
E 2 -Halbblut 
2512 nerkshire-Vollblut 
Fort -Halbblut 
25 Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, 
5 8 junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
ET Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 

32 22 abzugeben 
8. f 8 Die Falkenwalder 
EE „So ‚Zuchten erhielten ausser anderen 
8 on | Preisen den I Collections-Preis 
882 5 — der diesjährigen Ausstellung in 
237 3 Bremen, sowie die silb. Medaille 

2 


nebst Diplom für eine Zucht- 
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. Dom. Falken walde 
Ledertreibriemen dei Baerwalde N/M. 
in allen Längen und Breiten von 


nur reinem Kern engliſcher Leder Kaſſenblocks 


offerirt zu den billigſten Preiſen in 5 Größen ſind vorräthig in 
die Lederhaudlung von 9994) Guſtav Röthe's Buchdruckerei. 
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Tiſchlerei u. Fe 


In einer Stadt von 4000 Einwohnern 
find die aneinander liegenden, einen 
Miethsertrag von 600 Mark ergeben⸗ 
den Häuſer, worin bis zum Tode des 
Erblaſſers bedeutende Tiſchlerei und 

Sargmagazin betrieben wurde, billig zu 
7 TEN. Einem tüchtigen Tiſchler wird 

n Folge der günſtigen Häuſerlage und 
Geläffe zu Brettervorräthen, Gelegenheit 
geboten, ſeine geſicherte Exiſtenz zu be⸗ 
Auskunft ertheilt (9991) 

F. Czwiklinski. 
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Fraudenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


Die diesjährigen vorausſichtlichen Ernteerträge 
in Weſtpreußen. 

Auf Veranlaſſung des Miniſters für Landwirthſchaft hat 
die Hauptverwaltung des Zentralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe auch in dieſem Jahre Erhebungen über die 
Ernteausſichten gemacht, und zwar mit Hilfe von 250 weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthen, von denen der größte Theil in der⸗ 
artigen Schätzungen früherer Jahre bereits erprobt und zu⸗ 
verläſſig befunden iſt. 

Die Witterungsverhältniſſe, unter denen ſich die dies⸗ 
jährige Ernte entwickelte, waren folgende. Die andauernd 
warme Witterung des Spätſommers und des Herbſtes 1891 
mit ausreichenden Niederſchlägen geſtattete die Vorbereitung 
der Felder zur Herbſtbeſtellung, RA die Vollendung der 
nothwendigen Ackerarbeiten ſelbſt den Wirthſchaften mit 
ſchwachem Angeſpann. Nachdem ausgiebige warme Regen⸗ 
fälle den Boden mürbe gemacht, fand die Roggen⸗ und 
Weizenſaat einen gut durchwärmten und meiſt vorzüglich 
vorbereiteten Acker vor, und es war von hoher Bedeutung, 
daß ſich die Pflanzen bis zum Eintritt des Winters genügend 
kräftigen konnten. Der Winter, welcher ſchon wiederholt 
einen gefährlichen Wechſel zwiſchen Froſt und Thauwetter 
m. hatte, ſandte ziemlich unvermittelt im Januar ſolche 

chneemaſſen herab, daß allgemein ein Erſticken der unter 
der Schneedecke vegetirenden Saat befürchtet wurde. Das 
Frühjahr zerſtreute indeſſen dieſe Beſorgniſſe. Wenn auch 
unter den zuſammengewehten Schneemaſſen manches Leben 
erſtört war und ſich Lücken im Beſtande zeigten, ſo erholten 
I unter dem Einfluſſe einiger ſehr warmer Tage im April 
die Winterſaaten ſo ſehr, daß ſie der bald darauf ein⸗ 
tretenden Kälte und Dürre widerſtehen konnten und ſich 
zu einem Stande entwickelt haben, der im Durchſchnitte 
‚ine recht befriedigende Erute von Weizen und Roggen ers 
warten läßt. Die Sommerſaaten, welche den trockenen, 
kalten Oſt⸗ und Nordwinden in ihrer früheſten Vegetation 
ausgeſetzt waren, blieben gleich im Anfange ſehr zurück. 
Da Wärme und Feuchtigkeit erſt Ende Mai eintraten, war 
der Ausfall der Ernte der Sommerung von vornherein nicht 
zweifelhaft. 

Gerfte und Hafer bleiben im Stroh kurz, und dem⸗ 
entfprechend wird der Körnererdruſch auch nur ein mäßiger ſein. 
Ebenſo litten die Kleefelder und Wieſen Mangel an 
Wärme, was eine geringe Futterernte zur Folge hat. 
Kartoffeln ſtehen, wo ſie rechtzeitig gepflanzt und rein⸗ 
gehalten worden, ſehr ſchön; ebenſo iſt der Stand der 
Zuckerrüben ein ausgezeichneter. 

Die Heuernte iſt meiſt befriedigend eingebracht, die 
1 aber hat unter dem Regen ſehr zu leiden 
gehabt. 

Mit Ausnahme der vom Mehlthau ſtark befallenen 
Bohnen, welche ſehr beſchädigt ſind, haben die Früchte 
unter pflanzlichen und thieriſchen Paraſiten nicht gelitten. 
Ebenſo läßt ſich ſagen, daß die Provinz Weſtpreußen von 
Hagelwettern in dieſem Jahre weniger zu leiden gehabt hat, 
als in früheren Jahren. 

Der Regierungsbezirk Danzig wird — die glückliche 
Einbringung der Ernte vorausgeſetzt — bei den meiſten 
Früchten etwas höhere Exträge erzielen, als der Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder. 

Auf Grund der beigehenden Ermittelungen laſſen die 
diesjährigen Ernte-⸗Ausſichten in Weſtpreußen ſich etwa fol⸗ 
gendermaßen ſchätzen: 

Winterweizen überſteigt eine Mittelerute um einige 
Prozente. 

Daſſelbe gilt vom Winterroggen, deſſen Erträge noch 
etwas höher geſchätzt werden, wie die des Weizens. 

Sommergerſte bleibt um 6 bis 10 Prozent unter der 
Norm. 

He fer dil fte nur vier Fünftel einer Durchſchnittsernte 
geben. 

Erbſen erreichen das Mittel ebenfalls nicht. 

Ackerbohnen, Wicken, Buchweizen, Lupinen bleiben 
um 15—18 Prozent unter der Norm. 

Kartoffeln verſprechen ihrem Stande nach eine außer⸗ 
gewöhnlich gute Ernte, die — vorausgeſetzt, daß keine ans 
valtende Näſſe eintritt — den gewohnten Durchſchnitt nicht 
unweſentlich überſteigen dürfte. 

Winter⸗Raps und Rübſen geben der Maſſe nach 
normale Erträge. 

Hopfen erreicht auch in dieſem Jahre ſelbſt beſcheidene 
Erwartungen nicht, und von Jahr zu Jahr vermindert ſich 
die ohnehin kleine Anzahl weſtpreußiſcher Hopfenplantagen 
immer mehr. 

Kleeheu und Wieſenheu haben annähernd 12—15 
Pan unter einer Mittelernte gegeben. 

er Geſammtdurchſchnitt der Ernteergebniſſe für die 
Provinz ſtellt ſich bei Winterweizen auf 103, Winterroggen 
104,5, Sommergerſte 94,5, Hafer 82,5, Erbſen 91,5, Acker⸗ 
bohnen 84, Wicken 86, Buchweizen 82,5, Lupinen 82, Kar⸗ 
toffeln 103, Winter⸗Raps und Rübſen 50, Hopfen 50, Kleeheu 
88,5 und Wieſenheu 85 Prozent. (W. L. M.) 
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Hand: und Landwirthſchaftliches. 


Abwaſchen der Blumentöpfe 


iſt für die Geſundheit der Pflanzen ebenſo nothwendig wie eine 
reinliche Wohnung für Menſch und Thier. Gartengeſchirre müſſen, 
wenn die Pflanzen gedeihen ſollen, außen und innen rein ge⸗ 
halten werden, ſei es, um Paraſiten (Schmarotzer), ſei es, um 
andere ſchädliche Elemente zu entfernen. Jedenfalls bevor ein 
Blumentopf benutzt wird, ſoll er ſonach in Waſſer getaucht und 
um ſo länger darin gelaſſen werden, je früher er verwendet 
wurde. Zu Zeiten empfiehlt ſich auch das Abbürſten der Töpfe. 
Dies alles gilt nicht blos für alte, ſondern auch für neue Töpfe, 
die wohl noch keine Schädlinge, aber mitunter zu trockene Wände 
haben, was vom Brennen herrührt und öſters den Wurzeln 
ſchadet. Es dürfte auch gut ſein, zuweilen dem Waſſer einige 
Stückchen kohlenſaure Pottaſche beizufügen. 


Tin Mittel gegen das Ausſchlagen der Kühe beim 
Melken. 

Manche Kühe ſchlagen beim Melken den Milcheimer trotz 
aller angewandten Borfiht um. Namentlich find die zum erſten⸗ 
mal milchendgewordenen Rinder faſt alle Schläger. Man kann dem 
dadurch vorbeugen, daß man beim Melken den rechten Vorderfuß 
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aufheben läßt, aber dann können die Thiere mit dem linken Hin⸗ 


terfuß ausſchlagen. Ein einfaches und ſicheres Mittel beſteht 
darin, daß man der Kuh beim Melken mitten um den Leib 
einen fingerdicken Strick bindet und feſt zuſchnürt; ſie ſchlägt 
dann nicht mehr, ſondern ſteht mäuschenſtill. Nach dem Melken 
wird der Strick wieder abgenommen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juli. 

— [Militäriſches.] Hardt, Oberſt z. D., unter Eut⸗ 
bindung von der Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks 
Oſtrowo und unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt, ſowle der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Juf. Regts. Nr. 59, in die Kategorie der mit Penſton verab⸗ 
ſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Szelinski, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 21, mit Penſion und der Regts. 
Uniform, der Abſchied bewilligt. Koch, Major und Bats. 
Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 61, als Oberſtl. mit Penſion 
nebſt Auſtellung im Civildienſt und der Regts. Uniform, Frhr. 
v. Wrangel, Rittm. und Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 4, 
mit Penſion und Uniform des Huſ. Regts. Nr. 14, v. Bon in, 
Rittm. u. Eskadr. Chef vom Huf. Regt. Nr. 5, dieſem als Major 
mit Penſion nebſt Ausfiht auf Anſtellung im Civildienſt und der 
Regts. Uniform, Dittrich, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Gren. Regt. Nr. 5, mit Penſion und der Regts. Uniform. Fiſcher, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 18, mit Penſton 
und der Uniform des Inf. Regts. Nr. 50, — der Abſchied be⸗ 
willigt. Dr. Güth, Unterarzt vom Füſ. Regt. Nr. 34, Wagner, 
einjährig⸗freiwilliger Arzt vom Inf. Regt. Nr. 116, unter Ver⸗ 
ſetzung zum Inf. Regt. Nr. 140, zum Unterarzt ernannt. 
Dr. Brauſewetter, Unterarzt vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1, 
Dr. Heiſe, Unterarzt vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, mit Wahrnehmung 
einer Aſſiſt. Arztſtelle beauftragt. Eultgem, Lazareth⸗Inſp. 
auf Probe in Königsberg, zum Lazareth⸗Inſp. ernannt. Butſchkus, 
Zahlmeiſter vom 3. Bat. Füſilier Regiments Nr. 33, auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


Briefen, 27. Juli. Herr Landrath Pet erſen hatte es in 
einer Eingabe an die Regierung als zweifelhaft hingeſtellt, ob nach 
Bildung eines eigenen Kreiſes Brieſen die „Handelskammer 
für Stadt und Kreis Thorn“ berechtigt ſei, von Brieſener 
Firmen Beiträge zu erheben. Die Regierung forderte die Handels⸗ 
kammer zur Rückäußerung auf, und die Kammer ſprach ſich dahin 
aus, daß diejenigen Firmen, welche zum Thorner Amtsgerichts⸗ 
bezirk gehören, ins Thorner Handelsregiſter eingetragen und da⸗ 
her wahlberechtigt ſind, auch zur Leiſtung der Beiträge ver⸗ 
pflichtet ſind. 

Z Krojanfe, 27. Jull. Die ſchon längft geplante Molkerei 
wird nunmehr errichtet werden. Herr Reininger aus Kolmar, 
der ſchon an verſchiedenen Orten der Provinz Poſen Molkereien 
eröffnet hat, wird auf dem hieſigen Dominium zum 1. September 
eine ſolche in Betrieb ſetzen. Die Milchlieferanten, welche täglich 
600 Liter zu ſtellen ſich verbindlich gemacht haben, erhalten pro 
Liter 8 bezw. 7½ Pfennig, wogegen die ſogenannte Magermilch 
gegen 2 Pfennig pro Liter an die Milchproduzenten zurückgegeben 
wird. — Auf dem Dominium Poburske iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 


Pr. Stargard, 27. Juli. An dem großen Diſtanzritt, 
welcher am 1. Oktober von Berlin aus nach Wien unternommen 
werden ſoll, beabſichtigen von dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment der 
Regimentskommandeur Oberſt Graf v. Geldern und Lieutenant 
Freiherr v. Pales ke theilzunebmen. Herr von Paleske unter, 
nimmt zu dieſem Zwecke bereits umfangreiche Dauerritte. So 
iſt er letzthin von hier aus nach Konitz und zurück an einem 
Tage geritten und hat dieſe weite Strecke von 150 Kilometer auf 
einem und demſelben Pferde innerhalb 18 Stunden zurückgelegt, 
um dann nach wenigen Stunden Raſt ſchon wieder an der Feld⸗ 
dieuſtübung theilzunehmen. 


Danzig, 28. Juli. (D. Z.) Herr Regierungs- PVräfident 
v. Holwede iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat 
die Geſchäfte wieder übernommen. — Herr Landesdirektor Jaeckel, 
der im vorigen Monat plötzlich von einem Augenleiden befallen 
wurde, das ihn eine Reihe von Wochen ans Krankenzimmer ge⸗ 
feſſelt hat, iſt nun erfreulicher Weiſe wieder hergeſtellt und wird 
Anfangs nächſter Woche eine Erholungsreiſe nach dem Harz 
antreten. 

Von einem Danziger Landsmann, Herrn Porträtmaler 
Steffens in Berlin, ſind der Stadt Danzig 2500 Mk. für die 
Begründung einer Volksbibliothet in Neufahrwaſſer als Ge⸗ 
ſchenk übermittelt worden. 

Ein ſonderbarer Aufzug erregte geſtern Nachmittag Aufſehen. 
Von einer Militärpatrouille wurden nämlich zwei Kinderfrauen 
ſammt Kinderwagen und vier Kindern zur Hauptwache gebracht. 
Die Frauen hatten auf dem Langgarter Wall die Feſtungswerke 
betreten, was verboten iſt, wurden von der Patrouille überraſcht 
und ſammt den ihrem Schutze empfohlenen vier Kindern als 
Arreſtanten erklärt, und von den Soldaten mit aufgepflanzten 
Bajonnetten, im Gefolge einer großen Kinderſchaar, durch die ganze 
Stadt nach der Hauptwache gebracht, wo ſie dem wachthabenden 
Unteroffizier übergeben wurden. Dieſer ſchickte zur Polizei nach 
einem Beamten, der die Namen der Arretirten feſtſtellen ſollte, 
worauf die in Angſt Schwebenden nach halbſtündigem Aufenthalt 
im Militärarreſt wieder der Freiheit übergeben wurden. Die 
Beſchämung der beiden Frauen und die Angſt der Kinder kann 
man ſich denken. 

Wie mau hört, beabſichtigt die Oberin Leopoldine v. Behr 
wegen Kränllichleit von der Leitung des hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes zurückzutreten und ihren Wohnſitz nach Berlin zu 
verlegen. Als Nachfolgerin fol eine Dame vom Johanniter⸗ 
Orden in Ausſicht genommen ſein. Die ſcheidende Oberin hat 
ſich um die Entwickelung der von ihr geleiteten Anſtalt große 
Verdienſte erworben. Das hleſige Mutterhaus hat ſich während 
ihrer Thätigkeit nicht allein mehr und mehr vergrößert, ſondern 
es iſt auch eine Muſteranſtalt geworden, von der viele Tochter- 
ſtationen in den Städten der Provinz unterhalten werden. 
Immer wieder wußte ſie neue Mittel zur Schaffung und Unter⸗ 
haltung dieſer Kranken⸗ und Kinderpflegeſtationen zu ſchaffen und 
trat, wenn es nöthig war, perſönlich mit nicht unbedeutenden 
Mitteln ein. Das letzte Werk, welches ſie geſtiftet, iſt eine im 
Garten des Hauſes erbaute ſtattliche Leichenhalle, welche erſt 
vor kurzem eingeweiht worden iſt. 


ss Aus der Danziger Niederung, 27. Juli. Gegenwärtig 
herrſcht hier ein prächtiges Erntewetter. Die Ra p's⸗ und Roggen: 
ernte iſt nun auch hier in vollem Gauge. Der Raps iſt ſehr 
ſtart ausgewachſen, die Halme haben mehr als Fingerſtärke und 
ſind mit vollen Schoten dicht beſetzt. Auch die Aehren des Roggens 
haben eine vorzügliche Körnerfülle. 


Allenſtein, 26. Juli. Ju einer geſtern hier abgehaltenen, 
von dem Inſpektor des Verbandes der Vereine „Kreditreform“ 
Herrn Jaeger aus Leipzig einberufenen Verſammlung wurde die 
Gründung des „Vereins Kreditreform Allenſtein“ beſchloſſen. 


= Allenſtein, 27. Juli. Der vorgeſtern hier abgehaltene 
Remontemarkt war nur ſchwach beſchickt, indem nur 25 Re⸗ 
monten aufgetrieben waren. Von dieſen wurden 9 zu Preiſen 
von 400 — 700 Mk. gekauft. — Ebenſo war der geſtern abgehaltene 
Vieh⸗ und Pferdemgrkt wenig lebhaft. — Die Roggenernte 
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ſchreitet rüſtig vorwärts und liefert eine reichliche Strohmenge 
und guten Körnerertrag. 

Die Erfolge der Trinkerhellanſtalt in Karlshof bei 
Raſtenburg ſind auch im zweiten Jahre ihres Beſtehens ſehr gut 
eweſen, denn nach dem Berichte des Vorſtandes konnten in vielem 
Zobre wiederum 14 Perſonen als gänzlich geheilt entlaſſen 
werden. Unter den Geheilten befanden ſich in beiden Jahren auch 
Perſonen aus der Arbeiterbevölkerung, und ſelbſt bei dieſen iſt 
ein Rückfall eingetreten. Ueber alle Perſonen liefen fortgeſetzt 
günſtige Berichte ein; ſie zeigten ſich arbeitſam und zuverläſſig 
und hatten niemals das Verlangen nach geiſtigen Getränken. 
Größtentheils meldeten ſich die Perſonen zur Aufnahme ſelbſt. 
Aber auch diejenigen, welche zwangsweiſe der Anſtalt zugeführt 
wurden, zeigten ſich den ſtrengen Anordnungen gefügig. Eine 
Erweiterung der Anſtalt für noch weitere zehn Patienten ſteht 
ſchon für das nächſte Jahr bevor. 


H Königsberg, 27. Jull. Für die in den Tagen vom 12. 
bis zum 16. September in Nürnberg jtattfindende 65. Vers 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte ſind von 
hieſigen Univerſttätsprofeſſoren zwei Vorträge angemeldet worden, 
von Herrn Dr. Moſchode (Pſychiatrie) und Herrn Dr Seidel 
(gerichtliche Medizin). — Unlängſt iſt das zweite Vierteljahrsheft 
zur Statiſtik des deutſchen Reiches erſchienen, welches u. A. auch 
eine Statiſtik der Wohnplätze nach der Volkszählung vom 
1. Dezember 1890 enthält. Auf ein bewohntes Gebäude in 
Weſtpreußen kommen 10,19 und in Oſtpreuß en 9,94 Bers 
ſonen, — eine ſo große Zahl, wie ſie unter allen Staaten und 
Provinzen nur vom Königreich Sachſen übertroffen wird. Zu be⸗ 
achten iſt hierbei, daß in Sachſen auf 1 Quadratkilometer Land 


21,61 bewohnte Gebäude, dagegen in den beiden öſtlichen Provinzen 


des Preußiſchen Staates nur 5,77 bezw. 5,07 Wohnhäuſer kommen. 
Dieſer Widerſpruch erklärt ſich wohl aus der Thatſache, daß in 
Sachſen die Dichtigkeit der Bevölkerung und der Bebauung zur 
Ueberfüllung der Wohngebäude führt, während in den dünn be⸗ 
bevölkerten und bebauten öſtlichen Landſtrichen zwar Grund und 
Boden zum Bau kleinerer Wohnhäuſer reichlich vorhanden, 
aber in Händen der Großgrundbeſitzer für den Häuſerbau nicht 
verfügbar iſt. 

Königsberg, 27. Juli. In der Generalverſamlung des 
Vereins für Pferderennen und Pferde-Ausſtellungen 


in Preußen wurde als Hauptvorſteher Herr General-Lieutenant 
z. D. v. Below I, als deſſen Stellvertreter Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Simpſon⸗Georgenburg und als Generalſekretär Herr 
Rieben ſahm⸗Mittelhufen wiedergewählt. 


In der Stadt Königsberg hat ſich zur Hundstagszeit eine 


neue Partei gebildet, die allerdings vorläufig, wie es ſcheint, 
nur einen Anhänger, nämlich ihren Gründer, ein Programm und 
zwei Titel, einen großen und einen kleinen beſitzt; der große lautet: 


„Deut ſchlands kaiſer⸗ und königstreue Partei der red⸗ 
lichen Arbeit“, der kleine, knapp und beſcheiden, „Partei der 
Redlichen“. Als Zweck dieſer Gründung wird die Bekämpfung 
der Sozialdemokratie angegeben, und zwar ſoll derſelben, nach 
den Mittheilungen der Königsberger Blätter, vermittels folgender 
„Grundſätze“ der Garaus gemacht werden: 1) Einführung einer 
einzigen progreſſiv ſteigenden Einkommenſteuer. 2) Die Anſammlung 
großer Kapitalien in einer Hand wirkt verderbenbringend für die 
Geſellſchaft und iſt zu verbieten. 3) Das jährliche Maximal⸗Rein⸗ 
einkommen einer deutſchen geſchäftstreibenden oder Privatfamilie 
reſp. Privatperſon ſoll von der Volksvertretung jedes Jahr durch 
Geſetz feſtgeſetzt werden. Darüber hinaus darf niemand ſammeln. 
Als Jahres⸗Reineinkommen wird die Summe von 3000 Mk. in 
Vorſchlag gebracht. 4) Beamtenpenſionen ſind abzuſchaffen. 5) Das 
Maximalgehalt eines Beamten in Deutſchland, gleichviel ob derſelbe 
zur Polizei oder zum Klerus gehört, ob General, Geiſtlicher, 
Lehrer oder Nachtwächter, darf eine gewiſſe Höhe nicht überſteigen. 
Als ſolches wird die Summe von 2000 Mk. in Vorſchlag gebracht. 
Hiernach find die Anfangs- und niedrigſten Gehälter einzurichten. 
Sofern ein Beamter in Deutſchland Privateinkommen in genannter 
Höhe hat, darf derſelbe aus öffentlichen Kaſſen für ſeine Amts⸗ 
thätigkeit gar keine Belohnung beziehen. Dieſer Beſtimmung 
unterliegen gekrönte und regierende Könige und der deutſche 
Kaiſer nicht. 6) Abſchaffung des ſtehenden Heeres. Au deſſen 
Stelle treten Inſtrukteure in genügender Zahl. Jeder Deutſche, 
der Waffen tragen kann, ſoll im Gebrauch derſelben auch ters 
richtet werden. 7) Einführung eines Maximal⸗ reſp. Normalarbeits⸗ 
tages von gleicher Zeitdauer für alle, Beamte, Arbeiter der In⸗ 
duſtrie und Agrikultur. 8) Einführung eines Maximallohnes. In 
Vorſchlag werden 10 Mk. pro Normalarbeitstag gebracht. Für 
geringeren Lohn ſeine Arbeiten hinzugeben, ſoll jedem Deutſchen 
erlaubt ſein.“ Die weiteren Vorſchläge erſparen wir uns. Der 
letzte 8 (15) des gedruckten Parteiprogramms lautet: „Ewiger Frieden 
und Freundſchaft ſei mit der glorreichen franzöſiſchen Nation! 
Den Wunſch dieſes Hochherzigen Volkes, mit Deutſchland ein 
Volk von Brüdern unter Deutſchlands Kaiſer zu bilden, fol jeder 
redliche Deutſche theilen. Die Völker lieben und ehren ſich unter 
einander. Nur jene Großen, die uns peinigen — hetzen zur 
Revanche — hetzen vom Erbfeind. Frieden auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen!“ 

Gumbinnen, 27. Juli. Zu der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung ſind etwa 500 Lehrer hier eingetroffen. In der 
erſten Hauptverſammlung, an welcher auch die Herren Regierungs⸗ 
präſident Steimann, Oberregierungsrath Hoppe und Schul⸗ 
rath Meinke theilnahmen, zhielt Herr Dill die Begrüßungsan⸗ 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Herr Lind⸗ 
rath Burchard bedauerte in feiner Anſprache, die mit * fall 
aufgenommen wurde, daß Niemand von der ſtädtiſchen Beyorde 
erſchienen ſei, um die Lehrer der Provinz Namens der Stadt zu 
begrüßen. Deshalb fühle er ſich veranlaßt, die Erſchienenen 
Namens der zehntauſend Bewohner der Stadt, welche den Gäſten 
ein warmes Herz entgegenbrächten, willkommen zu heißen. Zum 
erſten Vorſitzenden wurde Herr Meyer⸗Königsberg, zum zweiten 
Hr. Dill⸗Gumbinnen und zum dritten Hr. Fiſcher⸗Allenſtein ges 
wählt. Der kurze Vortrag des Herrn Meier über Comenius 
wurde beifällig aufgenommen. Der Vortrag des Herrn Fett⸗ 
Königsberg: „Das entſchleierte Bild der Volksſchuüle“ 
gipfelte in folgenden Sätzen: In der Zurückziehung des Zedlitz'⸗ 
ſchen Schulgeſetzentwurfs allein liegt keine Gewähr dafür, daß die 
deutſche Volksſchule bewahrt bleibe vor der ihr drohenden Gefahr 
einer hierarchiſchen und bureaukratiſchen Vergewaltigung. Nach wie 
vor müſſen ſich alle bildungsfreundlichen Elemente unſeres Volkes 
zu einer ſtarken Einheit zuſammenſchließen und ſich als eine feite 
Wehr vor die bedrohte Volksſchule ſtellen. Nur unter dem Schutze 
eines Geſetzes, unter dem die Volksſchule nach den gefunden Grund⸗ 
ſätzen einer zeitgemäß entwickelten Pädagogik den betheiligten 
Faktoren nicht als hörige Magd, ſondern als freie Tochter dieut, 
kann ſie an der Entfaltung aller geiſtigen und ſittlichen Kräfte 
der Nation freudig und erfolgreich mitarbeiten. An dem Feſteſſen 
nahmen 300 Perſonen theil. 

Neutomiſchel, 27. Juli. Die diesjährige Hopfenzählung 
hat wieder eine Zunahme der mit Hopfen bebauten Flächen ergeben, 
namentlich iſt Original⸗Saazer Hopfen betheiligt, von welchem 
der hieſige Hopfenbauverein in dieſem Jahre 11000 Stück Fechſer 
bezogen hat, welche an die Vereinsmitglieder unentgeltlich avbge⸗ 
geben worden find. Der Verein hat auch zur Beſeitigung von 
Hopfenſchädlingen aller Art eine Anzahl Handſpritzen beſchafft, 
welche unter die Vereinsmitglieder vertheilt werden, um damits 
Verſuche anzuſtellen. Dieſe Verſuche ſollen ſich auch darauf er⸗ 
ſtrecken, zu ermitteln, mit welchen Chemikalien am wirkſamſter 


den vögichiedenen Schädlingen entgegengewirkt werden kann. Zur 
Anſchaffung dieſer Spritzen iſt dem Bereine von dem Herrn Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſter durch Vermittelung des Herrn Regierungse 
Präsidenten in Poſen eine Beihilfe von 200 Mk. bewilligt worden. 

Inowrazlaw, N. Juli. Vorgeſtern wurde an dem Güter“ 
ſchuppen ein dem Tode naher Mann gefunden und nach dem 
Krankenhauſe gebracht, wo er bald darauf ſtarb. Es war der 
penfionirte Lehrer Strenski aus Stuhmsdorf in Weſtpreußen. 

Poſen, 28. Juli. General⸗Feldmarſchall Prinz Georg 
von Sachſen, General⸗Juſpekteur der II. Armee ⸗Inſpekt ion, 
zu welcher das fünfte, ſechſte und zwölfte (königl. ſächſiſche Armee ⸗ 
torps) gehören, wird im Laufe dieſer Woche hier eintreffen, um 
den großen Armirungs⸗ Uebungen beizuwohnen. Er wird bei dem 
kommandirenden General, General der Infanterie von Seeckt, 
Wohnung nehmen. 

Poſen, 27. Juli. Zu den hier ſtattfindenden großen Armi⸗ 
rungsübungen, an welchen das Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment 
und das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 6. theilnehmen werden, iſt ein 

roßer Theil dieſer Regimenter bereits hier eingetroffen. Die 
— Regimenter werden in den umliegenden Ortſchaften ein⸗ 
quartiert. Die Uebungen beginnen am Freitag und erreichen am 
10. bezw. 11. Auguſt ihr Ende. 

Der Landeshauptmann Dr. Graf Poſadawsky⸗Wehner hat 
das frühere Jeſuitenkloſter in Schrimm für den Provinzialverband 
erworben. Dem Vernehmen nach fol das Gebäude als Land» 
armenhaus eingerichtet werden. iſt mit dieſem Erwerb für die 
Provinz ein weiterer Schritt gethan zur Ausführung des Geſetzes 
vom 11. Juli v. Is. über die außerordentliche Armenpflege. 

Stolp, 25. Juli. Die ſtädtiſche Fiſchbrutanſtalt hat im 
erſten Betriebsjahre der Stadt einen Gewinn von 3090 Mark 
eingebracht. 


— — 
y Bienenzuchtverein Bandsburg. 


In der letzten in Gr. Wollnitz abgehaltenen Verſammlung 
wurde endgültig beſchloſſen, die für dieſen Sommer in Ausſicht 
genommene Bie nenwirthſchaftliche Ausſtellung auf das 
nächſte Jahr zu verſchieben, da fi dem Unternehmen Hinder⸗ 
niſſe entgegengeſtellt haben, auch bei allen Mitgliedern des Vereins 
die Ausbeute an Honig und Wachs ſo gering iſt, daß die Aus⸗ 
ie nach dieſer Seite hin recht unvollkommen jein würde. 

odann erſtattete der Lehrer Koppe⸗Zempelkowo Bericht über den 
von ihm in Konitz mitgemachten Bienenzuchtturſus und empfahl 
dringend, die Bienenzucht nach der Weiſe des Altmeiſters Kanitz 
u betreiben, wie es in der Konitzer Gegend ſchon längſt mit beſtem 
rfolg geſchieht, da allein der Kanitzkorb wegen ſeiner großen Vor⸗ 
üge vor andern Bienenwohnungen, beſonders aber wegen ſeiner 

illigteit geeignet iſt, ein rechter Volksſtock zu werden und den 
rationellen Betrieb der Bienenzucht auch in die breiteſten 
Schichten des Volkes zu bringen. Weil dieſe Betriebsweiſe in 
hieſiger Gegend noch zu wenig bekannt ift, oder aber ganz falſch 
ehandhabt wird, ſo erklärte ſich Herr Koppe bereit, in der nächſten 
Sieung die Einrichtung des Kanitzkorbes zu zeigen und über deſſen 
Behandlung einen Vortrag zu halten. 


— 
Verſchiedenes. 


— Mit einigem Mißtrauen pflegen wir die Erzeugniſſe der neueren 
Lyrik entgegenzunehmen und es iſt in den meiſten Fällen berechtigt: 
die jungen Lyriter ſchicken meiſt „Blender“ in die Welt, die Tiefe 
der ſeeliſchen Empfindung fehlt, Wortgeklingel und raffinirte Pointen, 
aber keine Sprachbeherrſchung und lichte poetiſche Folgerung! Eine 
rühmliche Ausnahme machen die Gedichte von Heinrich von 


Gedichte iſt ein Gelegenheits⸗Gedicht im Goethe'ſchen Sinne; 
Klarheit des Ausdrucks, tiefe Empfindung machen die Lektüre des 
Wedel'ſchen Werkchens zu einem Genuß für Jeden, dem das 
Alltagsleben die Seele noch nicht verſtaubt hat. 


Licht und Liebe. 


Liebe iſt wie Lenzeswehn; 

Wenn des Winters Feſſel bricht, 
Welch' ein ſonnig Auferſtehn! 
Licht iſt Liebe, Lieb' iſt Licht. 


at es Gott nicht hingeſchrieben 

lammend an das Firmament, 

aß der Menſch ſein ewig Lieben 
Aus dem ew'gen Licht erkennt? 


Licht iſt Liebe, Lieb' iſt Licht. 
8 Mädchenangeficht, 

te erglühend du dich ſenkſt, 
Wenn du ſtiller Liebe denkſt! 
Und wie leuchtend du verklärt, 
Wenn die Welt dein Glück erfährt! 


Aus der Sonne ſchwebt 

Gottes Liebe nieder, 

Und zum Himmel hebt 

Uns die Liebe wieder. H. v. Wedel. 


— (Eine Ausſtellung von Möbeln und Zim mer⸗ 
Einrichtungen] wird im Berliner Ausſtellungspark im Auguſt 
eröffnet werden. Im Ganzen werden 114 vollſtändige Zimmer⸗ 
einrichtungen ausgeſtellt. Außer dem Tiſchler und Fabrikanten, 
die die allgemeine Ausſtattung derſelben übernehmen, werden noch 
Vertreter aller möglichen kunſtgewerblichen Zweige ihre Artikel 
ausſtellen, alſo Arbeiten in Glas, Porzellan, Bronze, Leder, dazu 
Oefen, Marmorkamine, Inſtrumente, ferner Stickereien, Teppiche 
und Stoffe — Alles, was in den jeweiligen Rahmen der einzelnen 
Zimmereinrichtung hinein paßt. Damit es aber auch an dem für 
unſere Hausfrauen Beſten nicht fehle, werden eine Anzahl voll⸗ 
ſtändiger Kücheneinrichtungen zur Schau geſtellt werden. Nicht 
genug damit, werden außerdem noch ca. 200 Ausſteller von ein⸗ 
zelnen Möbeln ihre Schätze in beſonderen Kollektivausſtellungen 
aufbauen. Man beabſichtigt, aus den glänzendſten Nummern der 
Ausſtellung eine beſondere Kollektivausſtellung für die Chicagoer 
Weltausſtellung zuſammenzubringen. 


— 8 Zucht von Perlen.] Dem bairiſchen 
Perlenfiſcher Joſef Koller iſt es gelungen, nachzuweiſen, daß, wie früher 
ſchon angenommen wurde, ein Inſekt diezindirekte Veranlaſſung zur 
Bildung der Perlen in den Muſcheln iſt. Dieſes Inſekt, die 
Waſſermilbe (Pydrachna) lagert ſeine Eier im Innern des Muſchel⸗ 
mantels ab und veranlaßt: die Muſchel durch den hierdurch ent⸗ 
ſtandenen Reiz, die Perlmutterſubſtanz abzuſondern. Dieſe Maſſe 
legt ſich nun um das Inſekt und entwickelt ſich ſo in 6 bis 7 
Jahren zu der ſogenannten edlen Perle. Minderwerthige, die 
blau» und gelbfarbigen Perlen entſtehen auf die gleiche Weiſe durch 
das Eindringen eines Sandkornes in den Muſchelmantel. Die 
Waſſermilbe kommt nur in den Bächen vor, die zugleich für das 
ute Fortkommen von Forellen und Aeſchen die geeignetſten Eigen⸗ 
often beſitzen. In dieſen Bächen find nun am beiten an Plätzen 
mit klarem Kies⸗ und Sanduntergrunde, der mit Algen beſetzt iſt, 
die Muſchelſtöcke anzuſetzen. Koller hat mit derartigen Züchtereien 
große Erfolge erzielt. 


— (Schlechter Kirchenbeſuch.] In dem Centrum von 
London ſollen neun Kirchen niedergeriſſen werden, da ſie zwecklos 


Amtlicher Marktbericht der 7. Wenden, Diwettion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 28. Juli 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35 —62, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 
fleiſch 40—55, Schweinefleiſch 50—62 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund, 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 7/00 — 7,50, Enten 1,65 —2,10 
Hühner 0,50 —1,00 Mk. p. Stück., Tauben — Pfg. p. Stück. 

Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 48 —62, Zander 100, Barſche 
40—48, Karpfen —, Schleie 85— 92, Blele 45—54, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 40—56 Aale 60—126, Wels 50 Mark per 50 Nilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90, Lachsforellen 57, 
Hechte 35—50, Zander 60— 95, Barſche 16 —24, Schleie 27—50, Bleie 
18—26, Plötze 15—29, Aale 50-100 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,55 — 2,65 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 28 bis 
30, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 98—101, 
IIa 93—96, geringere Hofbutter 82—90, Landbutter 68—85 Pig, 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 3,50, Lange 
3,00, Roſen⸗ 2,00 —2,75 Mk. Mohrrüben mit Kraut 501 
2,00, junge per Bund 0,10, Peterſilie per Bund 0,05 —0,1 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 —0,60, Gurken, Zerbſter per Scho 
2,00 — 2,50, Ealat pro Schock 0,75 —1,00, grüne Bohnen 50 Ltr. 
4,00, Weißkohl per Schock 4,00—6,00, Moöthtohl 7,00, Blumentopf 
per Stück 0,30 Mk. 

Stettin, 28. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 183—195, per Juli 189,00, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 17900 Mk. — Roggen fal, 
loco 165— 175, per Juli 182,00, Juli⸗Auguſt 173,50, September⸗ 
Oktober 165,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 big 


158 Mark. 

Stettin, 28. Juli. Spiritusbericht. Feſt. Loco mil 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 36,40, per 
Juli⸗Auguſt 34,50, Auguſt⸗September 34,50. 

Poſen, 28. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,30, do. loco ohne Faß (70er) 34,50. Höher. 


SL 
Zarte, schöne Haut, feinen Teint vermittelt 


Doering's Seife nit der lle, 


chemiſch 1 auf ihren Werth und begutachtet als die beste 
Seife der Welt. Preis 40 Pig. 

Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Victoria - 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr.; 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, rue Wpr., O. Goers, Apo⸗ 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu: 
mark Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Engros Verkauf Doering 
& Co., Frankfurt a. M. 


Die Geſundheitspflege iſt eines der wichtigſten Erforder⸗ 
uiſſe und dürfte es beſonders für Frauen, welche über ſchlechte 
Verdauung zu klagen haben, von Intereſſe ſein, die dem Apotheker 
Richard Brandt in Schaffhauſen in der kurzen Zeit von acht 
Wochen zugegangenen, amtlich beglaubigten und im Abdruck er⸗ 
hältlichen 400 Anerkennungsbriefe, welche ſich über den Werth der 
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen äußern, 
durchzuleſen. Erhältlich a Schachtel M. 1.— in den Apotheken. 
Man achte genau auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beftandtheife 
find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


geworden ſind, weil der Gottesdienſt vor leeren Bänken gehalten] Haupt⸗Depot für Weſtpreuſten: Elbing, Apotheke zum 


We del. 
Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn: 
tag, den 31. Juli (7. n. Trinitatis) 
8 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. Erdmann. 

10 Uhr Vorm.: a Pfr. Ebel. 4 

Uhr Nachm.: Miſſionsſtunde Hr. 

Pfr. Erdmann. Donnerstag, den 4. 

* Auguft 8 Uhr Hr. Pfr. Ebel. Dienstag, 
den 2. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags 

Sitzung des Gemeindekirchenraths. 

Ev. Garniſongemeinde. Sonntag, 
den 31. Juli, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 
dienſt, 11 Uhr Vorm., Kommunion: 
Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Heute wurde uns ein Sohn geboren. 

Dieſes zeigen hocherfreut an (9921) 

Paſtwisko, den 27. Juli 1892. 
Prediger Gehrt und Frau, 
Margaretbe geb. Braune. 


Hotel Betlejewski 


(Hoffmann's Nachfolger) 


Briesen Wpr. 


Sonntag, den 31. Juli c.: 


Großes 


Militär⸗ Concert 


bon der Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments ie der Marwitz) 
2 


61. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis 50 Pf. 


Bei ſchlechter Witterung 
findet das Concert im 
gale ſtatt. (9919) 
Nach dem Concert: 


Tanz vergnügen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
. Betlejewski. 


Somitag, den 31. Juli er.: 


Wieſenfeſt orf Rehden. 


Gäſte willkommen! Gaſtwirth Treichel. 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 31. d. Mts.: 
2 Tanzkränzchen. 2 

(Artilleriemuſik.) (9923) 

Der Je dem Schiffseigner 
Tunes ieslicki aus Schwetz er⸗ 
ſſene Steckbrief wird zurückgenommen. 


Grandenz, den 25. Juli 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Klavier (Flügel) 


billig zu verkaufen Amts ſt r. 5. 


Pferdedung 


iſt ſofort abzuſahren Getreldemarkt 12. 


(Leipzig bei Bernhard Herrmann). 


Faſt jedes dieſer 


Im Garten 
des Herrn Meier Moses in 


S Lessen. = 
Sonntag, den 31. Juli d. Js.: 


Großes 


Extra- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Juft.⸗ Regiments Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. 

Das Programm enthält unter Anderem: 
Deutſchlands Erinnerungen an die 
Kriegsjahre 1870—71, großes mi⸗ 
litäriſches Potpourri mit Schlacht⸗ 


mufif von Saro. 
Anfang 4 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
(9888) 5 Nolte. 


Bei ungünſtigem Wetter findet 
das Concert im „Hötel zur 
Apotheke“ ſtatt. 


Steckbrief. 


Gegen den Schachtmeiſter von 
Koſſowski, welcher ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Unterſchlagung und reſp. Hehlerei 
verhängt. (42) 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
Gefänguiß abzuliefern und zu dem 
Aktenzeichen I. D. 307/92 hierher An⸗ 
zeige zu machen. 

Grandenz, den 26. Juli 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Schönschreiben 
schlechte Schritt 
Kleine | wird in 2-8 Wochen N nf. u. 


d Gebr. Gander 0 
Institut für briefl, Unterricht, 


die Holz=Jalonfienfabrif 


von 
= C. Steudel, 
Ay Danzig, 
Fleiſchergaſſe 
Nr. 72, 
empf. ihre beſt⸗ 
bekannten 
Holz: Jalonſien, 
ſowie deren 
Reparatur. 
Preiskataloge 
u gratis und franco 


Rohrgewebe 


zu Gyßedecken 
liefert die Ro hrgewebefabrik von 


A. Stender. Rieſenburg Wpr. 


werden muß. 


Goldenen Adler von Max Reichert. 


Die Hauptquellen: Georg⸗Vietor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle find 
bekannt ſeit lange durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und 


Steinleiden, bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 
Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. 


1 bei Störungen der 
. w. Waſſer genannter 


Quellen kommt ſtets in friſcher Füllung zur Verſendung, in 1891 waren es über 
671000 Flaſchen. Anfragen über das Bad, über Wohnungen im Badelogir⸗ 
hauſe und Europäiſchen Hofe erledigt: (8040) 

Die Juſpektion der Wildunger Mineralquellen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Oeffentliche Verſteigerung. Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 30. Juli ct., 


Nachmittags 6 Uhr, 
werde ich auf ſtädtiſchem Boden an der 
Montauer Brücke: (9932) 


1 Parzelle Gerſte auf 
dem Halm 
— A Scheffel Aus ſaat — 
zwangsweiſe verkaufen. Verſammlung 
der Käufer: Montauer Brücke. 
Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 
Montag, d. 1. Auguſt er., 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Verwalters 
der Schuhmacher Ignatz Mieczni⸗ 
kowski'ſchen Konkursmaſſe, Herrn G. 
Leipholz, in dem Geſchäftsladen des 
Gemeinſchuldners und zwar in dem 
ger: des Fleiſchermeiſters Herrn 

eophil Smolinski hierſelbſt: 

eine bedeutende Parthie feiner 
Herren⸗, Damen⸗, Mäd⸗ 
chen⸗ und Kinderſchuh⸗ 
waaren, ſowie 


eine Schuhmachernähmaſchine, 


ein R:pofitorium, 

zwei Tombänke, 

zwei Spinde, 

zwei Jahrmarktskaſten, 

eine Marftbube, 

einen Herrenpelz und 

eine Taſchenuhr ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. (9939) 

Zautenburg, den 27. Juli 1892. 


Günther, Gerichtsvollzieher. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanus Theodor 
Tobias in Brieſen iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlaas zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf (15 


den 16. Auguſt 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Brieſen, den 25. Juli 1892. 


Pallasch, 
Eerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


—— — nn 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Di. 
Eylau, Band I — Blatt 49, auf den 
Namen des Kaufmanns Bernhard 
Lew yeingetragene und jetzt zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige, im Gemeindebezirk 
Dt. Eylau belegene Grundſtück 


am 23. September 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. (9235) 

Das Grundſtück ift mit 375 Thlrn. 
Reinertrag und einer Fläche von 3 ha 
99 ar 30 qm zur Grundſteuer, mit 
480 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Dt. Eylau, den 21. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht II. 


12 Pfg. 
Tapeten offerirt don dein. 


Arbeitsmarkt für 
ia männl. Personen. was 


N Sunölehrer 


bereits erfahrener, etwas muſikaliſcher 
Stminarift, ſucht von ſofort oder 
ſpäter eine Stelle. Gefällige Offerten 
werden unter J. P. 30 an die Expedition 
des Allenſteiner Kreisblattes, Allen: 
ftein i. Dftpr., erbeten. 


Ein Landwirth 


28 Jahre alt, 11 Jahre auf gr. Gütern 
thätig, ſucht Meldung. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9998 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 

Suche ſof. od. ſpät. Stell. a. In⸗ 
ſpektor. Bin 29 J. alt, 8 J. b. Fach, 
gute Zeugniſſe. Gefl Offerten unter 


P. H. poſtlagernd Hochſtüblau erbeten. 


Ein junger Landwirth, 21 J. alt, 
evang., mit Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung als Inſpektor. Meld. werd. 
briefl m. Auſſchr. Nr. 9966 Exp. d. Bl. erb. 


Ein gew. Kellner reſp. Oberkellner 


ſucht zum 1. d. Mts. oder 15 k. Mts. 


tellung. Adreſſe bitte L. Berger, 
romberg, Peinzenſtr. 22. (20 


Ein jung. Mann, 21 J. alt, ev. 
Conf., d. poln. Sprache mächtig, m. d. 
Colon.⸗, Material-, Deſtill.⸗ u. Eiſenw.⸗ 
Branche vertr., i. ungek. Stellung, ſucht 
geſtützt a. g. Zeugn. p. 1. Okt d. 38. 
anderw. dauernd. Engagement. Gefl. 
Offerten unter Ziffer A. Z. 300 poſt⸗ 
lagernd Prechlau Weſtpr. erbeten. 
Ein ſtreng ſolider und zuverlälfiger 


Schriftſetzer (N.-V.) 
der mit der Abfaſſung von Lokalberichten 
und Korrekturleſen bewandert iſt, ſucht 
anderweit. Stellg. Meld. m. Gehaltsang. 
w. briefl. m. Aufichr. Nr. 23 Exp. d. Bl. erb. 

Geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſt 
und Empfehlungen, ſuche von fofort 
oder ſpäter Stellung als alleiniger oder 


Oberinſpektor. 
Gefl. Offerten unter A. B. poſtlag. 
Graudenz erbeten. (49 


* 8 Fr 1 
Ein Materialiſt 
der im März ſeine er beendet hal 
und ſich noch in ungekündigter Stellung 
befindet, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
bei ſoliden Anſprüchen zu feiner Aus⸗ 
bildung vom 1. September Stellung in 
einem größeren Delikateſſen⸗Geſchäft. 

Meldungen unter Nr. 9979 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche für meinen 

Oberburſchen 

der durch Eintritt des neuen Braumeifterd 
überzählig iſt, anderweit Stellung, und 
kann ich denſelben meinen werthen 
Herren Kollegen als ordentlichen, nücht 
und fleißigen Menſchen empfehlen. 

Gefl. Meldungen werden brieflich mil 
Aufſchrift Nr. 9301 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
. rr 
Reiſe⸗Juſpektor 


für Lebens⸗, Unfall⸗ und Haft 
pflicht = Verficherung, welcher mit 
nachweisbar gutem Erfolge thätig ge⸗ 
weſen iſt, wird ſofort zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten an 

ans Peſchko, Danzig. 


Öle und Agenten 


können bei günſtigen Bedingungen die 
Vertretung der Allgemeinen Spiegel: 
glas Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Mannheim — älteſte der Branche — 
erhalten. Offerten an die Direktion 
in Mannheim erbeten. (12 


1 tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
Lehrling — 
leich fü i un 
a e ge en Tu c 
J. Boß, Rieſenburg Bor 
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ſpäter ein g 
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direkt unter 
Gehalt 400 
Meldun, 


einzuſenden 
Kl. Pötz 


findet in m 
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Ein 
Materialif 
Off. u. R. 

„Ich fuch 
mächtigen, 
anwaltsgeſch 

Bu 
und erbitte 
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1 junger 
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Tüchtig 
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L. R 


Sechs 


finden ſoglei 
auch über 5 
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Ein nur 
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2975) 
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ſofort geſucht 
Bäckermü! 


ugnifle 
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Einen tüchtigen Verkäufer 


Manuufakturiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, von ſofort oder 1. September 
verlangen Gebrüder Jacoby. 


1 flüchtigen Verkäufer 


der poln. Nes mächtig, Bi von 
E Spiel oſel Js rael, Wirſitz, 


Dee 


KUERKRKIKRKERR 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur- u. weg. 5. dil % 
ſuche ich per 1. reſp. 15. Au⸗ 
guſt er. einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, im Dekoriren ge⸗ 
wandten, älteren (9940) 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Den Mel⸗ 
dungen ſind Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüche und Photos 
raphie beizufügen. 

Aſcher, Ortelsburg Opr. 


NR N NN RN 


J. e. umfgr. Colon.⸗ u. Delik.⸗ L 


NR RRR 


anzigs wird z. Eintr. p. 1. Okt. cr. e 
xpedient geſ. Salair b. freier Stat. u. 
ohn 450 t. n. d. Leiſt. bis a. 600 M. 


ſteig. Junge Leute, w. I a. Nef. zur Seite 
eh., w. d. Cop. ihr. Zeugniſſe brfl. unter 
Nr. 9971 an die Expedition des Geſelli⸗ 
gen einreichen. Briefmarken verbeten. 
Ein mit der kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz vollſtändig 
dertrauter junger Mann, mit guter 
Handſchrift, Ende der zwanziger, Anfang 
dreißiger Jahre, militärfrei, findet vom 
1. Ottober cr. ab in einem mittleren 
Gewerbebetriebe der Provinz dauernde 


Stellung 8 
uchhalter. 
Der Bewerbung ſind Zeugniſſe unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 9960 an die Expedition 
es Geſelligen erbeten. 
15 = Eolontalw.:&efch. & Deftillat. 
1. Sept. 1 tücht. Commis u. 
ff 4 Lehrling, Sohn achtbarer Eltern 
Albert Rofin, Eulm. 
Geſucht vom 1. September reſp. 
ſpäter 3 Teig kräftiger 
unger Mann 
direkt en Leitung des Prinzipals. 
Gehalt 400 Mk. p. a. excl. Wäſche. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
a an Gut (9844 
l. Pötzdorf p. Reichenau Opr. 


22 RN; 


Fi mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 15. Auguſt 
cr. einen jüngeren, tüchtigen 


Gehilfen. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Ulrich Grün. 


RRARKKIRKARR 
Ein Gehilfe 


findet in meinem Colonialwaareu⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft per 1. September 
Stell ung. Hermann Dann in Thorn. 


Ein j junger Mann 


858 zum ſofort. Antritt geſucht. 
Off. u. R. K. poſtl. Marienwerder. 
Ich ſuche einen der poln. Sprache 
mächtigen, in Notariats⸗ und Rechts⸗ 
anwaltsgeſchäften vertrauten (9826) 
Bureauvorſteher 
und erbitte Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen. 
Nawrodi, Rechtsanwalt, Zoppot. 


1 junger Buchbindergehilie 


— 
KERRRRAR 


ind! ar 1 bei (9712) 
„Obornik. 

Tüchtige Winlergehilfen 

Aellt ſofort ein (9901) 
F. Bork, Mewe. 

3—4 tüchtige Malergehilfen 

(Decorationsmaler), finden dauernde 


Beſchäftigung bei (9904) 
L. Rud a gie 


Culmſee 


Sechs Yalergehiffen 


finden ſogleich dauernde Beſchäftigung 
auch über den Winter, bei (9820) 
Fiedler Malermeiſter, 
r. Stargard. 
Malerg gehilfen 

ſelbſtſtändige ee können von fofort 

eintreten bei E. Deſſonneck. 
Ein nur anſtändiger 


7 
Varbiergehilfe 
kann bei gutem Gehalt ſof, od. ſpät. eintr. 
Jul. Neumann, Graudenz. 
Mehrere Ofenſetzer 
il von Ale bei hohem Lohn 
5) Benthien in Reifen. 


Ein e 0 


(99%) 


ſofort geſucht 
Bäckermühle. Marien w 8 er. 


Einen tüchtig. Millergejellen 


fucht bei gutem Gehalt zum fofortigen 
Antritt Dampf⸗ und Waſſermühle Ma⸗ 


ruſch bei Graudenz. (9714) 
Zimmergeſellen 


erhalten Arbeit beim Kaſernenbau in 
Strasburg EUER: 4 
par 


op 
Maurermeiſter, Thorn. 


Geübte Zwicker 
finden dauernde u. lohnende Beſchäfti⸗ 
gung Schuhfabrik E. Roſenthal, 

Stargard i. Pom. 


6—7 tüchtige Steinſetzer 
können ſich von ſogleich melden b. hohem 
Lohn und dauernder Arbeit. (9896) 

r. Grindel, Steinſetzmeiſter, 
Pr. Mart Oſtpr. 


Tüchtige Manrerpoliere, 


ſowie ebenſolche Maurergeſellen und 
Handlanger zu Brückenbauten bei 
gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung 
ſucht Th. Neumann, Maurermeiſter 
in Zempelburg Wpr. 21 


Zwei tüchtige Kupferſchmiede 


mit Brennerei » Arbeiten vertraut, und 


zwei Maſchinenſchloſſer 


finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit. 
Gruenke, 

Kupferwaaren⸗ und Maſchinenfabrik, 

Neidenburg Oſtpr. (9964) 


Tichtige Schmiede 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargard. 
In Neudörſchen wird ein 
tüchtiger Schmied 
der mit der Führung einer Dampf: 
dreſchmaſchine vollſtändig vertraut iſt 
und darüber ein amtliches Zeug , * 
ſitzt, geſucht. 
Die Wiierats r elene 


Als Maſchiniſt 
wird ein älterer, unverh Schloſſer, 
welcher einen Dampfdreſchapparat führen 
und kleinere Reparaturen an einem 
Dampfpflug ſelbſtſtänd, vornehmen kann 
ſofort geſucht. (9936) 
Anſiedelungsgut Lulkau bei Oſtaszewo. 
Einen zuverläſſigen, guten 
Maſchiniſten 
für Locomobile, der mit Dreſchen gut 
Beſcheid weiß ſucht (9947) 
Adolf Aronſohn, Soldau. 
Den Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Ein tücht. Glaſergeſelle 

findet von ſofort Beſchüftigung bei 

10 Mk. Lohn 9.8 Woche und freier 

Station. n 

9942) A eſtpr. 
Ein tüchtiger 


Dans u. Bilderglaſer 


der auch mit Bleiarbeiten vertraut iſt, 
kann ſofort gegen guten Lohn eintreten in 
der Glaſerei von A. Simon, Neuſtettin. 


Suche zu ſofort einen jüng ren, der 


polniſchen Sprache mächtigen 


Inſpektor. 
Gehalt 400 Mk. Meld. unt. Nr. 9911 
brieflich durch d. Exped. des Gef. erbeten. 


Verwalterſtelle 
unterm Prinzipal, frei zum 1. Oktober. 
Gehalt 350 Mark, freie Station, excl. 
Wäſche. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
unt. Nr. 9951 a. d. Exped. d. Bl. erb. 


Wegen Erkrankung meines jchig. 
Inſpektors ſuche ich ſofort einen 
älteren, gut empfohlenen (9932) 


Landwirth 


als Stellvertreter auf6—8 Wochen, 

Nozanno, Bahuſtat. Barlin, 
von Bassewitz, 

Für eine Beſitzung in Poſen ſuche 

1 unverh. poln. ſprech. een 

1 dto. dto. Brenner. Werner, 

nip., Breslau, Seiüagt 12. (9494) 
Geſucht ein tüchtiger (9828) 

Hofverwalter 
der mit Amts⸗ und Gutsvorſtandsge⸗ 
ſchäften ua. vertraut iſt. Anfangs: 
gehalt 300 Mark. 

Dom. Baierſee b. Gelens Wpr. 


Zwei Beamte 
wirklich tüchtige junge Leute, etwas pol⸗ 
niſch ſprechend, dei 500 reſp. 250 Mk. 
Gehalt von bald oder gleich geſucht für 
ein größeres Gut in Oſtpreußen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9718 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sofort geſucht (9823) 
ein Geſpaunhofmann 
zum 15. Auguſt einen 
zweiten Beamten 
der mit der landwirthſchaftlichen Buch⸗ 
führung vertraut iſt. Zu Martint finden 
mehrere Familien 
Unterkommen in Dom. 
Poſt⸗ und Bahnſtalion. 
Inſpektor Wenzel. 
Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger 
Hofmann 
der die in der Wirthſchaft vorkommen⸗ 
den Schirrarbeiten zu fertigen verſteht 
und einen Scharwerker halten muß, 
findet gute dauernde Stellung in 
Stein bei Reichenbach 
Ein tüchtiger, nüchterner, evangel. 
Hofmann 


Meldungen an 


Raudnitz, 


Einen verheiralh. Kutſcher 
einen Kuhfütterer 


Brunns, Gr. Schönbrück. 


Ein Hausmann 
findet von ſofort pr bei 
D. Israelowicz. 
In meiner Tolonial« u. Delikateß⸗ 
waarenhandlung iſt zum Eintritt per 
1. Oktober cr. eine Lehrlingsſtelle vak. 
Arnold Nahgel, Danzig. 
Für meine Brod⸗ und Kuchenbäderei 
ſuche von 2 ort (8591 
2 Lehrlinge. 
H. Schulz, Bäckermeiſter, e 
Victoriaſtraße Nr. 4. 


Ein Gartenburiehe 
kann ſich melden. 9948) 
Gr. Watkowitz b. 5 
2 Lehrlinge 
können in meiner Bäckerei u. Conditorei 
ſofort eintreten (9292 
J. Grey, Bromberg. 
Für mein Kurz: und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 


mit win Schulbildung. (9643) 
eee — n 


ſucht 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Eine junge Dame, welche Sand: 
ſowie Stadtwirthſch. ſelbſtſt. gef. bat, ſ. 
vom 1. od. 15. Okt. Stell. z. Führung 
eines Haushalts. on Offaten find 
unter J. K. poſtlagernd Thorn zu 
richten. (4) 


Tüchtige Meierin 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. 


Offerten an Schwark, Mahrau bei 
Grünhagen Oſtpr. (9968 


Jung geb., in d. Da DON w. erf. 
Madch ſ. p. ſof. od. Okt. Stellung 


Gefl. 


findet zu Martini d. Is. Stellung in als Stütze der Hense gegen 


Stangenherg b. Nicolaiken. 


Ein tücht. Vorarbeiter 


der auch Schirrarbeit a muß, beſch. 


findet zu Martini d. Js. Stellung. 
Grothe, Neu Plohnen 
bei Güldenboden. 


Einige Accordmäher 
werden noch in (8841) 

Sablatzki, Unternehmer, 
Hochzehren bei Garnite. 


Suche zu Martini einen nüchternen 


zuverläſſigen Schäfer 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Ein ordentlicher, unverheiratheter 
Kutſcher 
von ſofort geſucht. (9706) 
P. Hildebrandt, Rieſenburg. 


Für Meiersleute! 
Auf einem weſtpr. Dom. findet ab 
1. Oktober Stellung: ein mit Viehhal⸗ 

tung von Jugend auf vertrautes 

Ehepaar. 

Der Mann hat den Hof- und Speicher⸗ 
dienſt zu verſehen, die Frau den Kuh⸗ 
ſtall und die Butterbereitung zu über⸗ 
nebmen. Selbſtgeſchriebene Meldungen 
mit Beifügung von Zeugniſſen über 
mehrjährige ähnliche Dienſtleiſtung, 
Alter, Zahl der Kinder, Gehalts⸗ 
anſprüche werden briefl. mit Aufichrift 
unt. Nr. 9884 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei 
Oswald Früngel. 


(9695) 
Hoppe, Stadtvorwerk Marienwerder. 


maßiges Honorar. 3 sub X. 


. poſtlagernd Nakel 


Ein jung. Mädch., ev., ſucht unt. 

Auſpr. v. 15. Aug. i. e. Mehl⸗ od 
ähnl. Geſch. Stell. a. Verkäuf. Gefl. Off 
m. d. Aufſchr. C. B. poſtl. Pruſt(Oſtb.)erb. 

Wirthſchaftsfräulein, tüchtig und 
umſichtig, im Kochen perfekt, aus acht⸗ 
barer Familie, ſucht von gleich oder 
ſpäter Stellung. Meldungen werden 
briefl. mit Auffchrift Nr. 9980 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Kinder⸗Mädch., Kinderfr., Mädch. f. 
Alles empfiehlt von gleich Frau 
Utſching, Langeſtraße 15. 


Eine durchaus tüchtige Direc- 
trice für ein feines Putzgeſchäft 
Thüringens geſucht. ffer'en werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 9514 an die 

rped. des Gef, erbeten. 


Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft p. 1. September 
oder Oktober eine recht tüchtige 

Verkäuferin 
die der poln. Sun: mächtig fein 12 
G. Cbaskel, Pakoſch 
Zum 1. September ſuche ich ein ein⸗ 
faches, nicht zu junges 
Mädchen 
vom Lande zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft. Lehrgeld nicht verlangt. (9943 
Frau von Blücher, 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Wpr. 


Awei Lehrmädchen 


für mein zu Wollwaarengeſch. ſuche fof. 
[Cohn, Mewe Wpr. 


für den Geschäfts- und Privat-Bedarf 


Adresskarten, Anweisungen, Atteste. Avisbriefe und -Karten, Begleitscheine, Bestellbücher, 
Briefpapiere mit Firmendruck, 
Einladungsbriefe und 


Billets, 
Dividendenscheine, 


Entbindungs - Anzeigen, Etiquettes, 
Meldezettel, Geschäftsbücher-Formulare, Gebrauchs-Anweisungen, Gratulations-Briefe, Hötel-Noten, Hochzeits-Lieder 
und -Kladderadatsche, Jahresberiehte, Kassenzettel, Landwirthschaftliche Formulare und Tabellen aller Art, 


scheine, Lohnlisten und -Zettel, 


Herstellung grösserer Auflagen in Rotationsdruck, 


Lager von Formularen für gewerblichen und landwirthschaftlichen Bedart 


(Verlag des Geselligen) 


empfiehlt sich zur 


in Schwarz- und Buntdruck 


als: 


Beschreibungen, 
-Karten, 


Brochüren, 
Entlassungsscheine, 


Fabrik- und Haus-Ordnungen, Facturen, 


Liquidationen, Loose, Mahnbriefe, 


Zustellungs-Urkunden etc, 


und für den Verkehr mit Behörden. 


Cireulaire, 
Empfangsscheine, 
Festlieder, Fıachtbriefe, 


Mittheilungen, Menus, Mitglieder -Verzeichnisse, 
Mitglieds-Karten, Muster-Karten, Notas, Notizzettel, Packet-Adressen, Plakate, Postkarten, Programme, Prospekte, 
Preis-Courante, Quittungen, Rechenschafts - Berichte, Rechnungen, Recepte, Schlussscheine, Schuldscheine, Speise- 
Karten, Servietten, Statuten, Stimmzettel, Subscriptionslisten, Tabellen, Tafellieder, Tagesnoten, Tanz - Ordnungen, 
Trauerbriefe, Traugesänge, Verlangzettel, Verlobungs- und Vermählungs - Anzeigen, Versandtbriefe, Visitenkarten, 
Wahlzettel, Waaren-Verzeichuisse, Wechsel, Wechsel-Proteste, Weinkarten, Werke, Widmungen, Zeugnisse, 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Gerſtellung aller Arten Pruckfachen 


-Karten una Zettel 
Couverts, Diplome, 
Einpfeblungs - Karten, 
Fremden- 


Contracte, 


Liefer- 


Eine tüchtige Buchhalterin 


mit guter Handſchrift wird bei gi 
2 für e Kurz⸗ und 
Weißwaarenge geſu 

. M werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9959 a. d. Exped. d. Bl. erbeten. 


Suche per fofort für mein Galan⸗ 
terie / Aan: und Vollwagrengeſchäft 
eine Verkäuferin 
die auch etwos Putz verſteht. Den 
Meldungen bitte Zeugniß : 1 


beizufügen. 
H. Wronsky, Cbriſtburg. 


ER 


) Eine gut geübte Schneiderin mit 


gutem Schnitt wird auf währende 
Beſchäftigung vom 1. Ban 

Meldungen unter Adreſſe 
Nr. 1 poſtlagernd ine ig 
erbeten. 

Zur Stütze der 8 IE 
ftändig die feine Küche verſtehend ſuchs 
ein nicht zu l evangel. 

en 
aus guter u polniſch ſprechend. 
Salair 120 Mk. ſteigend. 

Dom. Sczezezyn bei Samter. 

Ein junges. anftänd. Mädchen, K 
ſchon i. Schankg. gew., w. f. e. Reſtaura 
geſucht durch Miethsfrau Czarkeowskz 

Für mein Gartenreſtaurant ſuche 5. 
ſofort ein Mad 

Mädchen 
zur Vediennng⸗ Keine Kellnerin. . 

Off, werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9951 
durch die Exped. des Geſelligen erbet 

Auf einem größeren Gute mit kleinem 
Haushalt wird zu ſofort ein einfaches 


ordentliches 
Mädchen 


zur unentgeltlichen Erlernung des Haus⸗ 
halts ꝛc. geſucht. 
Daſelbſt findet auch ein tüchtige® 
Küchenmädchen, 
das melken muß, bei hohem Lohn Stellg. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9953 a. d. Exped. d. Bl. erbete 


Ein auſt. Mädchen 
welches ſelbſtſtändig und gut kochen 
ſowie ‚plätien und kochen kann, ferner 


ein Hausmädchen 
geſucht zum 1. Oktober cr. von Frau 
von Wickede in Kurzebrgck, bel 
Marienwerder, zur Zeit in Pleß in 
Oberſchleſien, wohin Meldungen mi 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen zu 
richten ſind. (9829) 


Suche zum 15. Auguſt ein F 
irthichaftsfränfein 
welches in allen Zweigen der Yaubs 
wirihſchaft erfahren und fee 
kochen kann. (9954) 
er Mel kan b. Pogulken Wyr. 
Ein evang., der poln Sprache macht. 
jung. Mädchen, in Haus: und Yunds 

wirthſchaft erfahren, wird als 
Wirthſchafterin 
zum 1. ne ae Gehalt 180 big 


200 Mark 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 9933 an die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Eine einfache tüchtige Wirthin 
die mit Kälber⸗ und a 
vertraut, unter Leitung der Hausfrau 
fucht von fofort (9723) 
Dom. Thurovken p. Wittmannsdorf. 


Zwei junge Mädchen 
finden freundliche Aufnahme (d. ſ. v. 
Arbeit ſcheuen) zur Erlernung d. Land 
wirthſchaft ohne Penſion. 

Wo? ſagt die 2 5 tion des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 995 


Suche zu ſof er wege 8 Augufl 


eine Meierin 
die auch in der e e 2 flich 
fein wi u E. Moell 


Plus koweng bel Schönsee Wyr 


2 Lehrmeierinnen 
ſucht ſofort Molkerei Genoſſenſchaft 
Weißenburg 8 Weſipr. Lehrzeit ein 
1855 Jahr. W. Arndt, Meierei⸗ 

Verwalter. 


Eine Aufwartefrau 
wird geſucht. Zu erfragen Alte⸗Marktſt. 
Nr. 4 2 Treppen. Meldungen werden 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ent⸗ 
gegen genommen. (44 

Von ſofort eine herrſchaftliche 


Köchin als Wirthin 

geſucht. Gehalt nach Leiſtung bis 15 M. 

Hellwig, Rittergutsbeſitzer, 
Olſchowken b. Garnſee. 


Eine erf. tücht. Kinderfrau 


von ſofort geſucht in (9834) 
Davidshof bei n 


ung. Wittw. (Rittergutsbeſ.) ſ., u. 
ſ. v. Glück z. erſ. e. tr. da Van r 


u. ſorgſ. Mutt. f. ſ. 3 Mon a. K., Verm. u 
e. Nur n. a. Off. m. Phot. w. b., Verm. verb., 


Meld. m. Aufſch. Nr. 3 a. d. E. d. G. e eh, 
Heirathsgeſuch! 


Kaufm., 32 J., ev., mit angenehm. 
Aenß., Be ſitzer e. gangb. Geſchäfts i. e. 
groß. Kirchdorfe, w. ſich zu verheirathen. 
Damen od. Wittwen im Alter von 23 
bis 36 Jahren mit einem dispon. Vers 
mögen von 5⸗ bis 6000 Mark werden 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Photog. u. 
Chiffte 200 voſtl. Maritiawerder einzus⸗ 


. 
Drehbarer Stroh⸗Elevator 


übertrifft alle anderen Syſteme, nämlich in Bezug auf: leichte Handhabung, Drehbarkeit während des Ge- 
branches und Verstellbarkeit unabhängig vom Betriebe. Derſelbe wird mit Biemscheibe (zum 
Betriebe durch Riemen) mit Klaue (zum Betrieb durch Roßwerk) oder auch mit einer Kurbel (zum Handbetrieb) geliefert. 
Dieser Elevator iſt beſſer und wesentlich billiger als die englischen. 


Engliſche Dampfdreſchſätze 


aus der Fabrik von William Foster & Co, Lincoln, zeichnen ſich aus durch: sehr grosse Leistung, absoluten Rein- 
drusch und werden in Reinigung von keinem anderen System erreicht. 


Kleinere Dampfdreſchſätze 8 Göpeldreſchſätze wan 


Wie immer, ſo zeichnen ſich auch jetzt unſere Fabrikate durch akkurate Arbeit und vorzügliches Material 
aus; wir glauben daher unsere Sachen ganz besonders empfehlen zu können. 


Berolina-Drillmaschine D. R. Patent No, 34847, 


inzige Maſchine, die ſtets gleichmäßig füet, in der Ebene ſowohl wie bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung irgend 
N Mi t. Stösse und Rueke haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die Regelmäßigkeit der Aus ſaat, auch ſäet dieſelbe bei 4 
Fahrgeſchwindigkeit ſiets gleichmäßig. 
Die Maſchine hat nur eine Säewelle für sämmtliche Saamenarten. In kurzer Zeit mehrere Tauſend Stück verkauft. 


N N Düngermühlen, Düngerſtreumaſchinen Hampel & Schloer, Sämaſchinen in verfeiedenen Ausführungen, eine und zwei⸗ 
m nn =>" ipinnig, Eggen, Pflüge ein- und mehrſcharig. Stahlpflüge (Rahmen, Ace, Pflugtörper, Räder, Streichbrett u. Schar aus Stahh). 
ngel-, Cambridge- und Schlichtwalzen (einfach, doppelt und dreitheiliz). — Kartoffel- Graber, Kartoffel - Sortir- 
Cylinder, Trieurs won Mayer & Co., Kalk a Rh.), Reinigungsmaschinen, 


Actien-Gesellsch. H. E. Eckert, Bromberg. 


r.. 
Doppel -Malzextrakt-Bier N ie ag d ie 1 
mit und ohne Eiſenzuſatz 0 


| | Marke S. E. N. 


f | DR. Patent No. 63086, 


Wo kauft man Belgiſche 
Riesen Kaninchen? 


vermiethen. Zu erfragen 
Schuhmacherſtraße 9. 


Offerire incl. Verpackung gegen Nach⸗ 7 — 
nahme 8 Riesen, bis 14 Pfd. Frei 1 B de h 6 Km Aer ER N 105 Narbe 7 
955 ac Bid ae 009 8 W Brauere a, PR Hopfen Were . Ya. 

wer, Mk. 0,75 pro Pfund Lebendge⸗ urrogaten ine Parterre-Wohn. v. 5 un 
wicht. Mein belg. Rieſen Rammler mehrfach preisge ron * 1 Balkonwohn v. 4 Zimm. i. v. 1. Okt. 


u AT t-Exemplar) — 2 25 anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart. 3. beziehen. Getreidemarkt 7/8, 
. re innen gegen Ml. 2,00. 7 { 0 i — In der beiten Gtſchäſtslage don 
. de Mütter, Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und Stärkungsmittel. In Folge ag 
1 (8) feines großen Melee thun, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar dei? Huſten, et Graudenz habe einen geräumigen, 

( 


W. Berndes, Iſſowo Ofpr. n . : ſchönen Laden, worin ein bedeutendes 
e titloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. nen „ worin ein bedeute 
. a A ee vereideter Chemiker in Leipzig, Schreibt wörtlich: „Aus den ermittelten Zahlen geht BER re wurde, und zu jedem 


2 u 
wor, daß das Bier ein reines, ſehr gehaltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk ift, welches der | anderen Geſchäft paſſend ift, per ſofort 
Regenſchirme er Stoffe u erſch int. Alleinige Niederlage für Strasburg und Umgegend bei H. Wodtke. nchen. btepoftio che iin schr ble 


˖ ' zum Schütenfeſe 8 ee ai 
Lotomobilen Halbftationäre ampimeichinenk 3 ih j (9847) 


Pu ; en ; L. M. Lewinsky. 
|  Thorner Dfeffeckndien, r = Großer Enden neh Wehnen 
von 2 bis 50 Pferdekräften, (1531) WI 2 
Hochdruck⸗ A und Compound ⸗Syſtem. 


* ſofort zu vermiethen und zu beziehen 
Pfeffermünzſtaugen und andere | Augufte WoLff, Dberthornerft. 34 
Dreſch-Maſchinen 
in allen Größen, unter 


0 Möbl. Zimmer 
gangbare Artikel. zu vermiethen Langeſtraße 1%, 1 Tr, 
Gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
A. Flach, (9739) Schloßberaftr. 2, 1 Tr. 

1, feranti Zwei möbl. Zimmer, von Herr 

Garantie für unüber⸗ Hoflieferantin, Lieut. Dumslaff bewohnt, ſogleich zu 

in drr 17 Braudenz, Marienmerderſtraße 50._ vermiethen Marienwerderſtraße Nr. 34; 
ot: * nater er⸗ 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
N rialien aus der Fabrik von 


Frischen Kernlirſchſeft Pe rg ae 
Heinrich Lanz, 


empfehle in größter Auswahl 

billigſt, ferner offerire, um ſchnell 

mit den Sommerartikeln zu räumen, 
mein noch großes Lager in 


Sonnenschirmen 


beſter Qualität, 


Strohhüten, Strümpfen, 
Handſchuhen 


in Zwirn, Halbſeide, Seide, 
Vadehoſen 


ſowie 
Strickbaumwollen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


eine Treppe hoch vom 1. Auguſt zy 
Kirchenſtraße 9. 


z iethen. 
friſchen „ernhinberrſaft ie a 


Alb ert Früngel st 2 5 Mannheim 50 Pf. pro Liter miethen. Unterthornerſtraße 2, I. 
ie empfehlen und halten Lager fowie in Zucker eingekochten Saft| Wegen Alters und Krankheit. ie 


empfehlen in beſter Qualität (34) | meine En men Jah 
32 ren mit guter Kundſchaft im Betriebe, 
M. Heinicke & Co. zu vermiethen A. 11 Tiſchlermſtr. 
Zu Grünfutter reſp. Gründün⸗ Interberaftraße 9. 
gungszwecken offerire ich billigſt unt. Blumenſtraße 5 
Garantie e N | 2 Pferdeſtälle zu vermiethen. 
weiß blühenden enf, kl. u. groſt. Zu vermiethen 
@pörgel, fllberaranen n. braun. find auf meinem Grundſtück in der Bahn! 


Das billigste Loos der Welt. zuweisen, en, e, eagle vom e. lber de Lehe 


— Für nur 10 Pf. kann man 2500 Mark gewinnen. — Oelrettig ꝛc. Wohnung und ein eingezäunter ge 


224 ulius Itzig, Danzig. ere 5 : 
Große Mühlhauſener Geld⸗Lotterie — , Ine diene Fee int np Schuppen, 2a 


Ein dreiſchaariger Sr 
hhälz und Eulturpfl dae RE 250000 „ 100000 — 5000 x, Echte Mledicinal⸗ ere de denne 
ai ile d Enlturp ig, Sanze Loose . Pik. Bulbe 8.25, 1, 15, Ya 1 Mh, 7% 10 Pi, . , für 1 Net „„ 


. ; | 15 a. % 1%, % f Mie Mari 2 915 ne az rg 
reiburger Dombau⸗Geldlooſe a 3 Ya 1,75, ½ Marien⸗ ax Meyer, Brieſen Weſtpr. 
zwei Norma pflüge burger Pferdelovſe a 1 Dit, 11 für 10 Wait. Porto 15 Pf, jede fe DOATWEINE Eine große Wohnung” 
verkäuflich bei (9946) 20 Pf. bei Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. (9661) . - i 8 g 
A. Hinz, Gr. Schönbrück. direkt von Produzenten bezogen, Spe⸗ 
zialität: Méneser-Ausbruch für] bebör, Pferdeſtall, großer Speicher, ir 


E großen Markt, 6 Zimmer mit Zu⸗ 
D 1Sicherh.- Zweirad Blutarme und Bleichfüchtige, in und welchem ein Getreide: und Produtten⸗ 
Ss v2 


ür Magens, Herz⸗, Unterleibs⸗ 
Kervenleiden, Frauenkrank⸗ ei 
heiten „ Mäßige 
iſe. ro⸗ 


Hodam & Ressier, === Landi. 


Maschinen-Lager und Maschinen-Reparatur-Anstalt. 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


2345 ä i 
½ Jahr gefahren, mit ½ Flaſchen zu haben bei 0 ) geſchäft 20 Jahre mit gutem Erfolg ges 
= 


N Kugellager, ſehr gut W. Cowalski, Culmſee. führt wurde, iſt vom 1. Oktober d. 38. zu 
EV, 
2 


i Ki . 
erhalten, iſt m. fümmtl. 1000 f korke bezieh. M. S. Itzig, Strasburg Wpr 


Rufen billig zu ver⸗ Eine Bückerei 


aufen. O. Wollert, 
Oberthornerſtraße 2. in der größten Geſchäftsſtr. nebſt Laden 
und Wohnung iſt von ſofort zu vermieth. 


i a Mt. 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 offerirt P. Kiedrowski, Konitz Wpr. 
zum eeren, Juduſtrie⸗Bahnen = ee eee Sehe rg 2 "Nakel 2 
g inſendung des Betrages, . 
Him kexen, neu und gebraucht, kauf- und miethsweiſe r Poſtkoll 2 3000. Ein großer, eleganter (5913 K) 
Blaubeeren, 1 Fritz Radtke, Eibing. Laden 


FR L d 9 t 27 PR ; 155 dr alt paſſend, mit com⸗ 

de a VW ihungen u. ortabler Wohnung, in meinem neu era 

kaufen jeden Poſten und bitten um Für an wirt he. 1 bauten Hauſe, in beſter Geschäftslage, 

gefl. Zuſendungen (35) Mehrere neue Pferde = Rübenhackmaſchinen (Syſtem Bölte) Dobwungg: Geſuch. Fakiu 91 Du. DORINT: 1 

MN Heinicke & 0 Dreſchtrommeln u. Körbe, 1 Häckſelmaſchine u. viele Maſch. Erſatztheile, Eine Wohnung per ſofort gefucht: Damen Na se Mieerfunge 

2 2 1 Centeſimal⸗ und 1 Decimalwaage Biepwaagen, 2 Zimmer mit Zubehör z. Preiſe von Damen! unter ſtrengſt. Disecretien 
Carbolineum 


Stachelbeeren 


1 Raſeumähmaſchine, 1 kupferne Wandpumpe u. div. Gartenſpritzen | 60-65 Thlr. mögl. im Mittel. d. Stadt. Nath und gute Aufnahme bei Hebeamme 


offerirt billigſt ff. u Nr. 9929 a. d. Exp. d. Gef. erbeten. | Dietz, Bromberg, Poſenerſtr, 15. 


i i i i Mehrere Wohnungen beſt. a. 2] Im Verlag von Jul Gäbels Buchs 
empfiehlt billigſt (9938) Alteiſen⸗ und Metallhandlung. (1 Karlguth, Kulmerſtr. 50. ſchienen: 9729 


Herrſchaftliche Wohnungen von von Wussow, Groß⸗Peterwitz 
Staat und Recht, Religion und 
Kirche. 80 Pfg., nach auswärts 
85 Pfg. 


— un de D große Oleander Matjes-Heringe 


käschen, Ha Käschen, Prachtexemplare, billig zu haben wel 40 p. Poſtkolli M. 3,50 fco. g. Nachn. 
ne la bei en Brand, Ban A. Gieſe, Kulmerftr. 2 Wik. alen Hamburg. 


5 und 8 Zimmern Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, ſofort oder Otlober zu vermiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 


! 
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Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
18. Fortſ. [Nachdruck verboten. 

Ein anderes Mal, als der Direktor Elſter in Kurts Geo 

raphie⸗ und Geſchichtsſtunde den fefjeluden, hinreißenden 

childerungen Walburgs gelauſcht hatte, ſagte er zu dieſem: 
Be: Walburg, die Sekundaner haben in kurzer Zeit ja 
berraſchende Fortſchritte bei Ihnen gemacht; aber trotzdem 
möchte ich Sie doch bitten, ſich mehr an den Leitfaden zu 
u halten. Laſſen Sie den Juhalt des Penſums im Leitfaden 
n jeder Stunde ein paar Mal von allen Schülern ſaſt wört⸗ 
lich vortragen, und daun nehmen Sie in der noch übrigen 
Zeit das nächſte Peuſum kurz durch. Ihre Schilderungen 
don Selbſterlebtem, Selbſtgeſehenem und Empfundenem ſind 
ja ſehr intereſſant, mein Lieber, aber Sie vergeſſen, daß Sie 
Sekundauer vor ſich haben, Knaben, nicht die Studenten 
einer wiſſenſchaftlichen Hochſchu le.“ 

„Das vergeſſe ich auch nicht, Verehrteſter,“ hatte Kurt 
dann geantwortet, Elſter von oben herab kalt auſehend. „Ich 
weiß eben, daß es die Jugend Deutſchlands ift, die ich dor 
mir habe, deren Vaterlandsgefühl ich in der Geſchichtsſtunde 
wecken und fördern will, deren Intereſſe für Welt und Leben 
u Age erhalte und nähre. Wenn z. B. im Leitfaden ſteht: 
„Die Eiſenbahnfahrt von New⸗York nach San Francisco iſt 
ermüdend aber intereſſant,“ dann ſchildere ich den Knaben 
eine ſolche ſelbſterlebte Fahrt auf der Bacific-Eifenbahn lebendig, 
friſch in glänzenden Farben, dann wiſſen eben die Kinder, 
weshalb eine ſolche Fahrt ermüdend, aber intereſſant iſt, 
dann ſind ſpäter beim Lernen im Hauſe dieſe Worte kein 
leerer Schall, den fie ftumpffinnig dem Gedächtniß einprägen. 
Und wenn in dem Geſchichtsleitfaden fteht: „Im fle 1813 
war die ſſegreiche Schlacht bei Leipzig,“ dann ſchildere ich 
den gewaltigen Kampf unſerer Helden, die Stellung der 
Feinde, die Urſachen, weshalb der große Korſe zu Grunde 
gehen mußte; ſehen Sie, Herr Direktor, dann denken die 

naben wirklich, daun wiſſen ſie, was ſie leſen. Wenn 
Sie aber Geographie- und Geſchichtsſtunden auf das Vorleſen 
und Auswendiglernen des Penſums im Leitfaden beſchränken 
wollen, dann, Herr Direktor, ſuchen Sie ſich einen anderen 
Lehrer, ich halle ein ſolche Art des Unterrichts für einen 
argen Irrthum, ja, für ein Verbrechen an dem Geiſt der 
Jugend. Durch ſolche pedantiſche, trockene Art toͤdtet man 
leider zu oft das angeborene Gefühl der Kinder für alles 
en Tante und Schöne, man nimmt dem Unterrichte das 
riſche, frohe Leben, den laren Geiſt, der von ſelbſt Disziplin 
Alt, und es bleibt nichts übrig als der Rohrſtock und das 
Karzer, um Zucht zu halten.“ 
kit blitzenden Augen ſtand Kurt Walburg vor dem 
kleinen Chef, der ängſtlich auf und nieder trippelte und ihn 
1 unterbrechen ſuchte. Elſter fühlte, er war zu weit gegangen, 
er geniale Eiſenkopf da vor ihm war fähig, ſeine Worte zur 
That werden zu laſſen. 

Nach ſolchen Szenen pflegte er ihn daun einige Tage ſehr 
1 zu behandeln, um die Reibereien dann ſpäter wieder 
ortzuſetzen. Und Kurt litt unter dieſen kleinen Nadelſtichen 
der Alltäglichkeit unſäglich. War es nicht genug, daß ihn 
die Noth hier in dieſes Spießbürgerthum geworfen hatte, 
und nun mußte ihn noch der alte, pedantiſche Schulmeiſter 
täglich ärgern, ihn, dem feine Lehrer ſchon in der Jugend 
die beſte Sata vorausgeſagt hatten, den man infolge feiner 
wiſſenſchaſtlichen Arbeiten in der erlauchten Schaar „der Ritter 
vom Geiſt“ ſchon als Zugehörigen betrachtete. 

Nach derartigen Szenen pflegte Kurt dann in der nächſten 
Unterrichtsſtunde nervös und verſtimmt zu ſein. „Paßt auf, 
der „Grieſekopp“ — das war der Spitzname des Direktors 
in der Schülerwelt — „hat Walburg wieder geärgert“, ſagten 
dann die „Schlauen“ in der Klaſſe, denn die Schüler pflegen 
überraſchend ſchnell alle Freunde und Feinde ihrer Lieblings⸗ 
lehrer zu erkennen. „Seht, nun iſt Walburg ärgerlich und 
nervös und erzählt nicht ſo ſchön. Dafür ſoll der Direktor 
aber in der nächſten deutſchen Stunde büßen.“ 

Und ſie hielten dann redlich Wort, ſie machten einen ſol⸗ 
chen Lärm, daß Elſter ſeine Unterrichtsſtunde zu unterbrechen 
ſich genöthigt ſah und die Uebelthäter zu entdecken fuchte, 
was indeß nicht gelang. 

Dann pflegte Elſter wüthend zu Kurt nach der Stunde 
zu ſagen: „Es geht nicht mehr, Herr Walburg, Ihre Secunda 
hat ſchlechte Disziplin. Sie müſſen ein ſchärferes, ſtrammeres 
Regiment führen.“ 

Und Kurt hatte in feiner gewohnten, läſſig⸗ſtolzen Weiſe 
geantwortet: „Ja, Herr Direktor, bei mir kommt dergleichen 
auch nicht vor; wagte man bei mir ſo etwas, würde ich den 
Störenfried ſchon zu entdecken und in gebührender Weiſe zu 
beſtrafen wiſſen.“ 

Er gab ſolche Antworten, aber gelaſſen, ruhig, als ob 
die Dinge ihn eigentlich gar nicht augingen. Nur einmal 
war dieſe Antwort heftig, erregt und leidenſchaftlich geweſen. 

„Sagen Sie mal, mein Lieber“, ſagte Elſter eines Tages, 
„weshalb halten Sie ſich eigentlich Ihren Kollegen ſo fern, 
weshalb kommen Sie ſo ſelten in unſeren Klub. Iſt es der 
Hochmuth des Gelehrten, des Forſchungsreiſenden, der Sie 
von uns fernhält? Ich kann Ihnen ſagen, die Honoratioren 
der Stadt Altenau vermerken Ihr Verhalten ſehr übel, auch 
bringen Sie Ihre geſchätzten Damen durch Ihr gefliſſentliches 
Fernhalten in eine ganz ſchiefe Stellung.“ 

Da e die erniten Augen Kurt Walburgs auf, und 
eine jähe Röthe ſtieg in ſein dunkles Antlitz. „Das geht 
Sie gar nichts an, mein Herr, was mich veranlaßt, mich der 
Geſelligkeit Altenaus nur ſelten zu nähern, nennen Sie die 
Beweggründe, wie es Ihnen beliebt. Wohlgeſinnte Männer 
der Geſellſchaft wiſſen ganz genau, daß ich die ſpärlichen 
Stunden, die mir nach Unterricht und Korrekturen noch bleiben, 
für meine wiſſenſchaftlichen Arbeiten dringend nöthig habe. 
Außerdem muß ich Sie bitten, Ihre Kritiken an mir und 
meiner Perſon allein zu üben, hüten Sie ſich aber, meine 
Mutter und Schweſter mit in den Kreis Ihrer Muth⸗ 
maßungen und Bemerkungen zu ziehen. Ich muß Sie recht 
jehr bitten, vorſichtiger in Ihren Aeußerungen zu fein, meine 

utter und Schweſter können gar nicht in ſchiefe Stellung 
kommen. Ich denke, die Trauerkleider der Meinigen geben 
jeglicher Neugier und jeglicher Vermuthung über unſer Ver⸗ 
halten die richtige Antwort, und ich möchte es Jedem an⸗ 
rathen, über etwaige vorwitzige Vermuthungen hübſch vor⸗ 
ſichtig zu ſchweigen.“ . 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. | 


blitzenden Augen ftand die ſchlauke, hohe Geſtalt dem kleinen 
Schulmann gegenüber, fo daß dieſer unwillkürlich einen Schritt 
zurückwich. 

Die Pein der Verhältniſſe lag deutlich auf Kurts jetzt tief 
erblaßtem Geſichte, in dem düſteren Blick der Augen, als er 
in die Klaſſe trat, um ſeine Unterrichtsſtunde zu halten. 
Seine Stimme hatte nicht den vollen, tiefen Klang wie ſonſt, 
ſeine Sprechweiſe war müde, und zuweilen legte er die Hand 
an die Schläfe, als ob ſie ſchmerze. 

An jenem Tage kehrte Kurt blaß und verſtimmt in ſein 
trauliches Heim zurück, in die kleinen, niedrigen Gemächer, 
die mit den dunkelblauen Sammetmöbeln, den alten Oel— 
bildern, Teppichen und Portieren unter Ellens Künſtlerhand 
ſo reizend und gemüthlich geworden waren. Unmuthig warf 
er die Hefte hin und ſtützte den Kopf in die Hand, er war 
müde, müde des Frohndienſtes in dieſer ſpießbürgerlichen 
Umgebung. 

Da kam Ellen heran, leicht, anmuthig und geräuſchlos, 
wie es ihre Art war, legte die Hand auf ſeine heiße Stirn 
und ſagte leiſe neckiſch: „Nun, was ſchwatzte die böſe Elſter 
wieder?“ 

Und als er erzählt hatte, wurde ſie nicht auch aufgeregt, 
ſie lachte nur, ſo daß es Kurt verdroß und er ärgerlich ſagte: 
zUnd bei alledem hat er noch eine ganz beſtimmte Aehnlich⸗ 
keit mit dem Paſtor Faber in Hamburg.“ 

Da lachte ſie erſt recht, und indem ſie Fabers Stimme 
und ſalbungsvollen Ton nachahmte, ſagte ſie: „Kann auch 
ein Mohr ſeine Farbe ändern und ein Parder ſeine Flecken? 
Glaubſt Du,“ fuhr ſie dann 0 Hier daß ein Menſch aus 
ſeiner Haut fahren kann, da Du dies doch von Deinem 
Widerſacher verlangſt? Du willſt, Kurt,“ ſagte ſie lächelnd, 
ſein Kraushaar ſtreichelnd, „daß er den Bergadler begreife, 
der auf ſeinem ſtolzen Fluge zur Sonne verwundet wurde 
und in das niedere Bereich herabſtürzte, um vorläufig dort 
ſeine ſpärliche Nahrung bis zu ſeiner Ga zu ſuchen?“ 

Er lächelte und wurde ruhiger. u haſt recht, Ellen, 
wir ſind beide aus der Sonnenhöhe herabgeſtürzt, aber wir 
haben das Fliegen nicht verlernt und können uns wieder 
hoch, hoch . in ruhige, menſchenleere Höhen ſchwingen.“ 
Und er ging raſch an ſeine Arbeit. 

Sie ſah ihm ernſt und traurig nach; ach, wenn es ihm 
doch gelänge, ſich durch ſeine Arbeiten den Lehrſtuhl einer 
Univerſität zu gewinnen; aber was ſollte dieſem kühnen Geiſte 
wohl nicht gelingen, wenn er ernſtlich wollte? 

Während die Walburgs in ihrem behaglichen Heim ein 
ſtilles, arbeitzvolles Leden unter ſich führten, hatte fi Mas 
rianne den Bewohnern von Altenau genähert. Sie war in 
dem Kreiſe der Bäcker-, Handwerker⸗ und Krämerfrauen eine 
Autorität, eine Großftädterin, die, wenn fie von dem Ham⸗ 
burger Hafen und feinen Schiffen erzählte, angeftaunt wurde, 
denn dieſe guten Altenauerignen hatten das Gebiet ihres 
Landbezirkes kaum je überſchritten. 

Es währte nicht lange, da wußte ganz Altenau, welch' 
großes Unglück die Familie Walburg betroffen hatte. Mar 
rianne hatte ihren Freundinnen mitgetheilt, daß das Herren⸗ 
haus in Bantelnburg klein und unbedeutend erſcheine neben 
dem Uhlenhorſter Hauſe der Walburgs, daß die Familie einen 
Marſtall mit den edelſten Pferden beſeſſen habe, und allein 
im Wohnhauſe zwölf Dienſtboten geweſen ſeien. Sie ſchil⸗ 
derte die prachtvolle Einrichtung, den Garten, die Walburg⸗ 
ſchen Feſtlichkeiten, ſo daß die guten Altenauerinnen große 
Augen machten und Mariannens fließende Schilderung nicht 
zu unterbrechen wagten. 

Und als nun Marianne erzählte, daß die ganze Herrlich⸗ 
keit durch Unglück verloren gegangen ſei, da wurden Thränen 
vergoſſen. Nun war die Neugierde in Altenau befriedigt, 
nun wußte man, weshalb dieſe drei „vornehmen ſchönen 
Fremden“ ſo zurückgezogen lebten, ſie waren arm und hatten 
viel Schmerz erfahren. Nun errieth man, daß das junge 
Mädchen, deſſen reizenden Kopf man vom Morgen bis zum 
Abend vor dem einen kleinen Fenſter über die Malarbeit 
gebeugt ſah, arbeitete, um das Leben der Mutter zu er⸗ 
leichtern. 

An einem ſchönen Nachmittage Anfangs Mai gingen Olga 
und Kurt allein den Lindenweg am Hügel entlang nach dem 
Bantelnburger Schloßpark. Ellen war nicht mitgegangen, 
weil ſie eine Malerarbeit noch auf die Poſt beſorgen mußte. 
„In Bantelnburg haben die Kaſtanien im Parke das 
junge Laub ausgebreitet“, ſagte ſie zu Marianne, deshalb 
gehe ich nicht gern dorthin; ſie erinnern mich zu ſehr an 
meine Uhlenhorſter Kaſtanien und den grauſam vernichteten 
Garten, die Frühlingspracht dort bringt mir das Heimweh 
ins Herz.“ 

Und ſo ſchritten Olga und Kurt allein auf dem herrlichen 
Wege dorthin. Wie ein duftiger Schleier hing das junge 
Grün auf den ſilberweißen Stämmen der Birken und Weiden 
drunten im Leinethale, und die fernen Berge lagen im Duft 
des hereinbrechenden Frühlingsabends gleichſam verklärt da. 
Die ſaftigen Matten mit ihrem goldenen Blumenſchmuck um⸗ 
gaben lichtgrün die fernen Herrenhäuſer von Eſchersburg und 
Rothenbach. Und wie flüſſiges Silber ſchimmerte in der 
Sonne die ſchäumende Leine, die ſich über das Wehr bei 
Bantelnburg ſtürzt und deren rauſchendes Brauſen hinauf⸗ 
tönte bis zu der Hügelkette, auf der ſich der Pfad van Altenau 
bis Bantelnburg unter den tauſendjährigen Lindenbäumen 


hinzog. (Fortſ. folgt.) 
——— 
Wünſche des deutſchen Landwirthſchaftsraths. 
II. 


Zum weiteren Schutz der Zuckerproduktion wird eine 
Beſteuerung des Sacharins verlangt und dabei an⸗ 
geregt, der Verwendung dieſes Produktes, deſſen jährlich 
hergeſtellte Menge etwa 600000 Centner Zucker zu erſetzen 
vermöge, aus geſundheits⸗polizeilichen Gründen Einſchrän⸗ 
kungen aufzuerlegen. 

Die zweite Hälfte der Eingabe fordert eine Reihe von 
Maßnahmen der inneren Politik. Zur Beſſerung der Ar⸗ 
beiterverhältniſſe wird eine weitere Fortſetzung der 
inneren Koloniſation empfohlen, in der Weiſe jedoch, 
„daß bei der Koloniſirung die Bildung ſelbſtſtändiger Land⸗ 
gemeinden mit gemiſchter Landvertheilung vor der Anſiedelung 
einer Arbeiterbevölkerung bevorzugt werde.“ 


Wie ein junger Kriegsgott mit zorniger Röthe und düſter 


Dann wird die Abänderung des Unterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetzes empfohlen und u. A. vorgeſchlagen, daß der Erwerb 
und Verl uſt des Unterſtützungswohnſitzes bereits mit ers 
folgtem 21. Lebensjahre zu beginnen habe, während nach den 
bisherigen Beſtimmungen das zurückgelegte 24. Lebensjahr 
erforderlich iſt. Die Pflicht der Aufenthaltsgemeinde zur 
armenrechtlichen Unterſtützung ſoll von 6 Wochen auf 13 
Wochen ausgedehnt werden und der Anſpruch auf Rück⸗ 
erſtattung der durch Unterſtützung über dieſe Friſt hinaus 
erwachſenden Koſten binnen 13 Wochen, nicht wie bisher 
binnen 6 Monaten, bei dem verpflichteten Armenverband 
geltend gemacht werden. 

Der Schluß der Eingabe beſchäftigt ſich mit der Speku⸗ 
lation in Produkten und dem Getreideterminhandel. 
Um den damit verbundenen Auswüchſen zu begegnen, ſchlägt 
der Landwirthſchaftsrath u. A. vor, börſenmäßige Termin⸗ 
geſchäſte in Produkten auf den berufsmäßigen Händler, bezw. 
Börſenhändlerſtand zu beſchränken und Geſchäfte, die zwiſchen 
Börſenhändlern abgeſchloſſen find, für unklagbar zu er⸗ 
klären, Geſchäftsbedingungen oder „private Uſancen“, 
welche für den Börſenverkehr beſtehende oder zu erlaſſende 
Beſtimmungen des Handelsrechtes außer Kraft ſetzen, als 
rechtsunwirkſam zu behandeln und die Prämien⸗ 
geſchäfte zu verbieten“. 

Zur Regelung des Viehhandels wird empfohlen, „eine 
einheitliche Form für die Feſtſtellung des Schlacht⸗ 
gewichts auf allen öffentlichen Schlachtviehhöfen des 
deutſchen Reiches durchzuführen und eine unparteiiſche und 
zutreffende Feſtſtellung der Preiſe für Schlachtgewicht 
durch unter behördlicher Kontrole wirkende Kom⸗ 
miſſionen vertrauenswürdigerPerſonen gewinnen zu laſſen. 


Ferien⸗Etrafkammer in Graudenz: 
Sitzung am 27. Juli. 

1) Auf dem Lande herrſcht noch die Unſitte, daß die jungen Leute 
einer Ortſchaft ſich zu einer Partei zuſammenthun und den jüngeren 
Einwohnern anderer Dörfer den Krieg erklären; kommen nun 
dieſe Leute, die ſich oft gar nicht einmal kennen, 1 ſo iſt 
es als ein Wunder zu bezeichnen, wenn fie nicht mit blutigen 
Köpfen 8 Namentlich die Abläſſe, zu denen 
die Landbewohner aus der Umgegend in Schaaren herbeiſtrömen, 
eben leider häufig willkommene Gelegenheit zu derartigen Rau⸗ 
Be, entgegen der Abficht, welche die Kirche mit den Ablaßfeiern 
verfolgt. Auch der am 2. Februar d. 38. in 8 abgehaltene 
Ablaß machte keine Ausnahme von der Regel. m Abend ſaßen 
die Maurergeſellen Boleslaus Strozina und Karl v. Petit 
und eine Anzahl anderer Driezminer in der Weinſtube des K.ſchen 
Kruges, als an die verſchloſſene Thür geklopft wurde. Strozina 
und v. Petit öffneten die Thür, um zu ſehen, wer Einlaß begehrte, 
fie hatten aber kaum den Ar betreten, als Petit einen fo wuch⸗ 
tigen Schlag mit einer Flaſche auf den Kopf erhielt, daß die Waffe 
zerſchellte und der Geſchlagene heftig blutete; dieſer will außerdem 
noch einen an mit einem dicken Knittel und Strozina einen 
Schlag auf den Mund davongetragen haben. Infolge dieſes Vor⸗ 
falles herrſchte in der Weinſtube große Aufregung; auf einen 
Maurer, der an der ganzen Sache unbetheiligt war, ging Strozina 
mit einer Eiſenſtange zu, ließ ſich aber noch bewegen, von Miß⸗ 
handlungen mit dieſer gefährlichen Waffe abzuſtehen. Nun ging 
die ganze Geſellſchaft auf die Straße; Petit nahm ein Stuhlbein 
mit. Auf der Schwelle bekam der Bruder des Angeklagten Petit 
noch einen Hied mit der Eiſenſtange von dem Arbeiter Anton 
Kutta aus Lnianno, der auch vorher die Flaſche auf dem Kopfe 
des Petit zerſchlagen hatte, während Nikolaus Kutta den Schlag 
mit dem Stocke geführt haben ſoll. Die Leute aus Lnianno gingen 
zum Bahnhof, wurden aber von den Driczminern verfolgt, und 
namentlich Strozina und Karl v. Petit war es darum zu thun, 
des Anton Kutta habhaft zu werden. Unterwegs kam es abermals 
zu einer Prügelei, in der ein Einwohner aus Lnianno, Namens 
Skierniewicz, ſchwer verletzt wurde; dieſer ſtarb bald, ob an den 
Folgen dieſer Mißhandlung, konnte nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt 
werden; die Sachverſtändigen ſtellen dies jedoch als wahrſcheinlich 
hin. (Skierniewicz hatte ſich kurz vor dieſer Prügelei an einer 
anderen betheiligt, aus der er auch nicht ohne Wunden hervor⸗ 
gegangen war.) Dem Strozina und Petit wird nun zur Laſt 
gelegt, dem Verſtorbeoen die ſchweren Verletzungen beigebracht zu 
haben, was fle aber gan entſchieden beſtreiten. Noch auf dem 
Bahnhofe fand als Abſchluß ein kleiner Zuſammenſtoß ſtatt, bei 
dem Anton Kutta von dem Stuhlbein Gebrauch gemacht haben 
ſoll; es wurde ihm jedoch geglaubt, daß er ſich in der Nothwehr 
befunden habe. Alle Angeklagten ſtreiten, ſogar Anton Kutta 
leugnet, den wuchtigen Hieb mit der Flaſche geführt zu haben, 
Augenzeugen unterſtützen jedoch die Behauptung der Anklage. 
Der Gerichtshof gelangte zu dem Schluß, daß Strozina und Petit 
ohne ihr Verſchulden in den Kampf im K.'ſchen Kruge gezogen 
worden ſeien, daß ihnen auch nicht die Mißhandlung des Skieniewicz 
nachgewieſen ſei und erkannte gegen beide auf Freiſprechung; ebenſo 
wurde Nikolaus Kutta freigeſprochen. Anton Kutta jedoch wurde 
wegen gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen zu neun Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, von der Anklage, ſich einer dritten 
Körperverletzung mit dem Stuhlbein ſchuldig gemacht zu haben, 
wurde er freigeſprochen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Dem Aluminium wendet unſere Militärverwaltung 
roße Aufmerkſamkeit zu. Bei den Garde ⸗ Regimentern ſollen 
erſuche gemacht werden, die ſämmtlichen Beſchlagtheile des 

Helmes, wie Adler u. ſ. w., das Schloß der Säbelkoppel und die 
Knöpfe, alſo alle Metallbeſtandtheile in der Montirung, aus Alu⸗ 
minium herzuſtellen, da dieſes Metall bei ſeinem geringen Ge⸗ 
wichte ſich auch preiswerth ſtellt. 


— Geſcheitert iſt dei Huelva in Spanien ein mit ſechs 
deutſchen Matroſen bemanntes Boot eines nach Hamburg 
gehörigen Dampfers. Bier Mann wurden durch Matroſen eines 
franzöſiſchen Handelsſchiffes gerettet, die beiden anderen ertranken. 

— [Eine gefährliche Wette.] Der in Kopenhagen 
lebende ruſſiſche Baron Fiercks, ein ebenſo reicher wie excentriſcher 
Mann, hat einen Löwen. Oft geht er in deſſen Käfig hinein, 
und das Thier gehorcht vollſtändig allen feinen Befehlen. Der 
Kaſſirer des dortigen Zirkus Schumann, ein Herr Müller, war 
mit dem Baron eine Wette eingegangen, er wolle mit ihm im 
Löwenkäfig eine Partie „Sechsundſechzig“ ſpielen. Die Wette 
wurde angenommen und vor einigen Tagen ausgeführt. Die 
beiden Herren betraten den Käfig, in welchem ein kleiner Tiſch 
mit Karten und einer Flaſche Champagner angebracht war. Der 
Löwe legte ſich ruhig zu den Füßen feines Herrn, und das Spiel 
begann. Herr Müller gewann zwei Partien. Der Löwe hatte 
wohl verſucht, den Fremden anzuſchnauben, dis Peitſche ſeines 
Herrn zwang In jedoch zur Ruhe. Herr Müller verlor nicht 
einen Augenblick ſeine Geiſtesgegenwart und trank, ehe er den 
Käfig verließ, ein Glas Champagner mit dem Baron. Er ge⸗ 
wann 2000 Kronen. 


Büchertifch, 


— „Ruſſiſch: Zuſtände von J. B. Lanin“ Betitet Ma 
eine Reihe von Aufſätzen, die urſprünglich in der „Fortnightly 
Review“ veröffentlicht und in dorliegendem Bande in deutichen 
Ueberſetzung zu einem Ganzen vereinigt find. Was der Verfaſſer 
mittheilt, iſt vielfach ſo außerordentlich, ja ungeheuerlich, daß man 
des Oefteren verſucht iſt, zu glauben, der zahle mache ſich 
tendenzlöſer Uebertrelbungen ſchuldig. Indeſſen find gerade die 
gärteſten Stellen häufig nur Citate aus halbamtlichen ruſſiſchen 
geitungen, haben alſo die amtliche ruſſiſche Zenſur paſſtert. 

eberhaupt ſchöpft der Verfaſſer, ſoweit er nicht aus eigener An⸗ 
ſchauung ſchildert, aus den beſten Quellen, die ihm in außerge⸗ 
wöhnlicher Weiſe zur Verfügung geſtanden haben, fo u. A. aus 
den Berichten amtlicher Spezialkommiſſare, ruſſiſcher Konſuln im 


Stande gleich, welchen die Fortbildungsſchule vor dem Bekaunk⸗ 
werden des freiſprechenden Kammergerichtsurtheils einnahm. Dar 
gegen iſt es in denjenigen Orten, welche das Ortsſtatut nicht 
angenommen haben, theilweiſe um dieſen Unterricht recht traurig 
deſtellt. Hier iſt der Unterricht fakultativ. Da die Nichtannahme 
des Orts ⸗Statutes in den 8 Städten auf die große Ab⸗ 
neigung der Meiſter gegen dieſes Inſtitut zurückzuführen iſt, ſo 
machen hier natürlich die Meiſter ihren ganzen Einfluß geltend, 
um ihre Lehrlinge — ſelbſt wenn letztere geneigt find, den Un⸗ 
terricht zu beſuchen — vom Schulbeſuche zurückzuhalten. Man 
konnte darauf geſpannt ſein, welche Stellung die Regierung 
dieſer ablehnenden Haltung einzelner Städte gegenüber einnehmen 
würde. Allem Anſcheine nach iſt dieſe Behörde nicht in der Lage, 
ihren gegentheiligen Standpunkt zur Geltung zu bringen. 


—— —U—ÜU—Uä 


Gerſte loc per 1000 Kile 150 —1 b. nach Qugſiigt 
alle loco 150—171 Mt. per 1000 Alle nach Sunfiiit . 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 
Erbſen, Kochwaare 180—250 Mk. per 1000 file, Fut ter⸗ 
wagre 155—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Nübdl loce ohne Faß 40 Mk. bez. 


Magdeburg, 28. Jull. Zuckerbericht. Nornzucker exel. 
von 92% 17,80 Ten er exel. 88% Rendement 1 90, Nach⸗ 
produkte egel, 15% Rendement 14,20. Feſt. 


Königsberger Coursber. vom 28. Juli. (Franz Dick, B.⸗G.) 
ppotdehen-gertificate und Vrler.-Sstigationen. BF] Brief | Gelb dez. 
ppothetenbr. d. Genoſſ. Brundcreditbant f. Preußen 4 | Ban 
rlor.-Obligationen d. Brauerei Bergſchloßchen 41 — — — 
oͤntgsmühler an deb date ah 103,.— 

0. 


n- und Auslande und anderen amtlichen Urkunden. Der Ber, dleidt an dieſen Orten beim Alten. Zu bedauern iſt es, daß die ] Piniaue . . l e 
Aer ſagt einmal: „Wer das Leben und die Gewohnheiten 1 Regierung, obwohl fe allein die Koſſen für die Erthellung des] Saal lohnen Brauenet Mulenfeia — 98. — 
Menſchen oder Thiere mit einem der Mühe lohnenden Erfolge ][ Unterrichts aufbringt, in ihren Bemühungen nicht beſſer unters | Brauerei Naßen dug . do. 4.1490. — 
ſtudieren und erforſchen will, der muß mit verſtändiger Wißbegier,] ſtützt wird. Wie traurig es um das Fortbildungsſchulweſen an] ba Saab kad. 108 2 5% 18 7 407% 
aber frei von Vorurtheil und Leidenschaft an ſeine Aufgabe gehen.“ einzelnen Orten beſtellt iſt, Fa | an einem Beiſpiele gezeigt werden. [de. de, gens do. s 103 101. 
Nach dieſem Grundſatz iſt auch Lanin vorgegangen, um einen Ein» | In Tüt beſtand vor dem Inkrafttreten des Erxgänzungsgeſetzes do. men rad, 105, do. 8 
blick in das eigentliche Innere ruſſiſchen Weſens und ruſſiſcher | dur Gewerbeordnung eine Fortbildungsſchule mit 2 Klaſſen. Das | Antheilſch. d. Könkgsb. 43 rüickg. 108, f —.— 108,.—— 


Zuſtände zu erlangen. Wir behalten uns vor, auf das äußerſt 
tereſſante Buch noch zurückzukommen. (Dresden, L. Ehlermann, 
Preis 3 M.) 


Orts⸗Statut gelangte nicht zur Annahme, und nun ging der 
Schulbeſuch derartig zurück, daß eine Klaſſe eingehen mußte. In 
der einen jetzt beſtehenden Klaſſe iſt häufig nur ein Schüler vor⸗ 


Syp.⸗Antheliſch. d. Nönigsb. Maſch.⸗Fabr., cückz, 108, 
ctien 


Königsberger Hartun eitungs-Actlen 
Oſt enziſche e Huben f * 


N tunerei-Actten, abgeſt. fco, Zinſen —— — — 
——.ñ—ñ—5ßð5ð5i—.ꝛ—— benden, und nicht ſelten tritt der Fall ein, daß kein Schuler] Jene runde * n 
zum Unterricht erſcheint. Der den Unterricht ertheilende Lehrer Binnen Nh Mensen x > kart ne Bon —.— 
Aus der Volksſchule. muß natürlich auf ſeinem Poſten vor den leeren Bänken aus-] Brauerei Bergſchläßchen⸗Actten 3 — — 1 — 
Ein geſandt. harren, da er im anderer Falle fein Honorar nicht erhalten würde.“ de. ü 8 „ 
* Tuchel, 25. Juli. Dieſe * „ 0 rn Ru Butunft, de. Schönbusch S o˙⏑ , 
en Ende April d. Js. beſuchte der (latholiſchey] und es wäre dringend erwünſcht, auf geſetzlichem Wege dem | - 4 ; 
en zn Schulrat Pfendig in eee r in allen Städten unſerer Provinz vom 28. det ggg ecken. Pes 50 win. 
als Departements - Schulrat für den hieſigen Kreis, mit] obligatoriſchen Charakter zu verleihen. Weize IR E Gerſt 
dem levangeliſchen) Kreisſchulinſpektr Dr. Knorr ⸗ hier die schule eigens N oggen⸗ erf en⸗-⸗ 4 
in Goſtoczyn, hieſigen Kreiſes. Bei der Reviſtion wurde, wie jetzt — (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Fabrikate. Fabrikate. Fabeilate. 
erſt genauer bekannt wird, katholiſche Religion durch den Haupt⸗ 14 Weichenſteller, Eiſenbahndetriebsamt Königsberg, je | Gries Ne. 1 10 — Mehl o 14 — Oraupe Nr. 1 1100 
lehrer Nisdroy geprüft; das erſte Gebot Gottes wurde behandelt, | 800 Mk. Gehalt. Waldwärter, Königl. Hauptgeſtüt Trakehnen, Salfcrankänpnet 1870 Se Bee m) BD 
In dem „Katechismus der katholiſchen Religion für das Bisthum | 60 Mk. Baar, Nebeneinkünfte im Werthe von 142 ME. und freie | Mehl — an 17 40 do. u sol do. „ 4 14 — 
Kulm,“ Pelplin 1889, ſteht Seite 48 unter Nr. 7 die Frage:] Wohnung. Nacht wächter, Magiſtrat Bublitz, 20 Mk. monatl.] de. 00 weiß Bd. 180 Kommis- Mehl 1% de. „ 18/9 
Wie verfündigt man ſich gegen den Glauben?“ und als Antwort | Band briefträger, Poſtämter Flatow und Maſſow, je 650 Mk.] ze. 9 aid 88.1 Oro 188 . 
darauf: „2) durch Leſung ketzeriſcher und gottloſer Bücher.“ Bei] und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Bureauaſſiſtent, Magiftrate | Futtermedl 2 50 orb Hr. 1 
dieſer Stelle, welche dem Herrn Regierungsrath nicht genügend | Schneidemühl und Elbing, 1000 Mk. bezw. 1300 Mk. Gehalt und Nies 520 3 2 
erklärt erſchien, fragte derſelbe ſelbſt: „Kinder, wißt ihr auch,] 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. 6 Aufſeher, Direktion der Per ft = . 
was Ketzer find und ketzeriſch bedeutet?“ Als die Kinder dies [Königlichen Strafanſtalt Graudenz, je 900 Mk. Gehalt und Futlermehl 915 
dem Herrn Regierungsrath nicht beantworteten, ſtellte er den 180 Mk. Miethsentſchädigung. Schreiber, Garniſon⸗Baubureau Buchweizengrützel 17 
katholiſchen Kindern die mitanweſenden evangeliſchen und jüdiſchen | Graudenz, 3 Mk. täglich. Stellen für den Bahnbewachungs⸗ " U 11 , 


Kinder und den gleichfalls anweſenden Königl. Kreisſchulinſpektor 
als Ketzer in folgender Weiſe vor: Er wies auf die genannten 
ae und jüdischen Kinder und auf den Kreisſchulinſpektor hin 
und ſagte: „Seht einmal Kinder, die und die und der Herr 
Kreisſchulinſpektor, die haben nicht den rechten Glauben, 
deren Bücher dürft ihr nicht leſen.“ 

Dieſe Geſchichte erregt natürlich die größte Erbitterung in 
den evangeliſchen Kreiſen, in denen ſie bisher bekannt geworden iſt. 


yu. Eingeſandt. 
Die Fortdildungsſchulfrage iſt durch das Ergänzungs⸗ 
Pes zur Gewerbeordnung noch immer nicht endgültig geregelt. 
a es den einzelnen Städten freigeſtellt wurde, durch Annahme 
eines Ortsſtatutes die gewerblichen Arbeiter zum Schulbeſuche 
zu verpflichten, ſo haben wir in unſerer Provinz — durch die 
verſchiedenartige Stellungnahme der einzelnen Städte zu dem 


dienſt, Eiſenbahnbetriebsamt Thorn, ee We 700 Mk. Nacht⸗ 
wächter und Lampenanz ünder, agiſtrat Tiegenhof 
351 Mk. Gehalt. 

. namen an ns) VE NETTE ORT DEINES 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. Juli. Heiter, ſchön, wärmer, fpäter vielfach ſtark wolkig und 

regendrohend, ſtrichweiſe Gewitter. 
31. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſpäter ſtrichweiſe 
Gewitterregen. Starke Winde an den Küſten. 
—— . —— — . — ] 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Juli. 
Weizen loco 160—199 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
efordert, Juli⸗Auguſt 171,75—171—171,50 Mk. bez., September⸗ 
Shober 173,25—172,50—173 Mk. bez., Oktober⸗November 174,25 
bis 173—174 Mk bez. 


— 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegentiber 
nicht verantwortlich. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. ngen dez 
Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Berfäl ſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 3 
Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (K. u. K. 
Hofl.) Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten 


R 4 Haltu: 
das vi 
zuch 
Das F 


Oxtsſtatute — obligatoriſche und fakultative Fortbildungsſchulen Roggen loco 168—178 Mk. nach Qualität gefordert . ; — 
erhalten. In den Städten, welche durch Annahme des Orts] neuer inländifher 174-176 Mt. ab Bahn und frei Mühle bez., A rn . Dass. Dorpeie Mich gust fg 
Aatztes den obligatoriſchen Unterricht eingeführt haben, ift der [Juli 178,50—174,50 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 175,50—172,75—173 porto nach der Schweiz E (6600 i) Könſgl. 
Stand des Fortbildungsſchulweſens jetzt jo ziemlich demjenigen I Mk. bez., September⸗Oktober 167,50 —165,75— 166,25 Mk. bez. g fe 
* N rn *. 2 = — n — — 12 r uren J. 
Nitzwalde. Sonntag, den 31. d. Mts. Bekanntmachung. ii 1 Den 3. Auguſt ſtelle ich 16 fünf euenbur 
10 Uhr: Hr. Pred. Diehl. j Die Herren Arbeitgeber werden an Dresdener Kgl. Conservatorium für Musik U. Theater 2 . 


1. September neuer Kursus; Aufnahme auch zu anderer Zeit. 


bis ſechs jährige 
ndnik. 7. Sonntag n. Trinitatis, die Einzahlung der bis zum 16. Juli cr. £ k 48 Lehr- a | 
810 Uhr Vorm. Andacht: Herr Pred. vüdftändigen o dane Baffenbeitzäge, fächer, 749 Schuler (1891/92), 86 Lehrer, dabei Doering, Drasseke, Graetzmacher, ch je e „au 
Gehrt. ſowie der Invaliditäts⸗ und Alters: Krantz, Rappoldi, Rischbieter, Schmole, Senff-Georgi, Sherwood, Tyson-Wolff, zum Verkauf. Dieſelben wiegen durch⸗ 


R „ver itre ier i Frl. Orgeni, Frau Otto-Alvsleben, Frau Rappoldi-Kahrer, die ersten Kräfte der | ſchnittl. 14 Ctr. u. find prima Waare, auch 
1 1 Uhr Tabac ibeil. Aber — 2 Hofkapelle. Prospect und Lehrer verzeichniss dfirch Prof. Krantz, Director, 6 0 ochtra Ferſ en 
mahl: Hr. Paſtor Geſchke. Allgemeine Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. — 4 l. 
Billiſaß. 7. Sonntag n. Trinitatis, Stern. 8 


3 Nachm., Andacht: Hr. Paſt. Geſchke. 


Steſbriefserneuerung. 


Der hinter dem Arbeiter Julius 
Schiemann aus Pod gorz, Kreis 
Thorn, unter dem 22. Januar 1887 er⸗ 
laſſene, in Nr. 15 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. 

Aktenzeichen L. 53/85 IV. (9930) 

Grandenz, den 23. Juli 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
beitgeber auf, die bis 16. Juli cr. 
fälligen Beiträge an den Rendanten 
der Allgemeinen Orts ⸗Kranken⸗Kaſſe 
or Stern im Geſchäftszimmer, 

abakſtr. 6, zu zahlen. Die Zahlung 
muß ſofort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen, 
erfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 
ſtunden in den Vormittagen von 9 bis 
12 Ubr, mit Ausnahme der Sonnabende. 
Graudenz, den 26. Juli 1892. 


4 bis 5 Meilen Umkreiſe keine Sp. 
J. Bludau, Mehlſack. 


amburg - Amerikanische 8 bis 9 Ctr., Preis für die Heerlen 

. Tech Mark 250, 30 Ml. p. Gi. 
ackeffahrt-Acfien-Goss alt. Bon Fir Klauenseuche * 10 
ress- € 

Der fre 


Boll 


und Postdampfschiffahrt. 


=, Hamburg - New-York 


22 Southampton anlaufend 
ul 


eanfahrt © bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfsehiffen 


699 N- ou 


Vetauntmachung. Der Magiſtrat. (9900 von Hamburg nach beglut ai 
Sämmtliche am Orte befindliche Havre Brasilien * Transvas) 22 e a 2 
Gewerbetreibende, ſoweit ſie nicht Bekanntmachung Antwerpen La Plata Natal Eh RA ma 
ſchon jetzt zur Gewerbeſteuer veranlagt 2 Baltimore Montrea) Westindien ; 
find, werden hirrdurch aufgefordert, In den Tagen vom 4.— 9. und Boston Ost- 05 Rambonillet⸗ 
binnen 8 Tagen ſchriftlich anzugeben: 11.—13. Auguſt einſchließlich finden New-Orleans Afrika Havana 0 


6, welches Gewerbe fie betreiben 
und welche Betriebsſtätten ſie 
unterhalten; 

b. wieviel Gehilfen, Lehrlinge, Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen beſchäf⸗ 
tigt werden. 

c. welche Betriebskraft — Dampf, 
Wind, Waſſer, thieriſche Kraft 
— x. und welche Maſchinen im 
Betriebe verwendet werden. 

Die Unterlaſſung der Erklärung 
oder die Abgabe wiſſentlich unvollſtän⸗ 
diger oder unrichtiger Erklärungen 
wird nach $ 71 des Gewerbeſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 24. Juni 1891 mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 300 Mk. beſtraft. 

Graudenz, den 28. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Stadtwalde ſiehen 
nehrere Tauſend Raummeter Kloben⸗ 
Val Stubben und Strauchhaufen zum 


in dem Gelände bei Gr. Herzogs⸗ von Havre nach New-York, von Stettin nach New-York und 
walde, welches im Weſentlichen begrenzt von Antwerpen nach Montreal und Boston. 
wird durch den Weg Gr. Herzogs. Nanere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz. Leop. Isacsohn, 


walde⸗Neuguth⸗Stradem und den] gollub. A. Fock , 8 inri 7 
Weg Gr. Herzogswalde⸗Scharſchau⸗ Gollub "oek, Zempelburg. Ger.-Agent Heinrich Kamke, Platow. 


Stradem größere Gefechtsſchießübungen Ans hieſiger „ 


it ſcharfer Munition ſtatt. (9956 
8 Schäferei r. RR Vollblutheerde ſind 


zogswalde⸗Nordrand des Karraſch Sees. h | il 9 N 
Wa d des Schießens wird di 
geen ene, 0 prungfäh. Bu 1 
(9961) 


Vollblut-Heerde 
Saengerau 


bei Thorn Weſtpr. 


Abſtamm. ſiehe „Deutſches rd 
Band III. pag. 128 und Band IV. 


Debenz b 


pag. 157. 


XXV I. Yıltion ne 
ca. 50 Ranboniket: Boll 


Gr. Herzogswalde und Stradem geſperrt und 


und zwar: am 4. und 5. Auguſt von 

6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, mit 

— 5 2 user 5 Uhr, 

während welcher die auſſee benutzt 8 85 

werden darf, an den übrigen Tagen von zn verkanfen. 2 . 
Kokoſchken bei Danzig. 


6 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags. 
Außerdem wird der Weg Gulbien⸗ 
Stradem geſperrt. 

Zur Vermeidung von Unglücksfällen 
wird erſucht, den Anweiſungen der Sicher⸗ 
heitspoſten Folge zu leiſten. 


Vollblut⸗Böcke Kamm 
Mittwoch d. 24. Auguſtd. J, 4 


Son Auktion 


zu Narkau 


erkauf und werden täglich von den ) — Nachmittags 1 yr. Zuchtrichtung 
eiden ſtädtiſchen Förſtern an Ort und Die Herzogswalder Forſt darf 95 itt N 

„zum Beerenſammeln u. ſ. w. nicht bez tt am Mi woch en 7. Septbr, cr. Meister. | 

Eiche e eee 4 e Eine Fuchsſtute f BEE „ Die pig. ande wich an . 


uter Gänger, 3 Zoll groß, 5 J. alt, 2 se e 
omplett geritten und gefahren, ohne er circa 


Fehler, Preis 500 Mk., ſteht zum Ber: 60 Vollblutthiere 


Dt. Eylan, den 28. Juli 1892, 
Königliches Kommando 
des Infanterie⸗ Regiments 
Graf Dönhoff. 


ndet durch den Stadtkämmerer in deſſen 
üreau ſtatt. Es koſten im Walde: 
Klobenholz I. Kl. 1 Meter 5,— Mk. 


den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
Verkaufe billigft folgende 7 Wochen alte 


Hühnerhunde Teen 


Bahn- u. Pos 
kauf in Dom. Rheinsgut bei Gr. 


” ” 


Kielich, Roſenberg Wpr. 


200 Schafe 


in Weide oder zu kaufen ge⸗ 

＋IAſucht. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9906 durch dit 

ee des Geſelligen in Graudenz 
rbeten, 


I. 1 4,— 8 
5 — „ Schmückwalde Opr. (9958) 
„ III. „ Spaltknüppel ein ; 7 5 15 — Geſellſchaft zu 
N ER 5 f fahr. a von hervorragenden Eltern (deutſch⸗ ſchaft z 
Grandenz, 4 25. Jill 180 F eee. ui * . des Rambouillet-Stammes. ncliſch: 2 Rüden, einer ſchwarz, 2 
Der Magiſtrat. 2 = 7 Berzeichniffe vom 20. Auguſt cr. ab n braun mit gelben am Sonnal 
Be. Hihnerhiiudin TER amme r ar Wu. a — 8 2 = 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 26. zum 27. Juli 
iſt mir ein Pferd (brauner Wallach), 
mit Stern, ca. 10 Jahre alt, von der 
Weide verſchwunden. Gegen Er ſtattung 
der Unkoſten abzugeben b. Gartenpächter 
Pitzke, Biſchdorf p. Freyſtadt. 


a ſehr geſunde und 
5 Iſchöne, kräftige 
— Figuren, ſowie 


80 Mutlerſchaſe 


groß und tief, verkauft 9833) 
Worm in Thyrau b. Oſterode Opr. 


deutſch, braun, flockhaarig, im 5. Felde, 
vorzüglich auf Enten u. Hühnerjagden, 
ſicherer Aporteur, z. L u. W., wil ich 
für den Preis von 50 Mk. excl. Trans⸗ 
portkoſten verkaufen. (45) 
Rilzki, Kgl. Forſtaufſcher, 
Rekownitza per Malga Oſtpr. 


R. Heine. 


212 diesjährige 


engl. Stenungsläumer 


hat zum Verkauf (9655 
H. Berg, Adl. Rehwalde. 


1 


— 


Boo 


zu zeitgemä 
rechtzeitiger 5 
auf Bahnhof 


Orenstein & Koppel, IF 
Danzig, Fleischergaſſe 9. f 


a — 
Lagerplatz und Reparatur ⸗Werkſtatt: Danzig, Weichſelbahnhof 
Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund 


offeriren käuflich und miethsweiſe, nen und gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 
Bromberg und Königsberg 


ge” Hfahlmuldenkipplowries eg 


feite und transportable Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 
Erſatztheile, wie Schienennägel, 
Axlager, Lagermetall, Radſätze, Räder u. ſ. w. 
zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. Coulante 


u 


nt 


ee Den 


n 


DEN \ 0 


= 


N 


ber „Samson“ erhielt in Strassburg i /f. einen 1. und einen Siegerpreis. TE 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 5 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth. Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G.: 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 

burg 14 Preise. 1890 Strassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise, 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg /r. 20 Preise. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885 und schwankt der Gesammt- 
MM schweinebestand zwischen 800—1200 Stück. Zuchtziel ist bei Erhal- 
tung einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnell- 
\ wüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der 
Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung. 

Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zucht- 
zwecken ausgesucht und versandt, Garantie gesunder Ankunft auf 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 

fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 

Rechnüngsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: . 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 38 Mk. Mastferkel 30 Mk. 

volle 4 2532 » 5 " 

N (Zuchtthiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 755 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 8 Otr., 250 — 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. er Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 

Friedrichswerth 1892. Ed. Meyer. 

14 In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
g Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 


zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. Ed. Meyer. 


2 LEUE i SEE TER; 


E Sihnerhud 


weiß, mit braun. Platten, 
im dritten Felde, 


* 


Eine Napp 


2 Pr Stern, 5 Jahre alt, 
1 Mtr. 66 Emtr. groß, zur 
Bus 8 eeignet und bereits von den 
önigl. far ern gedeckt, fehlerfrei und 
ut im . hat preiswerth zu ver⸗ 
Kur J. A mann, Montaw bei 
etenburg Weſtpr. (9724) 


ſtark gebaut, gut dreffi.t, 
ſteht feſt vor und 


den billigen, feſten Preis von 50 Mk. 


abzugeben. (9606) 
chul tz, Förſter, Rohla u 
bei Warlubien. 
UU 
Geschäfts-u.Grund- 


17.7] stücks-Verkäufe. 

auch 2 

u Ein Haus 

mit Garten, in dem Schankwirthſchaft 
Uu. betrieben wird und eine Kaſerne 
f in Danzigs gegenüber liegt, iſt ander⸗ 
in weitiger Unternehmungen zu verkaufen. 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9973 an die Exped. d. Gef. erb. 


Mehrere Hrundſtück 


wovon hauptfschlich 4 von ca. 160, 180, 
190 und 250 Morgen, ſehr preiswerth 
und billig mit 2— 9000 Thlr. W 
zu kaufen erg (26) 


Der freihändige Bock⸗Verkauf 


aus meiner 


Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
Schäferei 


beainnt am 10. Auguſt er. Wagen 
au m 


ndres, Graudenz. 
ä — — 

Das hierſelbſt Fährplatz 
Nr. 3 gelegene 


Gaſthaus 
„zum goldenen Anker“ 


iſt unter günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Guſtav Schulz, Graudenz. 


—̃̃ — 


Billig! Billig! 


Verkaufe mein Abbau⸗Grundſtück in 
einem Plan bei Neidenburg, 511 Morg. 
gut. kleefäh. Weizen: und Roggenboden 
I., IL, III. Klaſſe, für 180 bis 200 
Morgen Lehmboden garantire (50 Morg. 
Schonung, 18 Morgen Wieſen), Wohn: 
und Wirthſchaftsgebäude hahaha ſeit 


Kammwoll⸗Stammheerde 
Aunafeld. . fe e nina 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle tobt. 


umeldung in Tauer. (8973 
Domäne Steinau b. Tauer. 


H. Donner, 
Königl. Oberamtmann. 


Vier ſtarke 


> engl. Zuchtböcke 


16 Monate alt, find preis⸗ 
würdig zu verkaufen in 
Debenz bei Rehden. (9703) 


— 


Vollolat⸗Nanbonſlet, 


ddt. und lebenden Inventar, für den 
billigen Preis von 21000 Mk., Land⸗ 


9000 Mk. eine ländliche 


ffaktur⸗, Material⸗ 


apportirt alles, iſt, weil überzählig, für 0000 Mi 


Suche bei einer Anzahlung von ca. 


Beſitzung 


bevor 


gute . 


Ich beabſichtige mein 
run 
in welchem ſeit 20 


(9799) 


ahren ein Manu⸗ 
urzwaaren⸗, Gar⸗ 
deroben= u. Porzellangeſchüft mit beſtem 
Erfolg betrieben worden iſt, unter ſehr 


Jagünſt. Bedingungen umzugshalber zu 
erkaufen. 


Käufer wollen ſich direkt 


wenden an M. Jacob, Wiſſeck, 


i Reg. Bez. Bromberg. 


Todesfalls wegen eine allein gelegene 


Beſitzun 


bon über 400 Morgen, im Kreiſe Lötzen, 
uter Boden, faſt durchweg erſter Klaſſe, 
ſchöne Wieſen, maſſ. Gebäude, eine ſehr 
rentable Windmühle, lebendes u. todtes 
Inventar übercomplett, gute Winter⸗ 
und Sommerſagten, Torfſtich und Wald 
für die Wirthſch. mehr als ausreichend, 
zu verkaufen. 5 7 feſt. Anzahlg. 
| Be ann die Beſitzung 
durch gugrenzen in illigen Zukauf von 
AR 100 ei 00 werden. 

eldungen zu richten an Gaſtwirth 
Saltz, Tuchlinnen per Eckersberg 


Bezixk Gumbinnen. (9858) 
Ein Ladenlokal 


mit ſämmtlichen Utenſtlien, zum Betriebe 
eines Colonialwaaren⸗Geſchäftes, 
ift unter günſtigen Bedingungen ſofort 
oder per 1. Oktober zu verpachten. 
Offerten unter S. L. an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. (9879) 


. 


Eine ſehr ſchön gelegene 


1 Beſitzung 


von 185 Morg., m. voller 
ſchöner Ernte, guten maſſ. 
Gebänden u. vollem Inven⸗ 
tar, fol ſogleich Anferft 71 
billig bei geringer Anzhlg. 
verkauft werden. (9907) 


52 9907) 
B. Fischer, Hohenkirch. % 


2 
KN 
Mein Grundſtück 


nahe der 2 in Fürſtenau, 151 
Morgen groß, bin ich willens, freihän⸗ 
dig mit lebendem und todtem Inventar 
zu verkaufen rau Göhrke. 


u einem großen Kirchdorfe, nahe 
der ſt⸗ u. Secundärbahn Danzigs iſt 
um ein Grundſtück 
beſtehend aus 2 maſſ. Wohnhäuſ., gewölbt. 
Keller, Torf⸗ u. Holzgelaß Blu mengar⸗ 
ten, ca. 1 ha Gartenland, umſtändehalb. 
billig zu verkaufen. Baare Gefälle 700 
Mk. Anfangs Oktober find 1600 Mk. 
zu vergeben. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9893 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Günstiges Geſchäft! 


Eine Handelsmühle bei Danzig, 
mit 26 Morgen 1 — ſehr günſtig ge⸗ 
legen, ſchöner Wohnſitz, Ugliche Leiſtung 
100 Ctr. W neu eingerichtet, 


8 
25 


üchter: eizen, gan 
en Herr Schäferei = Direktor RS ia a Dt. 90 505 (et 35 Sabre, bei 22500 Ki inen fofort 
5 nzahlung k., Re ibt auf zu verkaufen. erten bitte icht 
t. Bahn- u. Poststation Flatow in Westpr, a Jahre zu 4 9% ſtehen. J00 — 5 Herrn Emil S alomon, Danzig. 
en alte # Br ein anderes Grundſtück übernehmen. 
Die Heerde wurde auf der diesjährigen] Meldungen werden brieflich mit 
usſtellung der Dt. Landwirthſchafts⸗ | Auffchrift unter Nr. 46 an die Exped. au 
Geſellſchaft zu Königsberg i⸗Pr. prämlirt. des Gefell. erbeten. Amin 
ale, e ET in Gulm, bfeSay, wort 
, ein Reſtaurant ſeit einigen re t 
gelben Am Sonnabend, d. 6. Auguſt lt., Gaſtwirthſ I { gutem Erfolge betrieben wird, iR Funk 
) Mittags 1 Uhr ienverhältniſſe halber zu verkaufen. Näh. 
Bpr._ beginnt der u verkaufen! Cul m 3 18, I, oder 
3 4 5 Graubenz, irchenſtraße 15, im Laden. 

U 4 00 ver 2 Dieſelbe liegt in beſter Lage N 7 
En eg Baia in nr G0 ) { N [ 
r ee 
ch did a0 5 Ba 1 er 89950 auf Wunſch ſofort übergeben werden.] oder Verpachtung v. ſogl. in ein. Stadt 
ud en! auf Bahnhof SLatom bereit. Näheres bei Th. Andrykowski, v. 4500 Einw. am Markt gel, Verf. v. 5 

R. Schultz, [Brom berg, Peinzenſtraße 22. Vereinen. Näh. b. U. Schultz, Mewe, 


„„ Eh 


Zahlungsbedingungen. 


8 en die Exp. des Geſelligen erbeten. 


da eigenes Fabrikat. 


Gute Brodſtelle! 
Eine neue, maſſiv gebaute Gaſt⸗ 
wirthſchaft, wozu 40 Morgen vorzüg⸗ 


Unbedingte Garantie, 


2 


Guſthofs⸗Verkauf. 
Mein Grundſtück Inowrazlaw, 
Bahnhofſtraße Nr. 22, mit flotter Gaſt⸗ 


licher Acker und Torfſtich gehören, in wirthſchaft, Tanzfaal, anliegendem Bau⸗ 


einem aner Kode Dorfe, ½ Meile 
vom Bahnhof Kioewen, wo 50 Jahre 
dieſelbe 8 Erfolge betrieben, iſt 
mit 3000 Mark Anzahlung Umſtände 
halber von fofort oder fpäter zu ver⸗ 
kaufen. Reflekt. bitte, ſich direkt an mich 
zu wenden. Emil Ruchatz in Sat⸗ 


Inden, Kreis Diegto Olpr. (9920) 


Freiw. Verkauf! 


Die der Gutsbeſitzer⸗Wittwe Frau 
Koch gehörige Beſitzung, mit Poſt⸗ 
halterei verbunden, ca. 380 Morgen 
Laud und Wieſen in hoher Kultur, 
mit herrſchaftlichem Wohnhaus, 
welchem ſich ein ſchöner Park an⸗ 
ſchließt, recht idylliſch gelegen und von 
zwei Cbauſſeen umgeben, mit maſſiven 
Wirthſchaftsgebäuden, bin ich be⸗ 
aultragt, im Ganzen oder einzelnen 
Parzellen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Das G 
liegt ſünf Minuten von Goldap. 

Zur Beſprechung und Einleitung 
von Verkaufsbedingungen habe einen 
Termin auf (9 


963) 
Freitag, den 5. Auguſt cr., 
von 10 Uhr ab, 

im Reſtaurant „Deutſches Haus“ 

Gold ap angefe l. 

Die Belt kann auch vor dem 

Termin in Augenſchein genommen werden. 
Goldap, den 28. Juli 1892. 

. Roſettenſtein. 


Sichere Brodſtelle! 


Wegen Tode falls iſt eine feit 27 J. beſt. 
Schloſſerei u. Schmiedewerkſtätte 


ut 


in 


platz, unmittelbar an der Eiſenbahn⸗Vi 
verladerampe und in nächfter Nähe des Kas 
ſernements Inft.⸗Regts. Nr. 140, bin ich 
Willens zu verkaufen. Forderung 90000 
Mark, Anzahlung nach Uebereinkunft, 
Feuerkaſſe 74560 Mark. Zu näheres 
Auskunft iſt bereit Otto Streuber, 
Die in Kamionten, / Meile 
von Station Hardenberg, 1 Meile von 
Neuenburg belegenen (9140) 


Grundſtücke 


Blatt 18 und Blatt 19, beſtehend aus 
ca. 98 Morgen ſehr gutem Acker und 
Wieſen und guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, ſollen mit vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar und der 
ganzen Ernte verkauft werden. 

Das Grundſtück Nr. 18 iſt 11,06,50 
ha oder etwa 43¼ Morgen, das Grund⸗ 
ſtück Nr. 19 13,64,10 ha oder etwa 
53¾ Morgen groß, beide Grundftäde 
find zuſammenhängend und können 
zuſammen oder in Theilen verkau 
werden. Hypothek Landſchaft 8250 ME 


Donnerſtag, 4. Auguſt d. J. 
von Vormittags 11 Uhr ab 
werde ich im Gaſthauſe des Herrn 
Baſchmirowski in Kamionken 
behufs näherer Beſprechung anweſend fein, 
Neuenburg, im ut 1 ba. { 

e Sacobp._ 


Sichere Brodſtelle. 
Wegen vorgerückten Alters bin ich feſl 
entſchloſſen, mein auf dem Lande gelegenes 


Grund ſück 


im Kreiſe Inſterburg, worin mehr als 
50 J. ein Manufaktur⸗ u. Materialwaa⸗ 


die größte und beſteingerichtete am Dirt renhandel mit Erfolg betrieben wurde, zu 


mit 13000 Einw. an einen tüchtigen u. 
zahlungsfähigen Fachmanu zu verpacht. 
Meld. w. briefl. m Aufſchr. Nr. 9978 


Ginſtige Kaufgelegenheit! 
Erbtheilungshalber iſt das Wilh. 
Kühl'ſche Beſitzthum in Golda p 
aufſtreb. oſtpr. Kreisſtadt, Bahnſtation, 
arniſon 83 Bat. Inf. und einer 
av.⸗Abth.), welches in der Nähe des 
Fluſſes belegen und zu jedem gewerbl. 
Unternehmen geeignet erſcheint, i. Ganzen 
oder getheilt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
ding. zu verkaufen. Die im beſten baul. 
uſtande befindl, gut verzinsliche Be⸗ 
itzung beſteht aus: drei großen 2ftöd. 
u. einem einſtöck. Wohn⸗, ſowie den noth⸗ 
wendigen Wirthſchaftsgebäuden (Alles 
maffio), ferner 200 Morg. g. Ländereien, 
darunter 50 Morg. ſchöne 2-fchnittige 
Wieſen. Jede nähere Auskunft ertheilt: 
Redakteur Kühl in Dirſchau oder 
Agent Rofertenftein in Golbap. 


Martini cr. wird die hiefige 


alt: & Krug wirthſchaft 


pachtfrei. Leiſtungsfähige Pächter 
müſſen ſich vorſtellen. Verkäuflich 


Rappwallach 


ohne Abzeichen, fehlerfrei, 4½ J. 
alt, 5 Zoll groß. 
Dom. Gronowo p. Tauer. 


Auſiedelung. 


Nachdem im erſten Termine ein größerer 
Theil der Beſitzung Nieſtronno bei 
Mogilno verkauft worden, wird der 
Verkauf des Reſtgutes, ſowie Acker, 
Wieſen und einzelner Wirthſchafts⸗ 
gebäude im Termin am Donnerſtag, 
den 4. Auguſt er., von Vorm. 10 
Uhr ab an Dit und Stelle fortgeſetzt. 

Kaufbedingungen ſehr günſtig, auch 
können Rentengüter gebildet werden. 

Nähere Auskunft wird ertheilt Poſen, 
im Comtoir Friedrichſtr. 27, I. 


Mein Schröttersdorfer 
Windmühlen ⸗Grundſtück 


nebſt maſſivem Wohnbaus. Stallung u. 
Einwohnerhaus a. d. Fordoner Chauſſee, 
15 Min. von Bromberg, bin ich Willens 
wegen Umzuges ſofort zu verkaufen. 
(9) Friedrich Schröder, 


verkaufen. Bedingungen 2 Näh. d. 
M. Meyer, Raſtenburg. 
Ein Speichergrundſtück, in 
Nähe des Marktes, hat billig zu ver⸗ 
kaufen Guſtav Brand, 


Ein Gaſthof, 


allein am Orte, mit einigen Morgen 
Land, an der Ehauffee, maſſive Gebäude, 
wo monatlich große Holztermine abge⸗ 
halten werden, iſt für 13000 Mark bei 
5—6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 7 an die Exped. d. Geſell. erbeten 


Mein Haus 


dicht an der Weichſel gelegen, worin 109 
ein Viktualien⸗Geſchäft befindet u. welche 
ſich auf 3000 Thlr. verzinſt, iſt für 
Mark bei geringer Anzahlung zu ver 
kaufen, bei baarer Auszahl. noch billiger. 
(22 Noetzelman, Fährplatz 7. 


Wegen Todesfalls ſind billig zu 
verkaufen: Bromberg, Schwedenbergſtr. 


hi Gunlsil! 


3 Morgen Gartenland, eingetheilt in 
11 Bauparzellen, nebſt 2 Wohn⸗ 
hänjern, maſſio gebaut. Zu erfr. bel 


Winnicki, Bromberg, Wollmarkt 1% 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Erbregulirung wird ein 
fehr werthvolles Rittergut im 
fruchtbarſten Kreiſe von Oſtpreußt., 
langjähr. Familienbeſitz, 10 Km 
Chanſſee von lebh. Kreisſtadt mi 
Bahnhof, Gymnaſium, Zuckerfabri ö 
ze., zum ſchleunigen Verkauf ges 
ſtellt. Daſſelbe hat 3200 Mg. milden 
Weizen- u. kräft. Roggenboden in hoher 
alter Cultur incl. 450 Ma. zweiſchnitt. 
Wieſen, 320 Mg. ſchönen Wald, Dampf⸗ 
brennerei, gr. Waſſermühle, 2 Vorwerke, 
ſchöne, meiſt neue maſſ. Gebäude, neues 

träum. Wohnhaus am alten ſchönen 
Park, gr. leb. u. todt. Inventar, vor⸗ 
zügl. Ernteausſichten. Preis ſehr 
mäßig, Anzahl ca. 150 000 Mk., 
Hypothek nur Lanudſchaft. Offerten 
sub Z. 4066 befördert die Annonce a 
Expedition von Haasenstein 4 Jogon 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 8209) 


v - 


Ir. W 


Vorzügl 


Ich habe mich in Soldau 


niedergelaſſen. 9.55 Woh⸗ N 
nung befindet ſich bei dean f 


1 Soolbad ‚Inowrazlaw. Frans. a 
1 aller Art, Folgen von Verletzungen. ohrausche fi 

U Nervenleiden Krankheitgn cen Wacheruständs ete. Prosp. fr. N 

ET FETTE EEE — 8 e 


Hüller-Akade Wor 


Prima Superpposphat 


liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


herabgeſetzten Preiſen WU 
Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 


mie zu Worms a. m. 

(Mühlenbau- und Müllerschule) (92040 [ 

beginnt einen neuen Lehrkurs am 1. Oktober 1892. Dauer 8 

Monate. Anmeldungen sind bis zum 15. Sept. zu bewirken. Programme 
und nähere Auskunft durch die Direktion. Fritz Engel. 

IR 5 72 Ser 3 


Kaufmann Kasproweki am 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
9481) Geburtshelfer. 


EN? 8 ER, 3 5 


8 
karkt. N 
Dr. Schacht, N 


Spezialität: 


x ; 
—̃— & 0 ee 2 5 
Melteites Brennerei Lehrinſtitut. N — e e 2 
Gegründet von Dr. W. Keller, Berlin 1840. 7 2 . } EEE Foo 55 eee 
Eintritt für Brenner und Landwirthe Mi 8 ee 14. Zur Verloosung gelangen: 
eder Zeit. Tüchtige Brenner werden | Big 4 3% 1 Landauer mit 4 Pferden Ye 
eftend empfohlen. (691) iR 5 lm Pferde — Lotterie 1 Kutschir-Phabton mit 4 Pferden 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 4 - 1 Halbwagen mit 2 Pferden ze 
Blumenſtraße 46. Tiger. zu Marienburg Wpr. 1 Kabriolet mit 2 Pferden © 
= „Tiger“ mit 26, 28, 32 und 36 Ziehung am 14. September 1892. 1 Jagdwagen mit 2 Pferden ac 
Gußſtahlzinken, in Folge Maſſen⸗ Loose A 1 M., 11 Loose 1 Coupé mit 1 Pferde € 
flabrikation billiger als jede Adri „IOM K., auch geg, Briefm empfiehlt 1 Parkwagen mit 2 Ponies = 
3 frauko jeder 1 85 5 I. versendet das General-Debit 5 N nt Knee 3 
R ahnſtatien. eicht. Garbenbinder 5 68 Reit- und Wagenpferde 
— — — en ohne Hebetücher. Carl Heintze, in Summa 31 
Kameraden Proſpekte Große Silberne Denkmünze der 7 eompl. bespannte Equipagen und/a 
gratis. D. L. -G. für neue Geräthe. BERLINW. 90 Reit- und Wagenpferde, ferner) 
- Unter den Linden 3. 10 Gewinne a M. 100 =1000 M. W. 


die bei mir während der Zeit des 
Schützenfeſtes, le am 31. Juli, 1. 
und 2. Auguſt er. wohnen wollen, 
(Logis 1,50 p. Bett ff.), mögen ſich 
ſchleunigſt melden. (9926) 


H. W. Zimmermann 


Hotelbeſitzer. 


7 = 
Zahuleidende! N 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. f. Porto 20 3 u „ 50 1000 „ „ 

und Gewinnliste beizufügen. 500 silb. Dreikaiser-Münzen und|® 
Der Versandt der Loose erfolgt 1790 Gewinne bestehend in Luxus- 3 
auf Wunsch auch u. Nachnahme. und Gebrauchsgegenstlinden, 


Hier zu haben bei Gustav Kauffmann. 


fach ſte 

leichteſte 
und billig ſte 

Mäher d. Gegenwart. 


Leichter Garbenbinder. Reines Prima 


Das inne e | homas-Phos h at- Mehl 
Dortmunder UN 1 ON -Bier z 1 feinſter Mahlung; ohne Ih . — 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen (3551) ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Friedr. Dieckmann in Posen. Bahnſtation. 


PrimacChili- Salpeter, Superphosphat 
Kainitt roiwie ae anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Von der Reife zurück⸗ 
gekehrt. (9866) 


G. Wilhelmi, 
Marienwerder, Poſtſtraße 466. 


Sordereilungs »Ynflal 


Poſtgehilf., Einj.⸗Freiw., 
Kaufleute ꝛc. in Köslin. 


Neuer Kurſus am 1. Auguſt 1892. 
(8359) Grimm, Rektor. 


r 


FürZahnleidende 3 


iſt zu conſultiren in (9664) 


SEEFELDT & OTTOW 


== Stolp i. Pom. e=s 


Dachpappen⸗ und Kohrgewebes Fabriken, 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft, 
Dt. Eylau 1 7 Königsberg Ir. — Posen 


seit 1878. seit 1888. seit 1891. 


FK Ke K Kc 4.88 5e 5 50 8 8 8875 


Soldau Ostpr. N 


Gratis n. de i i eis⸗ Meine Thomas⸗Phosphat⸗Müble steht unter Controlled 
2g e ge n NJ c i ee m In e TE ran 
Neidenburg Osipr. 8 Detail-Verkauf zu Engros-Preisen. % Barren 
Niokel’s Hotel, am 1., 2. und 9 Emballage wird nicht berechnet. X 11 5 N - = W 
Gilgenburg "Osipr 8 W. Machwitz, 1. Danziger Couſum⸗Geſch. (Gegr. 1883). 86 nn En Bo, 1 
. Hauptgeſchäft Heiligegeiſtgaſſe Nr. 4. ape en L anolin Seife 
® = 


Dietrich’s Hotel, am 4. und 
5. A 


A. Hakn 


ans Marienburg. \ 
Sprechſtd. mögl. Vormittags. 


II. Geſchäft: 3. Damm Nr. 7. — III. Geſchäft: Langfuhr Nr. 66. 
Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten 5 80 ee 


8 85 
Nennen nenen ananas 
85 Er er 3 5 i Si 25 8 > Gold⸗Tapeten „ Das Lanolin ist nach dem Erfinder 


0 * „ 
in den ſchönſten u neueſten Muſtern. Herrn Professor Liebreich das beste 
Muſierkarten über all bin franlo. Cosmetieum und für die Hautpflege 


von Bernh. SCHREYER u. 00, Berlin. 


Man verlange 


——— > 5 Gebrüder Ziegler in Lüneburg. von geradezu Überraschender Wirkung. 
— —— 1 dern a Stück 50 Pfg. 
8. 5 Schlesische Leinwand Lindner u. Co. Nachfolg., Graud enz, 


franco. Ad. Joh. Michaelis u. Max Komm, hessen, 


C. Lianda, Bischofswerder, B. v. Wolski;‘ 
Culmsee. 


Ein Spferdiger 


Dampf-Dreschapparat 


mit Stroh⸗Elevator, k 
vollſtändig betriebsfähig, iſt Umſtände 
M aranen halber sofort billig 3 


täglich friſch geräucherte, pro Schock 5 Meldungen werden briefli mit Auf⸗ 
bis 5,50 Mk. dal. Verpackung, offerirt ſchrift Nr. 9825 durch die Expedition 


(dauerhaftes eigenes Fabrikat) 
mittelſtarkfäd. in Stück v. 33½ Mtr. 
m II 74 cm. breit p. Stück 13 Mk. 

ual Ia 80 cm. breit, p. Stück 16 Mk. 

Schlesisches Creas-Rein-Leinen 
Qual. Ia 76 cm. br., p. Stück 15,50 M. 

verſendet Aug Nachnahme 
d. Lustig, Berlin 8., Prinzenſtr. 43. 


Befroleums un delfäfler 


zahle ich höchſte Preiſe und bitte um 
uſtellungen. (8217) 


Herm. Blumenthal jr., 


Bromberg ⸗Prinzenthal. 


000 Hammel 


Ae 
— 
M 
von 


zur Weide und Maſt unter D. M. Osborne 
ünſtigen Bedingungen ge⸗ und von 
ucht. Offerten werden Me. Cormick 


0 0 5 r dition bel Ge fü Albert L Nikolaiken Oſtpr. des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

1 1 16 e Ge⸗ Rn che N S } Yiligfte Bezugsquelle für Qubtungntebingungen nadılicberelntuNl: 
auch Ab: ® 5 5 1 * 
unver Nen! Billig! Practischt I SHINE Bezug aue 3 N 
er —ů —NMlolaiker Maränen. | 2 


Gegen Einſendung von 3,20 Mark Ein erſtſtelliges Oppotpefendotument 
verfchide ich franko einen Kober mit von 3000 Mk. zu 5 pCt. 


ausgeſucht großen, geräuch. Maränen. ein zweilſtelliges do. do. von 


I. Heymann, Notofaiten Oſtprr. 1000 Mk. zu 6 pCt. 


Häcksel- Maschinen Sr KT are 
© © ift Nr. 

für Grünfutter u. Stroh. 0 0 Faschinen ns "hie Exped. des Geſelligen erbeten, 
Reinigungsmaschinen ALL — a 5 eee 
eee — be g gg. 6, „co prozkntige Werkhpapiere 


RE in Höhe von ca. 17000 Maik zu ver. 
kaufen eventl. Darlehen darauf geſucht 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9905 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eingetroffen: Neue ſchott. Salz: 


Mein fü mili 8 fü r heringe, offerire dieſelben a Ton. 22, 
1 za 24 und 26 Mk, dann eine Parthie 


Böticherwaare: Tiſchler⸗Handwerkszeug |. LUST beeb, e Sen werte 45 san Tee 


E mr beabſichtige wegen Berufsaufgabe zu | geworben find, können durch Wafchen 20 Mk, feinſt ll. ri 19 u. 
De trüb 8 verkaufen. Auch iſt die von mir bisher und Auffärben wieder neu ausſehend 205 a 8 2 Ton. 
Spiritus - Fuſſer von 650 Litern, zu innegehabte Wohnung vom 1. Oktober e werden. Ausführungen nimmt 18 Mk., Hochſee⸗Ihleu, a Ton. 13 
billigen Preiſen bei (9925 ab zu vermiethen. Ein Tiſchler, der ſich zu billigſten Preiſen entgegen _(9396 u. 14 Mk., zur Probe auch in 1/; und 


i ſelbſtſtändig machen will, kann fich unter e g 
J. Herbe, Schuhmacherſtr. 15. günſtig. Bedingungen durch Uebernahme Alb. Czarkowski. a nn des Betrage. (208 
Verhungern 


kann lein Inſekt ſo ſchnell, als H. Cohn, Danzi 1 


Bauer’s meines Geſchäfts eine fichere Exiſtenz 
R 1 { f⸗Gi t gründen. A. Schliep, 1 
0 h auf 7 if enter wenn de bekannten Aicchmarkt 12. (920 
Ulcelin mit einer am liedſten brünetten jungen 
Die beſten Dame behufs Eheſchließung zu em: 


U 
einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 
kreten J bn de Genre Bei elben en ingeftäubt wird. Puldell tödtet 
Flaſchen & 1 Mk. das General⸗Depot ! er Schwaben, Auffen, M| Bier und Appetitkäſe, 100 Stück] Berm. 15— 20000 Mk. erwünſcht. Damen 
r den Engros⸗Verkauf Fritz Kyser zur Saat, offerirt (9446) Wanzen, Flöhe, Motten ze. ] Ml. 8, „ Kuh- und Harzkäſe, o. Eltern, die d. ernſtgem. Geſuch näher 
Grandenz, ferner die Apotheken Frey: Max Meyer Briesen Wr 100 Stück Mk. 8,30 fr., verſendet (3636 zu treten geneigt find, wollen Offerten 
* « 


Allein echt bei: Apoth. Hans 
Hadt Wpr., Ortelsburg u. Soldan. Baddatz, Victoria⸗Drogerie. Otto Legiem, Königsberg 1. Br. Iu. Nr. 9895 a. d. Exp. des Gef. ſenden⸗ 


Fertige 


Reelles 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein junger Kaufmann, 30 J. alt, 
ev., ſeit 5 Jahren Inhaber eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts, wünſcht Bekanntſchaft 


— 
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